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u deutſchen Heeres und die Aufſaugung der vor und

Lergleiche zur Grundlage genommen werden müßten.

Der alte Standpunkte

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Erſcheint täglich ttags, mit A h

monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne Zufſtellgeld.
10 Sonnabends 15 M. Im Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

der Sonn und Feiertage.
Vezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 H frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80

Einzelnummer

ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
(Streik, Auf

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatk“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Haufe“, „Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aulo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 K; im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 K Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſtelle n Kl. Ritterſtr. 3.
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſ

1.Fernruf: Amt Seele de ſammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.
checkkonto; Leipzig 390 70.

weigſtelle Leungat Jnduſtrietor

r. 40 Freitag, den 16. Februar 1934 60. Jahrgang

frankreichs Antwort auf die deutsche Denkesechrift

Versteffung der Abrüstungsver handlungen
Frankreich gegen Deutschlands Gleſchberechtigung Trauer und Trümmer in Ssterreich Die

Kampfe gehen weiter Rundfunkrede Habſchts Saarkund gebung der ceutschen Jugend

Etwa 7500 Tote des SchutzbuncdiesAusweſchencde Stellungnahme
Paris, 16. Febr. (DNB.) Die en Ant

wortnote auf die deutſche Abrüſtungsdenkſchrift vom
19. Januar wird nunmehr veröffentlicht. Die fran
zöſiſche Regierung nimmt darin einleitend den Geiſt
der Loyalität und Aufrichtigkeit für ſich
in Anſpruch, in dem ſie ein mit der Genfer Konferenz
im Einklang ſtehendes Programm aufgeſtellt habe.
Gleichwohl glaube die deutſche Regierung von neuem
behaupten zu können, daß „die hauptſächlich in Betracht

los Frankreich einbegriffen werden i zu einer
wirklich einſchneidenden Abrüſtung nicht bereit ſeien“.

Die franzöſiſche Note bemängelt dann mit Aus
drücken des Bedauerns und der Verwunde
rung, daß die deutſche Regierung ihre Vorſchläge
nicht abmildern zu ſollen glaubte und deren Trag
weite nicht präziſtert habe, daß die franzöſiſche Re
gierung in der deutſchen Denkſchrift auch keine
genügende Aufklärung über die deutſche Stellung
nahme zu der Kontrollfrage gefunden habe.

Das Aſcie memoſre
Die Note fährt fort: „Es iſt der deutſchen Regierung

ſicherlich nicht entgangen, daß die in dem Aide mémoire
vom 1. Januar gemachten Vorſchläge in zwei Punkten
nach Anſicht der franzöſiſchen Regierung grundſätzlichen
Charakter hatten. Der Vergleich der deutſchen und
franzöſiſchen Truppenbeſtände kann nur auf
vergleichbare Perſonalbeſtände angewendet werden, das
r auf diejenigen, die zur Verteidigung des Mutter
landes beſtimmt ſind und iſt nur denkbar, wenn alle
Streitkräfte, die in irgendeinem Grade militäriſchen
Charakter beſitzen, unter die feſtzulegenden Be
ſchränkungen fallen. Die Gleichſtellung auf dem
Gebiete des Materials, das heißt die Zuweiſung
desfenigen Materials an Deutſchland, das die anderen
Nationen behalten, das aber Deutſchland augenblicklich
verboten iſt, kann erſt auf die Umbildung des
außer militäriſchen Organiſationen durch die regulären,
von der Konvention begrenzten Perſonalbeſtände erfolgen.

Indem die deutſche Regierung in dieſen beiden ent
ſcheidenden Fragen die Vorſchläge beiſeiteſchiebt, die 9
ihr gemacht worden waren, und deren Abſicht und
Tragweite ſie nicht mißverſtehen konnte, hat ſie das
geſamte in dem Aide mémoire vom I. Januar
ſkizzierte Programm abgelehnt.“

frankreſeh weicht aus
Unter dieſen Umſtänden ſehe die franzöſiſche Regie

rung nicht, welchen Nutzen der umfangreiche, der
letzten deutſchen Denkſchrift beigefügte Fragebogen
haben könnte. Die franzöſiſche Regierung kommt hier
wiederum auf ihre alte Forderung, dieſe Fragen nur
unker Beteiligung aller intereſſierten Staaten zu Ende
zu bringen, zurück. Eine vorbereitende deutſchefran
zöſiſche Erörterung hierüber könnte nur dann von
Nutzen ſein, wenn bereits Einigkeit über be
ſtimmte Grundſätze herrſche. Leider ſei dies
nicht im entfernteſten der Fall, wie dies durch nur zu
offenkundige Tatſachen bewieſen werde. Es ergebe
ich z. B. aus veröffentlichten Dokumenten, daß das
deutſche Heer bezüglich ſeiner Organiſation, ſeiner Ef
fektivſtärken ſowie bezüglich des Materials bereits jetzt
Hilfsquellen beſitze, die zu den Vertragsbeſtim
mungen in keinem Verhältnis ſtünden und für ſpätere

Ehe die Zukunft in Betracht gezogen werde, mußte,
beſonders auch zu ihrer Auftlärung, die Gegenwart in

acht gezogen werden.

Die franzöſiſche Regierung glaubt dann zwei
weſentliche Mißverſtändniſſe“ aufklären zu
ollen. Bei der Forderung einer ſofort wirkſamen
Kontrolle mit dem Jnkrafttreten der Konvention han
8 es ſich um nichts, was die Ehre der deutſchen

egierung verletzen könnte. Die deutſche Regierung
bezweifle offenbar den Willen der franzöſiſchen Regie

eine Begrenzung ihrer überſeeiſchen Perſonalbeſtände ins Auge zu faſſen. Nichts ſei
Anrichtiger als das. „Ebenſowenig ſollen die überſee
iſchen Streitkräfte von der Beſchränkung ausgenommen
werden, deren mobiler Charakter erfordert, daß ſie
ederzeit im Mutterlande verfügbar ſind (2), um
m kürzeſter Zeit nach denjenigen Punkten des Kolonial
wiches gebracht zu werden, wo ihre Anweſenheit für
wich gehalten wird. Die franzöſiſche Regierun
de nicht daran, in einem ihr paſſenden Augenbli
éh in der Konvention feſtgeſetzte Herabſetzung geheimer
greitträfte durch Überſeebrigaden auszugleichen, da
e Konvention die Perſonalbeſtände genau be

ren zen würde, die „in Friedenszeiten“ im Mutter
e ſtationiert werden könnten. Doch dieſe beſon
n Fragen dürften trotz ihrer Wichtigkeit nicht dazu
ren daß man das weſentlichſte Problem aus den
ugen verliere.

„Die franzöſiſche Regierung iſt ſtels der Anſicht
geweſen, daß die feſtzuſetzenden Höchſtzahlen ſichauf die el ntheil der Kräfte beziehen müßten,

die milikäriſchen Charakker r und ſie hak es
als feſtſtehend beträchtet, daß die Formalionen der

a ſige Wer ſriper vie franzöſi egierung hält ihre en An
gaben hierüber voll und ganz aufrecht und erklärt,
ihre Anterſchrift unker keine Konvenlion ſetzen zu
können, die erſt der Zukunft die Entſcheidung dar
über überließe, ob die Formationen der sA. und
S. einen milikäriſchen Wert häkten. Eine auf
dieſem Grundſatz beruhende Konvenkion wäre auf
einer falſchen Grundlage aufgebauk.

Schluß verſichert die franzöſiſche Regierung ihre
nſicht, daß eine vollſtändige und loyale

Einigung mit Deutſchland ſowohl die Bedingung
als auch die Garantie für die Beſſerung der Lage
wäre. Aber andererſeits wäre nichts gefährlicher als
eine Unklarheit. Es liege bei der Regierung,
dieſe Unklarheit aufzuklären; die franzöſiſche Regierung
habe die Pflicht, die von ihr begründete Auffaſſung
aufrechtzuerhalten, die dem in ihrem Aide
mémoire vom 1. Januar feſtgelegten Programm
zugrunde liege. „Ohne die Gegenſeitigkeit und Auf
richtigkeit der gleichen Abſichten der deutſchen Regie
vung in Frage zu ſtellen, iſt ſie der Überzeugung, daß
eine Verhandlung nichts dabei verliert, wenn die
Meinungsverſchiedenheiten, die einer end
gültigen Einigung im Wege geſtanden haben, erkannt,
einander angenähert und ſogar einander gegenüber
geſtellt werden.“

Die französische Presse
zur Abrüstungsnote
Paris, 16. Febr. Die franzöſiſche Preſſe billigt

den Jnhalt der franzöſiſchen Note in der Abrüſtungs-
frage. Der „Petit Pariſien“ weiſt darauf hin,
daß zwar die Tür für einen Meinungsaustauſch offen
gelaſſen ſei, daß Frankreich aber ſeine Verteidigungs
ſtreitkräfte nicht verringern könne, ohne daß eine Re
gelung internationaler Solidarität, gegenſeitigen Bei
ſtandes und angemeſſener Kontrolle hergeſtellt ſei. Die
Verſtändigungsausſichten ſeien alſo recht

P machen, die Deutſchland ſich en militäriſchen

Neuner-Konferenz?
Die Londoner Preſſe zu Edens Miſſion.

London, 16, Febr. (DNB.) Die franzöſiſche
Aniwortnoke auf die letzte deutſche Denkſchrift
und die heute bevorſtehende Abreiſe des Lord
Geheimſiegelbewahrers Eden zu feinen Be
in r Berlin und Rom haben die Aufmerkſamkeit
w auf die Abrüſtungsfrage gelenkt.

Der Parlamentskorreſpondent der „Times“
ſchreibt: Bei ſeinen Beſüchen in den drei Haupt
ſtädten wird Eden die britiſche Abrüſtungsdenkſchrift
erörtern und feſtzuſtellen ſuchen, wieweit ſie eine
Grundlage für Deutſchlands Rückkehr zur Abrüſtungs
konferenz und zum Völkerbund und ſchließlich für eine
Abrüſtungskonvention bilden könnten. Es wird nicht
angedeutet, daß die Denkſchrift das letzte Wort über
den Gegenſtand darſtellt. Aber die britiſchen Miniſter

auben, daß ſie Möglichkeiten für eine vereinbarteKeleng der noch nicht überwundenen Schwierigkeiten

bildet. Eden hofft, den Miniſterpräſidenten Dou
mergue und den Außenminiſter Barthou am
Sonnabend zu ſprechen. Er wird am Montag nach
Berlin weiterreiſen. Jn Rom wird Eden am
26. Februar mit Muſſolini zuſammentreffen.

n einem Leitaufſatz macht „Times“ die An
deutung, daß England vielleicht in der Sicherheitsfrage
unter gewiſſen Vorausſetzungen ein Angebot machen
werde, das über das der letzten Denkſchrift hingegen

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ berichtet. Auf der geſtrigen Sitzung des
Kabinettsausſchuſſes für die Abrüſtungsfrage wurde die
franzöſiſche Note geprüft. Es herrſcht die Auffaſſung,
daß ſie eine entſchiedene Verſteifung der

zöſiſchen Haltung S Eden wird ſich keine
lluſtonen über die Schwierigkeiten ſeiner Miſſton

n.e diplomatiſche Korreſpondent des „News
Chronikle“ ſchreibt u. a,, wenn Eden bei ſeiner
Rückkehr einen leidlich hoffnungsvollen Bericht erſtatten
könne, dann beſtehe gute Ausſicht darauf, daß die
britiſche Regierung vorſchlagen werde, eine Konfe
renz von acht oder neun Staaten nach einemanderen Ort ch Genf anzberufen

Wien, 16. Febr. (DNB.) Nachdem ein ge
wiſſer Abſchluß der Kämpfe zur Unterdrückung
des Schutzbundaufſtandes eingetreten iſt, wird all

mein nach dem Umfang der Verluſte auf beiden
iten gefragt. Die Feſtſtellung der Zahl der Toten

des Schutzbundes ſtößt. auf die große Schwierigkeit,
daß der utzbund meiſt ſeine Toten während des
Kampfes r hat. Der häufige Wechſel

J den n r r a undimmering, es mit gebracht, hlreicheTote bisher noch immer nicht peeſennh wurden.

In dem Allgemeinen Krankenhaus ſind bisher rund
130 Perſonen ihren Verletzungen erlegen.

Aus 152 einzelnen Kampfhandlungen, in denen
durchſchnittklich jeweilig von 4 Toten berichtet wurde,
ergibt ſich eine Geſamkzahl von etwa 600 Token.
Die Verluſte des Schutzbundes im Schlingerhof und
in Floridsdorf werden mit 10, im Karl-Marx-Hof mit
60, im Heiligenſtädter Bahnhof mit 30 Toten an
genommen. Dieſe hohen Zahlen werden auf die
Kampfhandlungen in geſchloſſenen Gebäuden und die
Einſetzung von Artillerie zurückgeführt. Nach den bis
her vorliegenden Angaben wird daher auf Grund rein
privaker, offiziell nicht beſtätigter Schätzungen für den
Schutzbund mit einer Geſamkzahl von ungefähr 1000
Toten in Wien und 560 Token in den
Ländern gerechnet,

Oiſe Lage n Wien
Jn den Abendſtunden des Donner herrſchte in

der Stadt Ruhe. Die militäriſchen Vorſichtsmaß-
nahmen, der allgemeine Alarmzuſtand und das
Standrecht, bleiben weiterbeſtehen, da immer noch
mit der Möglichkeit eines neuen Aufflackerns der Be
wegung und neuer lokaler Kämpfe gerechnet wird.
Man ſucht die weiteren Bewegungen der Schutzbündler
r kontrollieren und feſtzuſtellen, ob an neuen Punkten

nſammlungen von Schutzbündlern ſtattfinden. Die
Entwaffnungsaktion wird weiter durchgeführt.

Einberufung
des öſterreichiſchen Parlaments?

Der Vorſtand des Chriſtlichſozialen Abgeordneten
klubs hat beſchloſſen, dem Bundeskanzler die Ein
berufung des Parlamentes vorzuſchlagen.
Nach der Ungültigkeitserklärung der ſozialdemokrati
ſchen Mandate ſetzt ſich das Parlament aus 68 Chriſt
lichſozialen, 10 Landbündlern und 7 Großdeutſchen zu
ſammen. Der Heimatblock iſt auf Befehl Starhembergs
ſeinerzeit aufgelöſt worden.

Riesige Waſtenfuncde
Wien, 16. Febr. (DNB.) Einen guten Begriff

von der ausgezeichneten Bewaffnung des
Schutzbundes geben die Mitteilungen, die der Staats
ſekretär für das Sicherheitsweſen, Baron e
über die Waffenfunde in den eingenommenen
meindebauten machte. So ſind in den Gemeinde
bauten in der Sandleiten in Ottakring von den Schutz
bündlern freiwillig nicht nur zahlreiche Gewehre, ſon

gen Munition und elf Kiſten äußerſt
dern auch 3000 Wurfgranaten, größere Men

Sprengſtoffe abgeliefert worden. Jn Jedlersdorf

Bundestruppen abtransportiert.

ſind bezeichnenderweiſe im ſozialdemokratiſchen Kinder
freundeheim nicht weniger als 600 Mannlicher Ge
wehre, mehrere Maſchinengewehre und zahlreiche Mu
nition gefunden worden.

2000 Personen fest genommen
Nach den neueſten Meldungen haben die Regierungs

truppen allein in Wien 2000 Perſonen feſt
enommen. Wie inzwiſchen feſtgeſtellt wurde, hatten die
oten einen Gasangriff mit Ehlorgas geplant. Unter

den Toten befinden ſich zahlreiche Frauen. Es ſoll ſich
dabei nicht nur um unſchuldige Opfer handeln, ſondern
es ſoll auch vorgekommen ſein, daß ſich Frauen aktiv
an den Kämpfen beteiligt haben. Erſt geſtern abend
noch ſoll, den Berichten zufolge, eine Frau an den
Kämpfen um den BebelHof teilgenommen haben.

Jn Wien iſt der Direktor der ſtädtiſchen Leichen
beſtattungshalle ſeines Amtes enthoben worden, weil
es unter ſeiner Leitung möglich geweſen ſei, daß der
rin Schutzbund auf dem Zentralfriedhof ein
Waffenlager angelegt habe.

Jn Niederöſterreich ſind die Mandate von 421 ſozial
demokratiſchen Gemeindevertretern erloſchen. Rund
150 Gemeindevertretungen ſind aufgelöſt worden.

Die „Reichspoſt“ macht den Vorſchlag, aus dem
Vermögen der Auſtromarxiſten einen Fonds zu bilden,
der dann zur Wiedergutmachung der durch die Kämpfe
angerichteten Schäden zu verwenden iſt.

Ungeheure Empörung
wegen der Hinrichtung eines Schwer-

verletzten.
Preßburg, 16. Febr. (DNB.) Es werden jetzt

Einzelheiten über die Hinrichtung des Schutzbundführers

Munnichreiter bekannt. Die Hinrichtung dieſes
Schwerverletzten durch die Wiener Exekutivbehörde hat
die Erbitterung der Bevölkerung ins Unermeßltche
geſteigert. Munnichreiter, der durch mehrere Schüſſe
ſchwer verletzt war, wurde danach auf einer Tragbahre
zum Standgericht, ebenfalls auf einer Tragbahre
zum Galgen geſchafft, von der Bahre aus unter den
Galgen geſetzt und obwohl faſt bewußtlos erhängt.
Auch zahlreiche Ausländer haben ihrer ungeheuren
Empörung über die beſtialiſche Hinrichtung
eines Schwerverletzten durch die Regierung Dollfuß
Ausdruck gegeben und erklärt, daß damit auch die
letzten Sympathien für das Gewaltſyſtem Doll
fuß bei ihnen geſchwunden ſeien.

Der zum Tode verurteilte Kalab
zu 10 Jahren Kerker begnadigt.

Wien, 16. Febr. (DNB.) Der am Donnerskag
vom Skandgerichtk zum Tode durch den Skrang ver
urkeille Schutzbündler Kalab iſt zu zehn hren
ſchweren Kerkers begnadigt worden. In R
kreiſen wird jetzt zu den in Wien, Steyr und St. Pölken
einberufenen Skandgerichksverhandlungen die Auf
aſtung verkreken, daßßz Todesurkteile nur für

ie Führer des Schutzbundes, nicht aber für
die von den Führern zur Teilnahme am Aufſtand ge
zwungenen Arbeiter in Frage kommen können.
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Nr. 40. Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken.) Freikag, den 16. Februar 1934. Rr.

Die Preisträger im Journaliſten e e Soldaten erlaſſen, ſich angeſichts der Gefahr d
Stunde unter Rückſtellung aller bisherige tälter Die französische neMit Hitier in die Macht tellen. Die Führung ariawatſoziariſtiſchen Parkſt t ihr mtl Mitgliede d e r Regierungserklärung e en nſchluß gefunden hat, gibt das Preisgericht nunmehr

die Rethenfolge der Prämiierung der bereits ver
öffentlichten Preisarbeiten des Deutſchen Journaliſten
wettbewerbes „Mit Hitler in die Macht bekannt.

Es erhielten:
den 1. Preis im Betrage von 1000 RM. Dr. Emil

Strodthoff, Vochum (Weſtf.), für die Arbeit
„Hände und Herzen“;

den 2. Preis im Betrage von 500 RM. Theo
Benkert, Hagen (Weſtf.), für die Arbeit „Die
ſchluchzende Schweſter“;

den 3. Preis im Betrage von 250 RM. Werner
Hecht, Frankfurt a. M. für die Arbeit „Fanget an“;

den 4. Preis im Betrage von 150 RM. Fritz
Lehnhoff, Berlin-Wilmersdorf, für die Arbeit
„Jm Kleinkampf der Winterhilfe“;

den 5. Preis im Betrage von 100 RM. Dr.
A. Pfaff, Bayreuth, für die Arbeit „Reichsauto
bahnen als Wirtſchafts und Friedenswege“.

Außerdem hat der Reichspreſſechef der NSDAP.,
Dr. Dietrich, eine Reihe von weiteren Einſendungen,
die als gute Arbeiten anzuſprechen ſind, mit Troſt
preiſen ausgezeichnet durch perſönliche handſchriftliche
Widmun ſeines Buches „Mit Hitler in die Macht“.

Die Verfaſſer dieſer Arbeiten werden demnächſt
durch die „Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz“
bekanntgegeben werden, die beabſichtigt, dieſe Arbeiten
im Laufe der nächſten Wochen und Monate zu ver
öffentlichen.

t

An dem Leſerwettbewerb hat ſich das
deutſche Publikum in außerordentlichem Maße be
teiligt. Es ſind Hunderttauſende von Einſendu
deren Sichtung mehrere Tage erfordern dürfte, ſo daß

mit der Preisverteilung im Leſerwettbewerb vor Ende
nächſte che nicht gerechnet werden kann.

Der Adlerſchild für Hermann Stehr.
Der Herr Reichspräſident hat dem Dichter Her

e en d n et newunſchſchreiben zugehen laſſen:

W gr m Stehr!vem J. e prechemen h ne können an dieſem e auf ein Leben, reich an
Arbeit und künſtleriſchem Gedei ückblick ite e e eund chaotiſchen Vergangenheit den Glaubenan die letzten Werte des Lebens a damit an die

iſt namentlich auch Jhr

gez. von Hindenburg.

Sitzung des Kuratoriums
v der HindenburgSpende,

erlin, 15. Febr. (DNB.) Unter dem Vor
des Reichspräſidenten trat Dienstag nachmittag
Kuratorium der HindenburgSpende zu einer Arbeits
ſitzung zuſammen. Dem von Miniſterialrat Dr. Kar
ſt e dt erſtatteten Jahresbericht der Stiftung iſt zu ent
nehmen daß 1933 wiederum rund eine Million Reichs
mark für Einzelunterſtützungen an notleidende Kriegs
opfer ausgezahlt wurden. Die Geſamtleiſtungen der
vom Reichspräſidenten errichteten Stiftung belaufen
ſich ſeit ihrer Gründung im Jahre 1927 auf nunmehr
faſt genau 7 Mill. RM. Durch die Vermittlung der
Geſchäftsſtelle der Stiftung wurden in dem gleichen
Zeitraum mehr als 38 000 Perſonen unterſtützt.

Der Reichswehrminiſter beim Rei räſidenken.Reichspräſident von Hindenburg J r.
on m iſter Generaloberſt von Blomberg zum

ortrag.

Halliſches Stadttheater
„Manon Lescaut.“

Lyriſches Drama von Gigacomo Puceini.
Manon Lescaut hat nicht den feſten Platz im Spielplan wie die ſpäteren Opern We h doch iſt es

vecht lohnend, auch ſie einmal kennenzulernen, und viel

n 57 ein r Vorurteil, dasihn ernachläſſigung geführt hat. Alles, was dieEigenart Puceinis bezeichnend iſt, findet s
hier in deutlicher Ausprägung, den ſinnlichen Klang
einer nicht immer einfallsreichen, aber ſtets ichen
Melodik, ſeinen Hang zum Rührenden, ſein ſtark auf
twagendes, theatraliſch effektvolles Pathos, ſeine ſehr
bewegliche Harmonik und die glänzende Jnſtrumen
erung, die weſentlichen Anteil hat an dem dekovativen
a ſeiner Muſik.

Manons Tod iſt wie eine Vorahnung vom SteMimis, auch ſonſt ließen ſich leicht ehe
lelen ziehen. Manon Lescaut, deren Schickſal Puccini
nach dem Vorgang des Franzoſen Maſſenet im Anſchl
n ſant vie r Roman des Abbé Pr
z nhalt einer Oper teht i ittpunkt einer Reihe locker den e e
Ganzes ebenſo wenig ein den Regeln der Kun ent
ſprechendes Drama ergeben, wie es auch in der W me
oder anderen Werken der Opernliteratur (Z. B. Tſchai
kowſkys Eugen Dnegin) der Fall iſt. Sie ſ
zwiſchen Liebe und Leichtſinn hin und her, ihr Hang
zu luxuriöſem Leben liegt in ſtändigem Widerſtreit zu
ihrem beſſeren Jch. Dem reichen alten Gecken Geronte

i i m jungen des Grieux, zu dem ſieeine herzliche Zuneigu a i imateriellen An prüchen a t ſ. c r
Alten, und läßt ſich

dann entdeckt ſie von neuem ihr

ihr zuliebe zum
mal fliehen, eignet ſich ſchnell noch m
Schmuckſachen an, wird auf Veranlaſſung des rach
ſüchtigen Geronte verhaftet zur Deportation nach
Amerika verurteilt. Es gelingt des Grieux, auf dem
ſelben Schiff mitzufahren, beide wollen drüben ein
neues Leben beginnen, aber Manon iſt den Strapazen,
die ſie in öder Steppe erwarten nicht gewachſen, ſie
ſtirbt. in den Armen des Geliebten. Eine peinliche
eng We ver ein Sergeant, dervupel mit ihren Lie r paktiert, wo iVorteil zu tet ſcheint. h gerob

ſowohl im Hinblick auf das Werk ſelbſt wie

Leitung hatte Hanns Roe

Paris, 16. Febr. (DNB.) Die Regierungs
erklärung, die in der Kammer vom Miniſterpräſi
denten Doumergue und im Senat von Juſtiz
miniſter Chéron verleſen wurde, hat folgenden
Wortklaut:

„Die Regierung, die ſich dem Parlament vorſtellt,
iſt gebildet worden zur Herſtellung des Burg-
hege e e der tehen Ter dmerzlichen Eveigni r le e e allenr der Annahme, daß dieſer Burgfriede den
Wünſchen des Landes und des Parlaments entſpricht.
Ein dringliches Werk der n iſt durchzuführen. Der Burgfriede und die Beruhigung der
Geiſter werde es ermöglichen, dieſe Aufgabe zu ver
wirklichen, ohne jede Leidenſchaft, aber auch mit dem
Willen, die Schuldigen, wo ſie auch ſtecken mögen,
ausfindig machen, zu verfolgen und z treffen.Neben dieſem Werk der Gerechtigkeit gibt es ein
anderes nicht weniger dringliches, das der moraliſchen
Geſundung, die die freiwillige kbernahme einer ge

wiſſen Diſziplin erfordert. Sie verlangt bei denführenden Wegen Konſequenz und Autorität und bei

denen, die ührt werden, den Reſpekt vor der Be
rufspflicht. Der Burgfriede iſt auch notwendig, damit
das ſchleunigſt einen Staatshaushalts
plan erhält, den es erwartet, und deſſen ſchnelle Ver
abſchiedung die Feſtigkeit der franzöſiſchen Währung
ſchützen ſoll. Ein ausgeglichener Staatshaushalt und
eine feſte Währung werden den d re und Ver
brauchern Vertrauen einflößen. Die Rückkehr des Ver
trauens wird ſtark zur Ankurbelung der nationalen
a waſt und zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit bei

agen.
Auch die außenpolikiſchen Fragen erheiſchen

den Burgfrieden der Parteien und die
higung der Geiſter. Der Friede unter den

Franzoſen iſt ein ſtarkes Element der Ga
rankie des Weltkfriedens ſowie der Sicher
heit Frankreichs.

Nur dieſer innere Frieden wird uns die not

im Völkerbund und auf internationalem Boden zu
ſpielen. Nur er wird es uns erlauben, im Einver
nehmen mit den Bürgern unſeres Landes die wirk
ſamen Sicherheitsmaßnahmen zu er
greifen, die Frankreich gegen gefährliche Überraſchun
gen ſchützen.

Wir verlangen von Jhnen, uns Jhre volle
Unterſtützung zum Wohle Frankreichs, zum Schutz der

arlamentariſchen Einrichtung und der republikaniſchen
Freiheiten zu gewähren. Unſer Land hat es in kriti
ſchen Stunden ſtets verſtanden, ſich aufzuraffen. Eine
ſolche Aufraffung iſt heute geboten. Wir vertrauen
darauf, 5 ie dies begreifen und uns helfen. Wir
bitten Sie, uns das gleiche Vertrauen entgegen
zubringen.“

Vertrauensvotum für Doumergue.
Die Kammer hat mik 402 gegen 125 Stimmen

bei 68 Stimmenthaltungen dem Ankrage der Regie
rung auf r der Interpellationen zugeſtimmk
und ihr damit das Verkrauen ausgeſprochen.

e

Untferredung Barthou-Benesch
Paris, 16. Febr. (DNB.) Jn gut unterrichteten
zöſtſchen Kreiſen glaubt man, daß der tſchecho

lowakiſche Außenminiſter Beneſch im Verlaufe
einer Unterredung mit dem franzöſiſchen Außen
miniſter Barthou der franzöſiſchen eſe in der
Abrüſtungsfrage ſo, wie ſie in der letzten franzöſiſchen
Note an chland zum Ausdruck kommt, ſeine Zu
ſtimmung gegeben habe.

Das ptthema der Unterredung Barthou- Be
neſch habe die öſterreichiſche Frage abgegeben.
Man habe die möglichen Folgen der Ereigniſſe in
Sſterreich geprüft, da eine Entwicklung des jetzigen
Regimes in Oſterreich durch Vorbereitung oder An
kündigung des Anſchluſſes Rückwirkungen auf die

wendige Autorität geben, eine nützliche Rolle

fecſes
Landesinſpekteur Habicht über

Berlin, 16. Febr. (DNB.) Im deutſchen Rund
funk S am Donnerstagabend der Landesinſpekteur
für Oſterreich, Habicht. In ſeinem Vortrag führte
er u. a. aus, daß die öſterreichiſche Regierung noch vor
kurzem vor dem Forum der Welt gegen den National
ſozialismus und das Deutſche Reich die Anklage erhoben
habe, daß nur ſie es ſeien, die durch ihre Haltung gegen
über der derzeitigen W ersreg gern den inneren

rieden und die äußere Unabhängigkeit
ſterreichs, damit zugleich aber auch den Frieden

Europas bedrohten. Selten ſei eine politiſche und ge
ſchichtliche Lüge ſchneller und radikaler durch die Tat
ſachen widerlegt worden als dieſe.

Nur einer habe nicht Teil an dieſem Chaos, nicht an
ſeiner Entſtehung und nicht an ſeinem Ablauf und ſtehe
ſchweigend zur Seite, Gewehr bei Fuß und warte ſeine
Stunde ab: Der Nationalſozialismus, den jene als den
Störenfried Europas bezeichneten, die für dieſe Kata
ſtrophe vor dem deutſchen Volk verantwortlich ſeien.

Wenn etwas erſchütternd iſt an dieſem Vor
gang, dann iſt es die Tatſache, daß keiner von den
Toten dieſer Kämpfe gefallen iſt und r für ein
erhabenes Ziel, für eine große Jdee, die leuchtend
über ihm ſteht und ſeinem Sterben einen ver
klärenden Schein und einen höheren Sinn gibt,
ſondern daß auf welcher Seite immer ſie ſterben
mochten ſie fallen im Dienſte fremder
Intereſſen als Kämpfer gegen ihr eigenes Volk.

Aus dieſen Gräbern ſteigt die furchtbarſte An
klage gegen die Regierung Dollfuß auf, die Anklage,daß ſie in Oſterrei Deutſche gegen Deutſche in den
Kampf ſchickte, gerade in jener Zeit, da ſich in der
ganzen übrigen Welt die große deutſche Einigung voll
zieht. Sie kann ſich nicht darauf berufen, daß ſie die
geſchichtliche Bedeutung ihres Handelns und ihrer
m nicht erfaßt habe.

Habicht wies dann darauf hin, daß das, was nun
eingetreten ſei, die NSDAP. der Regierung Dollfuß
ſchon in der Stunde ihrer Geburt vorausgeſagt
habe. Er zitierte hierfür ſeinen Aufruf vom Mat des

muſikaliſcheRoeſſert, der den Stil des
Werkes ſehr gut traf, nene n eder a

m

die Güte ſeiner er Die

ufzug, deren t rn hohes Lob ver

zu
reutz als Spielleiter mitder taldem e e tändnisvoll unterſtützt.

die efahrt wirkte das be
Wer Es würde genügen und, glaub
r W r. u iemnee den Ausklang.

es

berzeugendemdes Bühnenbilres wurde

th Grune

Niggemeie ChevalSaer dir er Nee
rn en fröhli ſorgter Freund warC W. eeinen Mann. S in zwein rte ſich Werner Wuthinor teidiger Wirt und als rauher, aber viederer Schiffs

Ebba Münzing als Muſiker ſang ſehrübſch ein kleines Solo, desgleichen Julius S ten
Der e 8 rmwärter nur Laternen

e e uch ein i iſtenſegte ine leines Soliſten
Bei recht gut beſuchtem Hauſe wurde die Neuigkeit

mit lebhaftem Beifall auf enommen, Soliſten, aru

Die Aufführung bereitete eine angenehme über

für eine deutsche Lösung

ſchießen und dann übermorgen vielleicht ſchon auf der

erſtes Werk. Schickſalhaft und kompromißlos findet
er jenen Titel dafür, der über ſeiner

den Bauern der ſchleſiſch

eigenen Werk. Er verſchmähte jede billige

meiſter und Regiſſeur viele Male vor dem Vor
hang erſcheinen. Dr. Hans Kleemann.

ſchon geſtörten internationalen Beziehungen haben
könnte.

Opfer
den Bruderkrieg in Dſterreich.

hres 1932, in dem er auf die drohende bolſchewiſtiſche
efahr hingewieſen hatte, und wies nach, daß es un

richtig ſei, wenn heute die Regierung Dollfuß und die
Führung der Heimwehr den Anſchein zu erwecken ver
ſuchten, als ob ihr jetziger Kampf gegen den Marxismus
die letzte logiſche Konſequenz eines von An
fang an planmäßig geführten Kampfes zur Überwindungdes Bolſchewismus ſet

Habicht fuhr dann fort: Einer gewiſſen Ausland
preſſe beliebt es, Herrn Dollfuß und ſein Regiment
heute als den großen Sieger über den
Marxismus und damit als den endgültigen
bleibenden Herrn Oſterreichs zu feiern. Sie möge ſich
nicht täuſchen. Wahrſcheinlich wenn auch durchaus
noch nicht ſo ganz ſicher daß es dieſer Regierung
gelingt, den Widerſtand der bewaffneten Bataillone des
Marxismus durch brutalſte Anwendung von Granaten
und Flammenwerfern auch gegen Frauen und Kinder
zu brechen, den töd lichen Haß, den ſie dadurch in
Millionen von Herzen zur zehrenden Flamme angefacht
hat, löſcht ſie damit nicht.

Von nun ab aber hat ſie außer dem National
ſozialismus zur Rechten auch noch den zwangs
läufig nun ebenfalls illegal kämpfenden Marxis
mus zur Linken zum Todfeind. Fwiſchen dieſen
beiden Mühlſteinen wird dieſe Regierung ohne
Volk zermalmf werden, wenn ſie wahnſinnig
genug ſein ſollke, den Kampf auch auf dieſer Baſis
noch forkzuführen, einen Kampf, der unerhörke
Opfer an beſtem deutſchen Bluk fordern würde.

Die Wehrmacht Hſterreichs ſchießt heute noch auf
verhetzte Arbeiter, die wenn auch auf falſchen
Wegen gute und tapfere Deutſche ſind, ſie muß ſich
entſcheiden, ob ſie morgen auch auf Nationalſozialiſten

Seite der Feinde Deutſchlands gegen das Reich mar
ſchieren will.

Der Führer der öſterreichiſchen Wehrmacht, Fürſt
Schönburg-Hartenſtein, hat geſtern einen
Aufruf an die nationale Bevölkerung und die alten

Auf Leben und Tod
Zu Hermann Skehrs 70. Geburtskag am 16. Februar.

Hermann Stehr iſt einer der großen Stillen im
Lande, und wenn zu Ehren ſeines Geburtstages im

anzen Reiche Feſtlichkeiten ſtattfinden werden, deren
eſamtleitung in Händen des Kampfbundes für

Deutſche Kultur und des Amtes für buchhändleriſche
Gemeinſchaftsarbeit im Börſenverein Deutſcher Buch
händler liegt, fo betrachtet man das beinahe als Sym
bol. Ein Mann, der ein Menſchenalter lang mit
ſeinem Werke gerungen und mit verachtungsvollem
Stolz auf die Lauten und Betriebſamen herabgeſchaut
hat, findet heute, auf der Höhe ſeines Schaffens, die
ihm gebührende öffentliche Anerkennung und Würdi
ung. Ein Weg, der im Dunkel begann, endet im
icht. Ein Menſch, der nie viel Weſens von ſich ſelbſt

machte, der ſich deiner Zeitepoche, die ihn nicht haben
wollte, aufdrängte, ſteht jetzt im Glanz

Die ſchleſiſche Landſchaft iſt ſeine Heimat. Jn Habel
ſchwerdt in der Graſſchaft Glatz wurde er geboren.
Sein Vater war Sattlermeiſter. Er ſelbſt wurde
Lehrer. Mit 38 Jahren, 1898, veröffentlicht er ſein

ganzen großen,
erdverbundenen Kunſt, über ſeinem W um den
Ausdruck und das Wort ſtehen könnte uf Leben
und Tod.“

Er kommt aus dem Volk. Es geht ihm niemals
um ſich ſelbſt. Ahnungen, die aus der Erde ſteigen
und in den Kosmos weiſen, befallen ihn und wirken
richtunggebend ein auf den Charakter ſeines Werkes;
Probleme, die aus lebendigen Menſchen wachſen, aus

en Landſchaft, ſtellen ihn vor
das EntwederOder jeder künſtleriſchen Leiſtung.

Hermann Stehr nahm den Kampf auf mit dem

k Er formte das L jene Wwirkung. r e das Leben r Menſchen inWort und Schrift, die ihm in ihrer volkhaften Kraft
und Urſprünglichkeit nahe waren.

Der Vergleich mit Gerhart Hauptmann drängt ſich
auf. Hermann Stehr hat zweifellos Hauptmanns
äußeres Format, aber er iſt der Weſentlichere, der
Wuchtigere und Jnnerlichere von beiden. Jſt jener
mehr der Schriftſteller, ſo iſt Stehr der Dichter. Sie
ſtammen beide aus demſelben Volkstumsbezirk, wäh
rend Gerhart Hauptmann ihn aber verließ, um ſich
der ganzen Welt zu vermählen, ſchlugen die Wurzeln

ſchickſale voller Dunkel und Kampf, „Wendelin
nelt“, „Drei Nächte“ und „Geſchichten aus dem Mandel
hauſe“ ſind trotz ſchickfalhafter Spannungen ſcho
überſonnter, lebensbejahender.

ſchluſſes aus der Partei verboten, dieſem Wypel
Folge zu leiſten. Die Gründe für dieſe Anordnun
ergeben ſich aus dem, was ich eingangs über
wahren Charakter des gegenwärtigen Kampfes

Hſterxreich ſagte. nDie nationalſozialiſtiſche Bewegung ſieht dieſem
Kampf in tiefer Erbitterung zu, ſie beugt ſich vo
Trauer vor den Gräbern der Toten, ſie denkt groß
und frei genug, um allen denen ihren Reſpekt
zeugen, die, auf welcher Seite immer, heldenheſt
kämpfen für ihre Pflicht oder ihre Überzeugung und
damit beweiſen, daß ſie, unbeſchadet ihrer el
farbe, zutiefſt echte Deutſche ſind, aber ſie opfert ſelber
keinen Mann und keine Patrone, weil jede mögliche
und denkbare Löſung dieſes Kampfes eine Löſung

e gen Deutſchland, das deutſche Volk wäre
Für eine deutſche Löſung aber, die ſie von Anfang
an erſtrebt hat, iſt ſie bereit, zu jeder Stunde
jedes Opfer auf ſich zu nehmen.

Die monarchiſtiſchen Verbände
in Württemberg aufgelöſt,

Stuttgart, 16. Febr. (DNB.) Von zuſtändiger
Seite wird mitgeteilt: Auf Erſuchen des Reichsinnen
miniſters hat das württembergiſche Jnnenminiſterium
die in Württemberg beſtehenden monarchiſtiſchen Ver,
bände aufgelöſt und verboten. Jhr Vermögen wurde
beſchlagnahmt, nachdem verſchiedene Zeichen darauf hin
deuteten, daß dunkle Elemente die monarchiſtiſche Ve
wegung für ihre ſtaatsfeindlichen Zwecke ausnutzen
wollten, mußte die Staatsgewalt eingreifen. Eine
n Bedeutung kam den monarchiſtiſchen Verbänden
in Württemberg nicht zu.

Beck über ſeine Moskauer Beſprechungen
Warſchau, 16. Febr. (DNB.) Außenminiſter

Beck hat vor ſeiner e nach Warſchau am
Donnerstagabend in einer reſſekonferenz in der
polniſchen Geſandtſchaft darauf hingewieſen, „daß die
polniſchſowjetruſſiſchen Beziehungen ſich im Zuſtande
einer ſyſtematiſchen und methodiſchen Beſſerung be
inden“. Beck gab ſeiner Befriedigung darüber Ausdruc,

die perſönliche Fühlungnahme mit Litwinow
zweifellos auch zur Vertiefung der freundſchaftlichen Be
ziehungen beitragen werde. „Jch bin überzeugt“, ſo
ſagte Beck, „daß das Werk der Annäherung zwiſchen
dieſen beiden Staaten von der öffentlichen Meinung in
Polen auf das beſte aufgenommen werden wird. Wir
haben mit Außenkommiſſar Litwinow eine poſitive
Arbeit geleiſtet. Unſer Jel verfolgt eine Feſtigung des
Friedens. Das Wort „Friede“ iſt in meinem Mume,
der ich Kriegsteilnehmer geweſen bin, keine Phraſe,
ſondern ein realer Begriff.“ 9 t

Miniſter Beck drückte ſeine Befriedigung darüber
aus, daß die Anſchauung der polniſchen Regierun volles
Verſtändnis bei den leitenden ſowjetruſſiſchen Politikern,
insbeſondere beim Außenkommiſſar Litwinow gefundenhabe.

In Kürze
Polizeigeneral Daluege Geſchäftsführer des Kura

koriums der Adolf-HitlerSpende. Wie das Kura
torium der Adolf-Hitler-Spende mitteilt, iſt Polizei
generäl Miniſterialdirektor Daluege als Nachfolger des
in den Ruheſtand getretenen Poli eigenerals Geibelmit n Geſchaſtsſuhrung des ratoriums hetraut

worden.
Schadenerſatzforderungen an die kubaniſche Regie

rung. Wie Kevas aus Havanna meldet, haben Eng
land, Frankreich, die Vereinigten Staaten, Spanien
und Ching hundert Millionen Frank Schadenerſatz
von der kubaniſchen Regierung für den ihren Staats
angehörigen bei der letzten Revolution zugeführten
Schaden gefordert.

Militäriſche Aktion Japans in der Provinz Saſchar.
Einer Mitteilung des japaniſchen Oberkommandos zu
folge hatten in der letzten Woche chineſiſche Frei
ſchärler die japaniſchen Vorpoſten in der Provinz
Sachar mit ſtarken Kräften angegriffen. Ober
kommandos und in Übereinſtimmung mit der mund
ſchuriſchen Regierung ſind die japaniſchen Streitkräfte
zum Gegenangriff vorgegangen und haben acht
Dörfer in der Gegend von Tſchiſchen beſetzt.

Verbot der „Deulſchen Wochenſchau“ abgekürz!.
Laut Verfügung des Geheimen Staatspolizeiamtes iſt
das bis zum 17. März 1934 ausgeſprochene Verbot
der Deutſchen Wochenſchau derart abgekürzt, daß die
Nummer vom 24. Februar 1934 wieder erſcheinen darf
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Schacht der Erde ſchürfen, muß man ſich durch ſeine
Bücher graben, um am Ende den großen Gewinn, die
tiefe Bereicherung zu erfahren, die die Lektüre gab.

Hermann Stehr iſt immer geradeaus gegangen.
Jhm war es gleichgültig, welches Schlagwort den Tag
und das Jahrzehnt beherrſchte. Der Expreſſionismus
und die Gottloſigkeit konnten ihm ebenſowenig anhaber
wie die auch in der Literatur ſoviel geprieſene „neus
Sachlichkeit“. Auf ihn färbte keine agesloſung ab.
Er war echt. Sein Bezirk blieb die Heimat, in die er
ſich, je lauter und hyſteriſcher die Stimmen einer Zeit
wurden, die er aus ſeinem tiefſten Weſen heraus ver
achten mußte, immer verbiſſener grub.

Hermann Stehr iſt kein Vielſchreiber. Er iſt ein
Menſch der inneren Reife, der von ſich ſelbſt ſagt:

„Lange, bevor ich von meinem Werk irgend e t
ſehe oder weiß, merke ich an einer großen Unruhe un
Reizbarkeit, dem geſteigerten Bedürfnis nach Einſam
keit oder tollen Extravaganzen und anderem, daß ein
Neues ſich in mir vorbereitet.

Es kommt mir immer näher, ſteht in mir, aber wie
hinter einer Wand oder einem Schleier: ich höre reden
und verſtehe nicht; merke ſein Leben und ſehe es nicht
eine peinigende Unruhe, trage ich es lange umher. Es
iſt mir, als wüßte die Welt der Menſchen und Natur
das Geheimnis, das ich ihr aber nicht abjagen kann.

Stehr hat, durch die Geradheit ſeines Werkes ge
zeichnet, ein geiſtiges Profil wie wenige nur in unſerer

Friedrich Blunck, der Präſident der Reichsſchrift
tumskammer, erhebt den 1918 erſchienenen „Heiligen
hof“ „zum größten Bauernroman, den wir beſitzen
Stehrs frühere, um die Jahrhundertwende herausge
kommenen Werke „Der Schindelmacher“, „Leonore
Griebel“ und „Der begrabene Gott“ geſtalten n

Hermann Stehr ſchrieb auch Märchen, die durch
ihre ſchlichte Zartheit und Natürlichkeit des Empfinde
zum unvergänglichen Volksgut werden ſollten. m
ſind in den Bänden „Das letzte Kind und „Das e
laufene Herz“ geſammelt.
in dem 1920 herausgekommenen „Lebensbuche“.

Seine Gedichte erſchienen

Der Dichter wurde 1910 mit dem Bauernfeld- und
1919 mit dem Faſtenrath und Schillerpreis ausge

zeichnet. nEin rüſtiger Menſch. Ein knorriger Stamm in
literariſchen Konjunkturerſcheinungen Flucht

Heute iſt er Mitglied der Dchterakadem

Aus
Stehrs immer tiefer in den heimatlichen Boden.

Sein Werk iſt ernſt und ſchwer; wie Bergleute den o Holze ſollten die Dichter des neuen
a
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Rr, 40. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten.) Freitag, den 16. Februar 1934. Nr. 40.

Leitſpruch des Tages:
Immer ſtrebe zum Ganzen, und kannſt du ſelber

ſein Ganzes werden, als dienendes Glied ſchließ' an

Schiller.

Patentſchau
Zeno Gfaller, Merſeburg, Kallenberg

mühle. Ein und Ausläufe für Sicht- und Sortier
maſchinen. Gebrauchsmuſter.

Reinhold Wendel, Naumburg. Verſchließ-
bare Radſtütze. Angemeldetes Patent.

diplomingenieur Karl Walther, Berlin, und Albert
gehmann, Merſeburg. V t für Fahr
räder und Kraftfahrzeuge. Angemeldetes Patent.

e

Preisnachläſſe
im Hotel und Gaſtſtättengewerbe.
Zur Beſeitigun

teilt der Reichseinheitsverband des
ſtättengewerbes mit, daß das neue Rabattgeſetz (Geſeber Preisnachläſſe vom 25. November 1938) auch d

die Lieferung von Waren und die Ausführung von
Leiſtungen im Hotel und Gaſtſtättengewerbe An
wendung findet. Demnach ſind z. B. Vorzugsoder Deonderpretſe für Angehörige beſtimmter

Berufe, Vereine, Geſellſchaften uſw. unzuläſſig
Hagegen fällt ein Preisnachlaß bei einer größeren

von übernachtungen eines Gaſtes als zuläſſigerW abatt nicht unker das Verbot, ebenſowenig ein

Hreisnachlaßßz bei Eſſenabonnements. Der Gaſtwirt
dabei die Wahl, ob er bei beiſpielsweiſe zehn

Rahlzeiten den Preis der Einzelmahlzeit geringer be
rechnet, als ſie ſonſt koſtet, oder ob er bei zehn Mahl

ſlen zum üblichen Preiſe eine elfte Mahlzeit zugibt;Lide Maßnahmen ſind durch das Geſetz nicht verboten

Geeichte Schnapsgläſer.
Vom 1. April 1934 an darf Trinkbranntwein in

Gaſt und Schankwirtſchaften nur noch in geeichten
Gläſern verabreicht werden. Nach dem Geſetz zur
Anderung des Schankgefäßgeſetzes vom 14. Auguſt
1933 ſind vom 1. April 1934 ab für Spirituoſen näm
lich nur noch Schankgefäße mit einem Sollinhalt von
2 Zentiliter, 228, A4, 5 und 10 Zentiliter zugelaſſen.
die Bezeichnung geſchieht durch die Abkürzung „el“.
dieſe Maße entſprechen den bisherigen Größen von
ſo, '/ao, 25, *20 und u Liter. Andere Glasgrößen

vielfach aufgebauchter Zweifel R

Deutſ t

einheitsverbandes des Deutſchen Gaſtſtättengewerbes
entnimmt, vom 1. April an verboten; die bisherigen
Größen von o Und o Liter fallen ſomit fort. ei
Gläſern mit einem Sollinhalt von 10, 5 und 4 el kann
auch ein Füllſtrich zur Bezeichnung des halben Soll
inhalts angebracht werden, doch braucht bei dem die
Hälfte des Sollinhalts begrenzenden Füllſtrich die Be
zeichnung des Sollinhalts nicht angebracht werden.
Branntweingläſer, deren Jnhalt die nachträgliche An
bringung von Füllſtrich und Jnhaltsbezeichnung nach
den Beſtimmungen vom 14. Auguſt nicht geſtattet,
können noch bis zum 1. April 1935 weiter verwendet
werden, ſofern der Sollinhalt der randvoll gefüllten
Gläſer 2, 2,5, 4, 5 oder 10 el beträgt.

Ein ſchnellwirkendes, altes Hausmiktel gegen
Rheumalkismus

iſt folgende Miſchung: Für 10 Pf. Pfefferminz und
Tannenzapfenöl miſcht man mit S Wacholder-,

osmarin- und Kalmusſpiritus und Lorbeeröl, je für
10 Pf., und reibt jeden Abend und Morgen von der
emiſchten Flüſſigkeit etwas auf die ſchmerzenden
tellen, am beſten mit der Hand. Der Schmerz

ehe ſofort, das Mittel hält ſich, feſt verkorkt,
ahrelang.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
ber Mitteleuropa hat ſich die Wetterlage wieder

völlig umgeſtaltet. Jetzt liegt wieder ein Hochdruck
e über den britiſchen Jnſeln. Auf ſeiner Oſtſeite
ben ſich über unſerem Gebiet nordweſtliche Winde

eingeſtellt, mit denen feuchtmilde Meeresluft heran
getragen wird. Am Donnerstag gelangte ſo einerſter Schwall atlantiſcher Luft in unſer Gebiet und

führte vorübergehende Bewölku und ſtrichweiſe
auch leichten Niederſchlag herbei. Zur Zeit macht ſich
noch ein Hochdruchaut släufer in zeitweiliger Aufheiterung bemerkbar. LBald wird aber ein neuer ub
feuchter Meeresluft herankommen und wieder Ein
trübung hervorrufen. Strichweiſe kann es dabei auch
zu geringen Regenfällen kommen. Da die neuen Luft
maſſen recht warm ſind, wird die Temperatur anſteigen.

Ausſichten: Vorwiegend bewölkt mit Neigung
zu ſicher Regenfällen, Tempergkuren anſteigend, nord
weſtli Wind. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

c

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Vorgeſchichtliche Funde.

z Bad Dürrenberg. Bei den Waſſerleitungsbau
arbeiten im Ortsteil Balditz fanden die Arbeiter einige
Urnen aus vorgeſchichtlicher Zeit. Jn 60 Zentimeter
Tiefe konnte eine Grabſtelle entdeckt werden, die drei
Aſchenurnen enthielt. Die Gefäße hatten eine Höhe
von etwa 23 bzw. 24,5 und 27 Zentimeter. Eine iſt
in einem ſehr guterhaltenen Zuſtand, während die
beiden n bereits ſtark beſchädigt ſind. Die un
verſehrt gebliebene Urne weiſt ein planlos angebrachtes
Muſter auf. Der Urſprung dieſer Bandurnen konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden, da in hieſiger Gegend
noch nicht derartige Funde gemacht worden ſind. Di
Landes anſtalt für Vorgeſchichte wird die Urnen ein
gehend unterſuchen.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Hebung der Fiſchzuchk.

g Burgliebenau. Außer den beiden Dorfteichen hat
man jetzt noch in der Nähe des Ortes einen dritten
Teich angelegt. Die Anlage dürfte in Kürze fertig

ſtellt ſein. Da genügend gutes Huellwaſſer vorgen iſt, dürfte ſich auch hier die Fiſchzucht lohnen.

ie reiche Zufuhr von Waſſer in den neuen Teich wird
es in der Folgezeit ermöglichen, daß von ihm aus
noch einer der ſchon vorhandenen Dorfteiche reichlich
mit Waſſer geſpeiſt werden kann.

Krähenplage.
S Oberkhau. Jn den hieſigen Waldungen macht ſich

jetzt ſchon eine ſtarke Krähenplage bemerkbar.

Verſammlung der Kriegsopfer.
F Kötzſchau. Die NSKOV. hatte am Mittwoch die

Kriegsopfer von Kötzſchau und Umgegend zu einer
Mitgliederverſammlung nach dem Gaſthof Sack zu

mmengerufen. Ortsgruppenobmann Leuſchner
eröffnete die Verſammlung und begrüßte die Mit

lieder. Sodann erteilte er Kreisobmann Pg. Sei
ert, Merſeburg, das Wort, der die Mitglieder mit

Gedankengut der NSDAP. vertraut machte. Die
Ausführungen fanden großes Intereſſe bei den Kame
raden. Alsdann wurde noch eine Anzahl verſorgungs
techniſcher Fragen behandelt und mancher Kamerad
konnte in einer Verſo sangelegenheit beraten
werden. Nach Erledigung geſchäftlicher Mitteilungen
wurde die intereſſante Verſammlung mit einem drei

3 un Heil auf den Führer und das Vaterland
en.

Aus dem Geiſeltal.
Hohes Alker.

Großkayna. Am Donnerstag feierte der Ein
wohner Auguſt Bau den 82. Geburtstag. Vor
14 Tagen war in unſerm Ort ein Gerücht verbreitet,
wonach das Geburtstagskind die Augen für immer
geſchloſſen habe. Wer kot geſagt wird, lebt bekannt
lich noch recht lange. Möge dieſer alte Volksglaube
r Segen des Geburtstagskindes, einem treuen

ſer unſerer Zeitung, in Erfüllung gehen.

5 Tage Bulle-Prozeß.
55 Zeugen werden vernommen.

S Großkayna. Der ſchon vor einigen Wochen an
gekündigte Brandſtiftungsprozeß gegen den Fabrik
direktor Bulle beginnt am Dienstag im Gebäude
der Eſag in Großkayna. Da nicht nur 55 Zeugen
5 vernehmen ſind, ſondern auch umfangreiche

kalbeſichtigungen ſtattfinden werden, dürfte der
Prozeß erſt am 24. Februar zu Ende gehen. Den
Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Hagen, Naum
burg, während Rechtsanwalt Dr. Fiermann,
Weißenfels, und ein Rechtsanwalt aus Naumburg
als Rechtsbeiſtände fungieren.

Freitod.
Großkayna. Eine Einwohnerin machte ihrem

Leben durch Erhängen ein Ende. Unheil
bave Krankheit hat die Lebensmüde zu dem verhängnis
vollen Schritt getrieben

Selbſtmord durch Erhängen.
Neumark. Der 73jährige Jnvalide G. S.

beging in ſeiner Wohnung Selbſtmord. Als ſeine Frau
und ſeine Tochker von einem Schlachtefeſt zurückkehrken,

fanden ſie den alken Herrn erhängtk vor. Die Mokive
zu der unglücklichen Tak ſind nicht bekannk.

Ein Kind verbrühk.

Mücheln. Das dreijährige, Söhnchen eines
Zimmermanns ſetzte ſich in einen Eimer mit kochendem
Waſſer. Das Kind erlitt ſo ſchwere Verbrühungen,
daß es der Chirurgiſchen Klinik in Halle zugeführt
werden mußte.

Im Bett erſtickt.
Sköbnitz. Das einjährige Söhnchen eines Ein

wohners erſtickte in Abwesenheit der Pflegeeltern. Als
die Pflegemutter zurückkehrte, fand ſie das Kind unter
der Bettdecke erſtickt vor.

Runcdf um Querfurt
Vom Obſtkbauverein.

H Luerfurk. Am Mittwochnachmittag hielt derWſtbauverein Querfurt und Umgebung im S „Zur
Sonne“ ſeine Jahreshauptverſammlung ab, die ſich eines

Fegen Befuchs erfreute. Nachdem die geſchäftlichen
gelegenheiten zur Erledigung gekommen waren,

D Oſtbauinſpektor Häußler, Naumburg, einen
rtrag über das Thema „Der Obſtbau im

a Staate“. SpäterEferierte Gärtner Roſt, Jüdendorf, über allgemeine
den des Obſtbaues im Kreiſe Querfurt. Die Ver

mmlung nahm einen anregenden Verlauf

rn im nationalſozialiſtiſchen Sinne.
Huerfurk. Am Mittwoch hielt die Bezirksgruppedes Nationalſoztaliſtiſchen Lehrerbundes in Suerhet

eine Verſammlung unter der Leitung von Bezirks
mann Pg. Hauptlehrer Schied, Barnſtädt, ab.

Studienrat Kaiſer, Halle, referierte über die
Ifgaben des RSSB. Erztehertätigkeit im Dritten
eiche ſei nicht Verſtandesſache, ſondern Herzens

ch erhet und ſchaffe vor allem die echte und rechte
hara terbildung, die für die wahre Volkswerdung

daengt notwendig ſei. Reicher Beifall wurde dem

i venten zuteil. mann Pg. Rektor FröhHalle, nahm dann das Wort zu längeren Aus
fühtungen über Organiſationsangelegenheiten.

9 Die Reichswehr ſpielke.
rk. Der Mittwochabend brachte zumd des W tehiſewerts da de Wer

käng er Bär“ ein großes ReichswehrWohlon tarönger Veranſtaltet wurde es vom Muſik
wer des 2. Bataillons vom 11. Jnfanterieregiment

Leitung von Muſikdirektor K. Giltſch. DieZoweriſtüce, Heeres und Parademärſche fanden dei
R zahlreichen Publikum uneingeſchränkten Beifall.

ch dem Konzert fand ein deutſcher Tanz ſtatt, der
veſonders bei der Jugend Anklang fand.

Arbeiksdienſt in Oberfarnſtedt.
O Oberfarnſtedt. Unter dem Kommando des Ab

teilungsführers Zinn er bezogen drei Züge des Ar
beitsdienſtlagers Eisleben in unſerem Orte Quartier.
Die Kolonnen hatten zuvor eine Geländeübung unter
nommen. Sie wurden in Privatquartieren unterge
bracht und am Abend vereinte eine flotte Tanzmuſik
die Einwohnerſchaft mit ihren Gäſten. Am folgenden
Tage verließ der FAD. wieder unſeren Ort.

Unfall auf der Skraße.

O r r 7 Snach Freyburg fte ein La eim olenn e Der Radfahrer ſtürzte und zog ſich
einen Bruch des rechten Armes zu.

Aus dem Unſtruttal.
Unfall im Kallkſteinwerk.

reyburg. Am Mittwochvormittag ereignete ſichn den Kalkſteinwerk Flemmig ein Unfall. Ein Draht

ſeil, das die in regelmäßigen Abſtänden fahrenden

Loren mit voller Gewalt abwärtsſauſten Die ſchwere Laſt der Steine zertrümmerte
ſämtliche Loren. Glücklicherweiſe kamen Menſchen
leben bei dem Betriebsunfall nicht zu Schaden

Die neue Gemeindeverwaltung
O Balgſtädt. Auf Grund des neuen Gemeinde

verfaſſungsgeſetzes wurde auch in unſerem Orte die
Bildung des Gemeinderats vorgenommen Jn der
Sitzung des Gemeindevats wurde die Zahl der Ge
meinderäte auf 5 feſtgeſetzt.

80. Geburtstag.
Balgſtädt. Der Landwirt Waldemar Krauſe

eierte in körperlicher Friſche den 80. Geburtstag.Witg ihm ein ſonnigex Lebensabend beſchieden ſein!

ſind, wie das VDZ. Büro einer Mitteilung des er

Kipploren verbindet, riß am oberen Ende, ſo daß die ſ

Oktoberfeſt im Februar.
O Laucha. Die Schützengeſellſchaft hatte ſich am

Aſchermittwoch zu luſtigem Faſchingstreiben im
„Schützenhaus“ eingefunden. Unter dem Motto
„Muünchner Oktoberfeſt“ war die Veranſtaltung auf wurde von der Kapelle Kannetzk umrahmt.

ezogen worden. Ein Ausſchuß hat es meiſterhaft ver reichhaltige Programm ſtand ſo recht im Zeichen desKendere die Räume in eine richtiggehende Alm zu ver Karnevals.

Weißenfels und Umgebung

wandeln. Allerlei närriſches Zeug war dem Tage
entſprechend in die Wege geleitet worden, Schießbuden,
Orakel, ein Segelflugzeug und ſogar ein Stratoſphären
ballon fehlte nicht. Das luſtige Treiben der

as

Glänzender Erfolg
einer WHW.-Sammlung.

A Weißenfels. Anläßlich des Bunken Abends
der Ortsgruppe des Kameradſchaftsbundes Deutſcher
Polizeibeamten Gau Sachfen im „Haus der Rational
fozialiſten“ wurde eine Sammlung zugunſten des
Winterhilfswerks durchgeführt. Die Sammlung er
brachte nicht weniger als 468,58 RM. Der Betrag
konnte reſtlos dem Winkerhilfswerk zur Verfügung
geſtellt werden.

Schwerer Einbruch in ein Oplikergeſchäft.
K. Weißenfels. Jn der Nacht wurde in einem

Optikergeſchäft der Adolf Hitler Straße ein Einbruch
verübt. Die Einbrecher verſchafften ſich mit Nach
ſchlüſſeln Zugang zum Laden und nahmen photo
graphiſche und ſonſtige optiſche Waren im Werte
von rund 1200 RM. an ſich.

Mittelmäßiger Ferkelmarkt.
A Weißenfels. Bei guter Anfuhr war die Nach

frage auf dem geſtrigen Ferkelmarkt etwas beſſer als
am letzten Markttage, doch war das Geſchäft immer
noch etwas ſchleppend. Es wurden für das Paar je
nach Alter und Größe 25 bis 36 RM. verlangt.

Erfolgreiche Prüflinge.
K. wWeißenfels. Die Meiſterprüfung im

beſtanden die Prüßflinge
lter Schröder, Großkorbetha, Ehrhard Frohn,

Teuchern, und Willi Selditz, Oſterfeld. Die Prü
fung als Stellmachermeiſter beſtand Willi
Spindler, Flemmingen. Vor der Meiſterprüfungs
kommiſſion der Handwerkskammer in Halle beſtanden
der Mechaniker Willi Becker und der Konditor
Günther Raettig die Meiſterprüfung.

Jubiläum der Reichsbahn.
K Weißenfels. Jm Februar 1859 wurde die Teil

ſtrecke Weißenfels--Zeitz der Reichsbahn in einer
änge von etwa 31 Kilometer in Betrieb genommen.

Die Strecke dient heute vor allem der Beförderung
von Braunkohle und Briketts nach Thüringen und
Bayern. Als Durchgangsſtrecke blieb die Linie un
bedeutend, da ſich der tverkehr naturgemäß auf
den Parallelſtrecken Nord Süd abſpielt. Der Verkehr
ging infolge der Wirtſchaftskriſe während der Jahre
1929 bis 1932 zurück. Jm vergangenen Jahre dagegen
war bereits wieder ein geringes Anſteigen der Ver
kehrsziffern feſtzuſtellen. 75 re dient die Strecke
Weißenfels--Zeitz bereits der Bevölkerung, und auch
in den kommenden Jahren wird die alte Bahnlinie
ihren Zweck erfüllen.

Wird Schkorkleben Eiſenbahnhalteſtelle?
M Schkorkleben. Einem dringenden Wunſche der

Einwohnerſchaft entſprechend hat Gemeindeſchulze
Thon bei der Reichsbahndirektion Halle die Ein
richtung einer Eiſenbahnhalteſtelle inSchkortleben beantragt. Der Grund zu
dieſem r daß etwa 100 Arbeiter täg
lich ihre Arbeitsſtellen in Weißenfels
und Leuna aufſuchen. Auch die Verbindung mit
Weißenfels würde bei der Errichtung einer Halteſtelle

ſtark gefördert werden. Die Reichsbahndirektion hat
eine Prüfung der Verhältniſſe zugeſagt.

Ein diamankenes Hochzeikspaar.
Schortau. Am Donnerstag beging das Ehepaar

Ernſt Theile und Frau Emilie geb. Hirſchke das
Feſt der diamantenen Hochzeit, nicht, wie irrtümlich
berichtet, das goldene Ehejubiläum. Den zahlreichen
Gratulanten der treuen Leſer unſerer Zeitung, unter
denen ſich auch Reichspräſident von Hindenburg be
findet, ſchließen auch wir uns an.

Inſtandſetzung des Promenadenweges.
Leißling. Um den Spagiergängern den Weg

von Weißenfels nach Leißling recht angenehm zu
machen, hat die Gemeindeverwaltung die Jnſtand
ſetzung des Promenadenweges angeordnet. Der Fuß
gängerweg in den Bergen, der eine Breite von 2 Meter
aufweiſt, wird mit Kies beſchüttet. Die Bauern haben
ihre Geſchirre zur Verfügung geſtellt, um den Trans
port der benötigten Materialien zu erleichtern. Den
nach friſcher Luft dürſtenden Städtern wird ſomit der
Zugang nach dem idylliſch gelegenen Dörfchen von
allen Seiten ermöglicht. Den arbeitsloſen Volksge
noſſen iſt durch dieſe Arbeiten Gelegenheit gegeben,
nutzbringende Arbeit zu leiſten.

Doypelhochzeik.

A NReſſa. Der Einwohner Guſtav Prötzſch,
Unterneſſa, und ſeine Ehefrau Anna geb. napper
konnten das Feſt der goldenen Hochzeit be
gehen. An der Spitze des Feſtzuges zur Kirche, der
etwa 25 Paare aufwies, ſchritt die Enkelin des Jubel
pagares, um am gleichen Tage den Schritt in die Ehe
zu tun. Die Dorffugend ſang den beiden Paaren einige
Lieder unter Orgelbegleitung. Auch der Kriegerverein,
deſſen Vorſitzender der Jubilar ſeit mehreren ren
iſt, hatte ſich dem Hochzeitszuge angeſchloſſen. Dem
Jubelpaar wurden zahlreiche Ehrungen und Glückwünſche aus allen Kreiſen zuteil. Eine Sammlung
der Hochzeitsgeſellſchaft, die während der Feier für die
hungernden Volksgenoſſen durchgeführt wurde, er
brachte 21 M.

Von der Berufsſchule.

A Mutlſchau. Die ländliche Fortbildungsſchule be
endete ihren Winterunterricht, da die vorgeſehenen 100
Kurzſtunden bereits abgehalten worden ſind. Wäh-
rend der Schulzeit wurde die Fortbildungsſchule von
14 Schülern beſucht.

Eine Vermißtke zurückgekehrk.
Domſen. Wie wir vor kurzem berichteten, war

die Fhefrau H. als vermißt gemeldet. Nach längerer
Abweſenheit iſt die Frau jetzt wieder zu ihren Ange
hörigen zurückgekehrt.

Kampf gegen Hunger und Kälte.
Prittitz. Am letzten Eintopfſonntag wurden

37 RM. geſammelt. Anläßlich des Maskenballes
des Radfahrervereins Germania erbrachte eine Samm
lung für das WHW. 12,75 RM.

W9W.
Hohenmölſen. Eine Hausſammlung zugunſten

des Winterhilfswerks erbrachte den anſehnlichen Be
trag von 88,15 RM. Der Geſellenwerein führte als
Ertrag ſeiner Sammlung 11,22 RM. ab.

Naumburg und Umgebung
Verkehrsunfall.

I Naumburg. Am Salztor fuhr ein Motorrad
fahrer in einen Bauernwagen hinein. Da er an
ſcheinend Anfänger war, gelang es ihm nicht, die
Maſchine rechtzeitig zu bremſen. Ein Rad des Wagens
wurde ſchwer beſchädigt und auch das Motorrad wurde
bei dem Zuſammenſtoß in Mitleidenſchaft gezogen.

Elternabend in der Mittelſchule.
C Naumburg. Die Eltern der Mittelſchüler hatten

ſi ſtern abend in der Aula der Mittelſchule eine um ein paar vergnügte Stunden zu erleben.
De Abend, der vom Sinn der deutſchen Faſtnacht und

ihrer Verwurzelung in der deutſchen Seele ſprach,
wurde durch eine Anſprache des Rektors einge
leitet. Ein Lehrer gab dann eine eingehende Erklärung
vom Sinn des Faſtnacht

Schülern und ülerinnen, erzeugten wahre Lach
ſtürme. Reicher Beifall wurde den Vortragenden zu
deil. Nach der P olgte der Clou des Abends.auſe erf
Ein r öhliches Märchenſpiel „Bruder Luſtig“ing on d Bretter. Das Stück, das von Schülern

3 g-Klaſſe geſpielt wurde, war ein voller Erfolg.
Mit welchem geſunden Humor, Mutterwitz und Mimik
ſpielte Bruder Luſtig ſeine Rolle. Aber auch alle
anderen Spieler waren mit vollem o bei der
Sache. Ni endenwollender Beifall belohnte die
kleinen Künſtler. Der Abend wird vovausſichtlich
nochmals wiederholt werden.

Deutſche Kolonialfragen.
Naumburg. Der Bann 208 der Hitlerjugend

hielt einen Vortragsabend ab, in dem über deutſche
Kolonialfr referiert wurde. Der Redner desAbends, S Sannemann,

s kolonialen Gedankens dar und betonte
daßbeſonders, das Worttens bekämpft werden müſſe, denn Deutſchlandre geben und werde ſie nieine Kolonien nie aufge

de Wenn erſt die Kolonialſchuldlüge fallen
werde, dann werde auch das Recht Deutſchland ſeine
Kolonien wieder zuſprechen. Die Koloniſierung habe
im eigenen Mutterland gegenwärtig ihr Betätigungs-
feld. Die Oſtraumpolitik ergänze die Kolonial
politik. Großzügige Siedlungsprojekte im Oſten ſei im
Jdeengut des Nationalſogialismus enthalten. Lauter
denn je müſſe der Ruf erſchallen: Gen Oſtland wollen
wir fahren. Der Redner kam ſo von den Fragen des
Kolonialgedankens auf die des Mutterlandes zu
prechen. O Oſtraumpolitik ſei keine Kolonial
politik mögli

Reichswehr auf Ausflugsfahrk.
Naumburg. Eine Abteilung Reichswehr ausMag ebutg beſtehend aus Offger, 3 Fabreihen

6 Unteroffizieren und 16 Mann, beſuchten kürzlich die
Stadt Naumburg. Die Soldaten, die an den Tagen
vorher bereits Bad Köſen mit Rudelsburg und Burg
Saaleck beſucht hatten, beſichtigten am Nachmittag den
Dom. Den meiſten von ihnen es waren größten
teils Norddeutſche war die Schönheit der mittel
deutſchen Heimat noch fremd. Somit erfüllte die
Wanderfahrt ihren Zweck, die Soldaten mit den land

Köthen, legte die
Grune „ehemalige Kolonien“

ſchaftlichen Schönheiten außerhalb ihres Standortes
bebanntzumachen.

Der Glücksmann ſtellt ſich um.
I Naumburg. Die letzten der 20 000 WHW. -Loſeſind von den Singsmamern an den Mann gebra

worden. Aus anderen Städten mußten noch einige
tauſend Loſe geholt werden, um den Anforderungen der
Bevölkerung gerecht werden zu können. In den letzten
Tagen konnten Gewinne bis zu 10 RM. aus
gezahlt werden. Am Mittwoch waren nun die letzten
Loſe vergriffen. Die n Glücksmänner werdenzept die Blkewohlſahrtskoſe verkaufen,
ie ebenfalls ſtattliche Gewinne bergen.

Geſellſchaft der Muſikfreunde gegründet.
Naumburg. U

zu fördern, wurde eine wen der Muſikfreunde
gegründet. Die muſikli hatten ſi
einer Gründungsverſammlung im „Schwarzen
auf Einladung des Kampfbundes für deutſche Kultur
eingefunden. Dr. a der Vorſitzende der Orts
vuppe des ür deutſche Kultur, leiteteßl e ein mit dem Hinweis, daß ein Ge

deihen der öffentlichen Muſikpflege gewährleiſtet werden
Eine Vereini Konzertbeſucher ſolle

Zweck erfüllen. Studienrat Nichterlein

einem Weiſe
„GeſeAis Zweck der

hen. Rechtsanwalt Die tz e wird die neue Geſie fanen

Aus dem Saalkreis.
Oberpräſident von Alrich in Ammendorf.

Ammendorf. Am Donnerstag beſuchte Ober
präſident von Ulrich mit ſeinem Stab unſeren Ort. Er
beſichtigte u. a. die fabrik Gottfried Lindner,
Geb. Hartmann und die ierfabrik, wo er ſich mit

oßem Jntereſſe nach der Lage erkundigte. An demVeſuch nahmen auch Gauleiter und Staatsrat Jor

dan, Vertreter der Partei und SA., ſowie Gemeinde
vorſteher Sonnenberg und OHrtsgruppenführer
Niemann teil. Die ſtaatlichen Gebäude hatten ge
flaggt, und die Ammendorfer S. bildete Spalier.

Kreiskagung der Skandesamksbeamken.

Döllnitz. Jn Döllnitz fand im Beiſein mehrerer
Vertreter der Regierung und des Kreisausſchuſſes eine
wichtige Tagung aller Standesamtsbeamten des Kreiſes
ſtatt. Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand, nach der
Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten, ein
Vortrag, der in großen Zügen die neuen bedeutenden
Aufgaben des Skandesamtsbeamten auf dem Gebiete
der Familie und Raſſenforſchung umriß. Die Aus
führungen des Redners wurden mit Beifall auf
genommen

iſt
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und Brot geſichert.
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hMerſeburg und Umgegend

Jſt der Frühling wieder vorbei?
Herrliche Tage haben wir kürzlich gehabt, Jm

Gegenſatz zu ſeinem winterlichen Beginn brachte der
Februar jetzt plötzlich Frühlingsſonne, die allerorten
bereits ſchlummerndes Leben weckte. „Sonnenſchein
zur Faſtnachtszeit bringt viel Erbſen und Getreid
ſagt der Bauer, und diesmal konnte er wohl mit den
Ausſichten auf die kommende Ernte zufrieden ſein,
wenn auch die Luft am Morgen kalt war und alle
Pfützen mit Eis überzogen halte. Lange konnte dies
ja der ſteigenden Sonne nicht widerſtehen und um die
Mittagszeit ſchenkte ſie den Menſchen als Vorſchuß
wahre Frühlingswärme. Der klare Himmel hielt aber
auch während der Nacht an. Glitzernd ſtrahlten die
Sterne, von keinem Wolkenſchleier verhüllt, und ſo
wurde die Wärme des Tages nachts wieder ungehemmt
in den kalten Weltenraum ausgeſtrahlt. Und am
Aſchermittwochmorgen da lag es weiß auf allen
Dächern. Glücklicherweiſe war es nur Reif, denn
Schnee hätte eine böſe Vorbedeu g gehabt. Wenn
es zu Aſchermittwoch ſchneit, ſoll es ja hinterher noch
40 Mal ſchneien, und das wäre, wenn wir auch erſt
in der Mitte des Februar ſind, doch etwas ernüchtern
für unſere Frithlingshoffnungen geweſen. Doch die
Sonne machte alles wieder

linihre

r r 37forſchte man noch einmal empor, a ultat war
i Trübe, richtiges „Nie tter“w7 bie kaum
Februar kann
den O haben
noch allerlei ſberraſchungen vder St. Matthias, der ſeinen Namenstag erſt am
T ge i e d end Ein Beſt des en Werven z kurze Zeit zur24. ruar hat, en Bauern als ein ganz r tigu rei n we nn, ſollte Pflichtbarer Heiliger“, von dem ſie ſagen el e e Biach

St. Mattheis bricht das Eis,
find' er keins, macht er eins

r

Perſonalien

vom Oberpräſidium. An der Beſichtigung des Luftſchutzkellers,Oberregierungsrat Lentz beim Oberpräſidium in die heute vormittag unter Führung von Direktor
Magdeburg wurde in den tand verſetzt. Dobert ſtattfand,

In den Ruheftand verſetzt
Auf Grund des 8 6 des Geſetzes zur Wieder

herſtellung des Berufsbeamtentums iſt die Wohlfahrts
W Elſe Maaß in den Ruheſtand verſetzt
worde

Anter der goldenen Myrte.
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert am Sonn

Kieſer mit ſeiner Ehefrau Auguſte geb. Sommer

Jahren und erfreuen ſich beſter körperlicher und gei
gleichzeitig
die ihnengleichfalls herzlich gratuliert. Die kirchliche Einſegnung

findet

präſidenten ein namha ſGlückwunſchſchreiben zugeſtellt wur

Winber bis dato gnädig n ung

S Der Eingan um WilmOberaltenburg W way owskiGarken von der
Eingangstür r v der
bracht. Dadurch iſt das PlatRundblick in die C J
man in die Anbage zu gehen

iberg ſo nahe l wer ſtück heran, daß er
ene

et werden,n n e um ein Heraustreten g wären, tzen. Das in großen Mengen gewonnene
Geäſt der Bäume wird in Erwerbsloſen dankbareDer erſte Sonderzug während die Stämme als Brenn

von „Kraft durch Freude“., material in der Stadtgärtnerei verwandt werden.
Bekanntlich wird einer der

zur e „Kraft durch Freude aus dem
Halle h an. Bis jetzt liegen zu ihm ins
geſamt 1700 nungen vor, davon etwa 30 aus
Stadt und Kreis Merſeburg. Da der Sonder
338 nur 1000 Perſonen faßt, werden für dieſen Zug
700 Anmeldungen keine Berückſichtigung finden können.
Das Ziel des Zuges iſt Oberbayern. Die Fahrt
teilnehmer werden dort in der Gegend von Oberſt
dorf untergebracht werden.

erſten zehn r
u

t

Am Sonntag Plauener Spitzen.
Einheikliche Straßenſammlungen für das WHW.
Am Sonntag, dem 18. Februar, wird einheitlich im

ganzen Reiche eine Sammlung für das Winterhilfswerk
durchgeführt unter Verkauf einer Anſteckroſette
aus Plauener Spitzen Dieſe Sammiut
aktion wird unter ſtärkſtem Ei
und Helferſchaft dur ü
Bevölkerung erfaſſen und wird
Straßen, Plätze, Bahnhöfe

Theater und Kongertſäle, taltungen ſportlicher und r re Natur erſtrecken
und auch eine Hausfſamm ung von Tür zu
Tür unſſchließen.
Jeder, der einen Betrag von 20 Pf. aufwärts
ſpendet, erhält eine Spitzenroſette. Beſonders bei der
Frauenwelt wird dieſes reizvolle Anſteckabzeichen um a
ſo größere Gegenliebe finden, weil es ſich für eine
Weiterverarbeitung zu Deckchen, Kragen u. g. vor

e e Spitzen. Durauener iwird neben der Beſchaffung von n gen e
Winterhilfswerk zugleich dem größten Notſtandsgebiet
des Reiches, den notleidenden Arbeitern der Spitzen

g

bäume.

e
e
durchgeführt.

Deutſch
land vo

der

gefordert,
unterſtützen.

Zahl

anſchaulichen,

brauch

Es wird
einem Kellerr
ein ſplitter,

Tragfähigkeit
ölzern, eine
enſter und

Jn einer
für das Verſtändnis des
klärungen mit Anſ

Lebensunfähige wird aus dem Gehölz der Anlagen
abend der Rentner, frühere Schloſſer Wil helm und

ſind mit einer Generalreinigung der Natur beſchäftigt.
weiß. Die Eheleute ſtehen im Alter von 76 und 72 Di

dem
ſchaffen. Trockene und
entfernt. Morſche Bäume ſallen den Axten der Ar

beiter zum tStraßenbild

Arbeit.

och

Di

waltung will ſich
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Jmpfgegneriſche Propaganda verboten!

r hat auf Grund der
Volk und Staat die

Der

rVereini
rzteverei

r und verboten.
verboten. gß

e ſſenhafte ärz gleichfalls nicht erbaubt. Auf
es I

r

w. ernannt.wei Belgiſche Rieſen hatte
ebracht. Dieſe wurden bewert

der andere 89 Punkte
mal Tiere mi
lle Raſſen z

waren in Leipzi
6100 Tieren
dort Geſehene und Gehörte. Unſere Kaninchen
fa rm macht weiter i

induſtrie in Plauen, für einige Zeit wieder Arbeit
Der Pelznähkurſus findet

ſtatt.

Luftſchutz iſt zu
Volk geworden.

Der Reichsluftſchutzbund ſoll des deutſche Volk von
lebenswichtigen Bedeutung des Luftſchutzes über

Zeugen und zur tätigen Mitarbeit anregen.
vaterlandsliebenden Männer und Frauen wurden auf

Auch in Merſeburg iſt eine Ortsgruppe des Reichs
J

itglieder und
aufgenommen

für einen wir

Muſterſchuhzraum
Adolf Hitler Stra
eingerichtet, der

o an die e
sgiebi der Br z Wachen e

für die Bevölkerung
werden unter anderem gezeigt die
der e

ir den Aufenthalt in
gegenſtände vorhanden.

Reichsluftſchutzbund, Orksgruppe Merſeburg.

Vorarheit für den Frühling
re Stürme reißen und ſchütteln an Baum

Opfer.
zu verſchönern.

Jm Stadtpark
ganze

ne die
ie Arbeiter ſchon wieder

nigungen, einſchließlie i e

e, die

tgebracht a damit die

Deutsch land
in Luftgefahr!

ffnet wie auf der Erde!
m nächſten ausländiſchen Flughafen in wenigen

Kein anderes Land iſt e
Schon im April v. J., alſo kurz nach der Macht

ergreifung unſerer NS.Regierung, erließ der Reichs
miniſter für Luftfahrt, Hermann Göring, einen Auf
ruf zum Luftſchutz. Die Gefahr eines Luftkrieges wird
darin dem deutſchen Volke vor Augen geführt; der

einer Lebensfrage für das deutſche

land iſt in der Luft entwa

den Reichsluftſchutzbund nach Kräften zu

gebildet. Sie

hat der RLB. einen

ab

bomben
eingerichtet werden kann. Es

einfachſten Arten
einer Gasſchleuſe, die Erhöhung der

r Decken durch Abſtützung mit Bau
437 und ſplitterſichere rkleidung der

üren. Außerdem ſind im Raume die
ihm notwendigen Einrichtungs

beſonderen kleinen Ausſtellung ſind die
G a sſchu tz e s nötigen Er

ſchauungsgegenſtänden

Geſchwantner.

nahmen Bürgermeiſter Ge

ergänzt Alles
Die ſtädtiſchen Arbeiter

nlagen werden ihrem Holzlichket, um dem friſchen Wuchs und
ieb des kommenden Frühjahrs Platz zu

eſtorbene Zweige werden

Sie vermögen nicht mehr das

leiſtet die Parkverwaltung
mächtigen Kaſtanien, die die

zum größten Teil gefällt.
während denen die Bäume

geſtanden haben, ſind nicht

Die

Straßenbild
Beim Entfernen
ſogar ein Motor

der Neuanpflanzung
die ſpäter berechtigt

enten zum Schutze von
und Jmpfzwang

hen e Skceates
liche impfgegneriſche Betten

ntliche neri eänztlichen Impf
ohne gewi t

n, den

weichen preußiſchen Städten
r-Vereine bereits

t

i Es konnten wiederglie der aufgenommen werden. Jn
wurden die Mitgründer des Vereins,
Fricke und H ttich, zu Ehren

eund mit
erhielt 93,

Es ſollen jedes
i reundeeunde

ein
et.

ennenlernen. Einige
De

zu en.ab Ende Februar

mpfindlicher

Alle

im Keller der Miltelſchule,
e, gegenüber dem Kreishaus,

e vormitkag für jedermann
ur Beſichtigung freigegeben iſt. Der RLB. wendet

mik der dringenden Bikte,
chtigung dieſes Kellers Ge

in anſchaulicher Weiſe gezeigt, wie in
aum behelfsmäßig mit einfachſten Mitteln

und gasſicherer Zufluchtsraum

der Stadtverwaltung Oberinſpektor Heſſelbart
teil.
äußerſt zweckentſprechend
Muſterkeller beweiſt, daß

mik wenig Mitteln ein wirkſamer Schuß
gegen die Luftgefahr

angeſehen werden.

von Sprengſtücken und

Betreten des Kellers durch eine vollſtändig ab

Schutzſuchenden auf. Der eigentliche Lu
vollſtändig gegen die Außenwelt abgeſchloſſen.

die Schleuſen abgedichtet.

erforderlich ſind.
Bezeichnend iſt, daß ſämtliche Gebrauchsgegenſtände

wendung in jedem
keine beſonderen Koſten für die Ausſtattung des Kellers
Auf alle Einzelheiten hat der Luftſ
wart zu achten.
müſſen den Bewohnern des Hauſes vertraut ſein.

wohner des Hauſes gefaßt ſein.
Keller in äußerſt anſchaulicher Weiſe.

zum Gasſchutz vor Augen geführt. Die verſchiedenen
Gasmasken, die die Zivilbevölkerung gegen chemiſche
Kampfſtoffe ſchützen. Es gibt kein Gas, gegen das
deutſcher Erfindergeiſt keine wirkſame Gegenmaß-
nahme zur Verfügung hat. Beſondere Sorgfalt muß
auf die Lüftung des Raumes gelegt werden. Elek
triſche Entlüfter verhindern, daß eine allzu ſtarke
Kohlenſäurereicherung eintritt. Der Aufenthalt in
dem Raum iſt in ſauerſtoffarmer Luft bekanntlich
länger möglich als in einer kohlenſäurereichen.
Jntereſſante Tabellen und Zuſammenſtellungen geben
einen Kberblick über die Vorausſetzungen, die zum
geregelten Atemprozeß notwendig ſind.

Den Beſuchern des Luftſchutzkellers, der für die
Sffentlichkeit in vorteilhafter Weiſe zugängig gemacht
wird, wird auf praktiſche Art gezeigt, was für den
perſönlichen Schutz der Zivilbevölkerung vor Luft
angriffen als unbedingt erforderlich anzuſehen iſt.

Das geht jeden Volksgenoſſen an!
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Kirche und Hitlerjugend

Eine Aufklärnungsſchrift, auf die unſere
Jugend und ihre Eltern warten.

Zu beziehen für 5 fennig durch dieFormationen er
Hitlerjugend.

gruppe des Reichsluftſchutzbundes ſowie als Vertreter

Der Keller muß in ſeiner Ausgeſtaltung als
er

geboten wird. Der Raum bietet Aufenthaltsmöglich
keit für 30 Perſonen und ſchützt gegen die Wirkung

Detonationen von Priſanz
bomben ſowie gegen chemiſche Kampfſtoffe. Nach dem

zählt bereits eine große
hat ihre Arbeiten ſeit längerem

Um der Bevölkerung Mittel und gedichtete Tür nimmt vorerſt die e re e den
kſamen Selbſtſchutz zu ver

s

ie

ſind durch Sandſäcke oder Sandeinlagen gegen
plitterwirkungen geſchützt und die Türen ſind durch

Der Raum enthält alleGeräte, die für den Aufenthalt in dem Luftſchutzkeller

die beim Aufenthalt der Perſonen notwendig ſind, Ver
Haushalt finden. Es entſtehen alſo

Stärkt die Reihen der Mitglieder
Genaueſte Verhaltungsvorſchriften

uf
alle eventuell eintretenden Umſtände müſſen die Be

All dies zeigt der

In einer beſonderen Abteilung werden die Geräte

S

Der erſte Thingplatz
wird in Angriff genommen.

Am Monkag, dem 19. Februar, beginnt in
die Arbeit für die Errichtung des erſten
Thingplatzes in Deutſchland. Auf dieſem Thing
platz wird die Deu Arbeiksfronk daD. Jeder Ort in Deutſch Ehrenmal der t erbauen Ete

ſFlugſtunden zu errwen Mit dem erſten Spatenſtich auf dem Gelände
gegen Luftbedrohung als Deutſchland! in Halle zu errichtenden Thingplatzes wird ſür W
ſchwantner, Oberleutnant Schwalm, Wacht Deutſchland ein weithin ſichtbares Zeichen gegeben
meiſter Wedler, Geſchäftsführer Tränkner, die Durchführung des a kulturellen Aufbar
Baumeiſter Röder und einige Vertreter der Orts programms, das der Präſident der Reichskheater.

bammer, Otto Laubinger, kürzlich in ſeiner Programm
hrede über die deutſchen Feſtſpiele 1934 verkündete

Außer dem Gauleiter Jor dan haben der Reichs
führer der NSBO. Staatsrat Schuhmann, der
ſtellvertretende Reichspropagandaleiter der Na
Fiſcher, der Reichsleiter des Freiwilligen Arbells
dienſtes, Staatsſekretär Hierl, der Präſident der
Reichstheaterbammer, Miniſterialrat im Reichsminiſte
rium für Volksaufklärung und Propaganda, Dthh
Laubinger, der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach, der geſ äftsführende Vorſitzende des
Reichsbundes der deutſchen Freilicht- und Volksſchau
ſpiele E. V., Wilhelm Karl Gerſt, u. g. aus dieſem

laß ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt.
Das Programm ſieht im Anſchluß an eine Preſſe

konfereng vor. Gegen 15 Uhr: Abfahrt mit geh
zeugen nach dem Thingplatzgelände auf den z
bergen.
läute en des rhabens. Um 16 Uhr: Feierdes erſten Spatenſtich es auf den Bran ergen

S—LBSSA“ALLGLBGSSanne

der RS.Volkswohlfahrt

des Todes“
Jm Rahmen der Vorkräge der Miſſionsſtudienwoche

ſprach am Donnerstggabend im überfüllten Saal des
„Tivoli“ Miſſionsinſpektor Braun, n
obiges Thema. Ehrlich bekannte er, daß nicht nur
der Chriſt mutig zu ſterben verſtünde. Allen Religionen
ſei gemeinſam der Glaube an ein Fortleben nach dem
Tode, an die Exiſtenz einer Seele und das Beſtehen
übernatürlicher Mächte. Jn China fürchtet man die
Geiſter der Verſtorbenen zu erzürnen und ſucht ſie
durch einen ehrfürchtigen Ahnenkult ſich günſtig zu
ſtimmen, der Buddhismus glaubt die Seele von
einem durch die begangenen Taten bedingten Karma
begleitet, auch in den wechſelvollen Formen der Wieder
geburt, bis ſie nach Ertötung der lebendigen Triebe
ins ewige Nirvana eingeht, während der Jſlam ein
ſtarrer Geſetzesglauben iſt, welcher ermöglicht, durch
ſchematiſche Erfüllung der zahlreichen Riten ſich die
Freuden des Himmels zu erdienen. Dieſen Welt
religionen, aber auch den vielen weniger bedeutenden
Volksreligionen gegenüber verkündet das Chriſten-
tum, daß der Gottesſohn den Tod überwunden
hat, und daß, wie er lebt, auch wir einſt leben werden.

Weiter ſprach am gleichen Abend noch die Miſſions

Frauen im Jnnern Chinas“, und gab einen ein
Bericht über die Bedeutung der Frau in der

iſſionsarbeit ſowie Aufgaben und Erfolge der Miß
ſionsſchulen. Sup Scheibe dankte beiden Vor
tragenden für ihre mit Beifall aufgenommenen Aus
führungen, und bat die Erſchienenen, das. Gehörte
weiterzutragen und ſo auch in jewiſſem Sinne zu
miſſionieren. Frau Heder ve chönte den Abend
durch ein Lied „Groß iſt Jehova von Schubert,
und e an Choräle durchwoben die geſamte Ver
anſtaltung.

Biſchof Peter als Prediger
Die am 4. Februar anläßlich ſeiner Amtseinführung

im Dom zu Magdeburg gehaltene Predigt von Biſt
Peter ſt jetzt als Broſchüre im Verlag des
EvangeliſchSozialen Preßverbandes für die Provinz
Sachſen zum Preiſe von 10 Pf. erſchtenen. Beige
Toen ſind mehrere Bilder von der e e

e glaubensſtarke und wortgewaltige Predigt ſchließt
mit den Worten: „So iſt es unſer ſeligſter Wunſch
ger an einem Tage wie dem heutigen, daß hinter

er Volkswende her die Kirchenwende komme, daß die
religiöſe Fähigkeit unſeres Volkes einmünde in den
Glaubensſtrom der Kirche, damit Ewigkeit komme in
die Zeitlichkeit. Dem Aufbau unſeres Vaterlandes
dem Aufbau unſeres neuen Staates will die Kirche
dienen. Aus ihr ſollen Menſchen kommen, zu uner
müdlicher Tat fähig, weil ihre Seele lebt aus dem

Der im Reichsinnenminiſterium tätige Regierungs
e Dr. Nicolai, ein Fachreferent für Ver
aſſungsfragen, äußert ſich in der „Deutſchen Juriſten
eitung“ zum Geſetz über den Neuaufbau des Reiches.
r weiſt, wie das VDZ. Büro meldet, darauf hin, daß

die nationalſozialiſtiſche Bewegung das geſamte deutſche
Volk wie in ſeinen Ständen ſo auch in den einzelnen
Stämmen zur völligen Einigung und Einheitüchteit
erziehen konnte. us dieſem katſächlichen Zuſtand
müſſe nun die ſtaatsvrechtliche Folgerung gezogen und
der politiſche Einheitsſtagat des deutſchen
Volkes neu gebaut werden. Den Grundſtein e dieſe
Reichsreform lege das „Geſetz über den Neuaufbau des
Reiches“. Die Beteiligung des Reichsrats an ſeiner
Verabſchiedung erweiſe, daß auch die Länder
regierungen der Errichtung des Ein
heitsſtagkes vollauf zuſtimmten. Schon
durch die Uberſchrift werde vom Geſetzgeber klar ge
ſagt, daß unter völliger h der bisherigen Ver
faſſung ein ſtaatsrechtlicher euaufbau erfolgen ſolle.

Bereits durch das erſte Ermächtigungsgeſetz hattendie Länder in den Reicheſtatth arten gewiſſer
maßen Zwangsverwalter des Reiches bekommen. Nun
mehr ſeien die Länder als Staaten überhaupt ver
ſchwunden, die Länderbeamten mittelbare Reichs
beamte geworden. Als eine der Folgen des über
ganges der Hoheitsrechte der Länder auf das Reich er
gebe ſich, daß die Länder auch nicht mehr Verträge
über hoheitsrechtliche Angele enheiten tätigen könnten.
Soweit ſolche Verträge der Länder untereinander, mit
dem Reich und mit auswärtigen Mächten beſtänden,
hingen ſie durch den Untergang des einen Vertrags
partners in der Luft.

Durch die Feſtſtellung der Anweiſüngsbefugnis der

Quell letzter Freude.“

Bedeutung und Weiterarbeft
am Meuaufbau cies Reſches

ſungen des Reiches denen der Naſeſtatthalter vorgehen. Die Dienſtaufſicht
des Reichsinnenminiſters umfaſſe eine unumſchränkte
Anweiſungsbefugnis und ein Vorgeſetztenverhältnis
und Kontrollrecht der Tätigkeit der Reichsſtatthalter,
wie ſie die vorgeſetzte Behörde gegenüber den unter
ſtellten Beamten habe. Da das Geſetz eine unum
ſchränkte Vollmacht der Reichsregierung für die Geſeh
gebung enthalte, und zwar unter Wegfall aller Schran
ken, die noch nach dem erſten Ermächtigungsgeſetz be
tanden, ſei auch der Schutz des Reichstags und d
eichsrats beſeitigt, ebenſo auch die zeitliche Beſchrin

kung der erſten Ermächtigung bis zum 1. April 1937.

Die Reichsregierung kann nunmehr alle
lichen Maßnahmen gilein erlaſſen und b
dazu auch nicht der Zuſtimmung des Reichstag
oder des Reichsraks, der mit der Errichtung
Einheiksreiches durch das Geſetz, ebenſo wie
völkerrechtlichen Vertretungen der Länder bein
Reich und anderen Stkaaken, ſinnlos geworden ſei.

Auch die territorigle e n er n liege
jetzt in der Machtbefugnis der eichsregierung.
das Geſetz ſelbſt nur kurze Sätze enthalte, erhalte n
Art. 5 beſondere Bedeutung, wonach der Reichsinne
miniſter die notwendigen Rechtsverordnungen Je
Verwaltungsvorſchriften erlaſſen kann. Der Minſt
werde vor allem den Ubergangszuſtand zu rn
haben, der bis zur Durchführung der Reichsrefo
durch neue Verfaſſungsgeſetze der Reichsregierung d

e e in hen der en anunä weitgehend geſchont werden müſſen, bis
bernahme der Arbeiten von den Behörden der Ländet

auf Behörden des Reiches techniſch vollzogenReichsminiſter wäre klargeſtellt, daß die An wei könne.
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Ich habe nie geglaubt,

Rot brach meinen Stolz und zwang mich aufs Knie:
S gi

macht. Es wurde mir zur feſten Gewißheit: Du wirſt

volksgenoſſin, der man wie ſelbſtverſtändlich

darauf ſetzte auch die Hilfe ein. Da gab es Kohlen,

Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten.) Freitag, den 16. Februar 1934. Nr. 40

Geborgen!
Brief an das Winterhilfswerk.

das Winterhilfswerk neigt ſich ſeinem Ende zu,
da drängt es mich, allen denen zu danken, die

in ſeinem Dienſt geſtanden haben, den Millionen
ndern und Helfern.

Wir ſind eine Familie mit 6 Kindern. Mein Mann,
fmänniſcher Angeſtellter, war ſeit 1929 arbeitslos.

der, der ſelbſt von einem ſolchen Geſchick betroffen
wurde, kann den ganzen Umfang, alles bittere Leid,

Not und allem alle ſeeliſcheermeſſen, die in dem rte „arbeitslos“ ein
t.

Anfang der Beſchäftigungsloſigkeit waren wir
ale noch guter Dinge; ſahen wir den Zuſtand
als nur vorübergehend an, und hofften wir doch alle
auf beſſere Zeiten. Es fehlte auch nicht an Unter

g von Eltern und Geſchwiſtern, und in der

n „bergang“ zu ertragen Monate um Mongte
pergingen. Die Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt blieb
aus, im Ge nteil, es wurde ſchlechter und ſchlechter,
die 4 5 7753 e et Not konnten

ten en nicht mehr en ich ſie n eher Bote u h
Pinkeln und Ecken lauerte er und zeigte uns ſeine

eckliche Fratze die Hoffnungsloſigkeit. Keiner5 von ihr, keiner wollte ſie kennen, und doch
land ſie ihm auf der Stirn geſchrieben Verdroſſenheit
Und Empfindlichkeit kehrten ein, es gab öfter Ausein

n, die auch die Kinder oft in ſeeliſche Not
brachten ir wußten alle Es ging mit Rieſen
ſchritten der körperlichen und ſeeliſchen Verlumpung
entgegen und konnten doch nicht dagegen ankämpfenl

Das alles liegt nun wie ein böſer Traum hinter
ans Ein Mann griff ein ſein Name iſt mir in
dieren kann undAugenblick ſo heilig, daß ich ihn je nicht

nennen
ünter Millionen brachte er

auch wohl nicht zu n vauche.
auch uns u und ſchließ

ich Erlöſung: Hilfe durch das Winterhilfswerk Ern durch neue e Doch ich eile voraus.
J ß ich es mal übers Herz

bringen würde, Unterſtützung zu erbitten. Aber die

ſchweren Herzens zum Winterhilfswerk, kam
aber leichten Herzens. Das war denn doch ein fröh
ſches Geben, ein Geben, das nicht beſchämt, ein Geben,
das Geber und Beſchenkten in gleicher Weiſe glücklich

hier nicht als Bettlerin angeſehen, ſondern als V

Riemals habe ich das Wort „Volksverbundenheit“ ſo
hef erlebt wie in dieſer Zeit. Bald nach meiner
Meldung kam eine Helferin von der NS.Frauenſchaft,
die ſich nach unſeren Verhältniſſen erkundigte. Jhr
Fragen war ſo teilnehmend und ſo gütig, es mir
leicht fiel die nackte Wahrheit zu ſchildern, und bald

Lebensmittel, warme Sachen für den Winter und auch
bares Geld. Mit welcher Liebe und mit welcher Geduld
wurden den Kindern und mir Kleider, Mäntel, Schuhe
u dgl. robiert! Nicht ein Hauch von irgendwelcher
Gönnerhaſtigkeit war zu ſpüren. Es geſchah wie ſelbſt
verſtändlich, aus innerem Pflichtgefühl heraus. So
wurden von uns Not und Kälte und Hunger ab
gewendet.

Es war kurz vor Weihnachten. Zum erſtenmal
kniſterte wieder im Ofen ein luſtiges Feuer. Der Tee

wir ſaßen noch ſtill und nachdenklich uns enüber.Dann unterbrach mein Mann das wenn ich
erkannte in ſeiner Stimme den alten warmen Ton
wieder: „Weißt du, Mutter, ich war ſoeben mit meinen
Gedanken zurückgewandert in die Zeit der Somme
ſchlacht, zu dem Zeitpunkt, zu dem ich ſchwer ver
wundet wurde. Jch lag im Vorfelde, konnte mich
weder rühren noch regen, der Durſt quälte, die
Wunden brannten, und das Schlimmſte: Mich befiel

Hoffnungsloſigkeit! Weit und breit nichts
Lebendes zu bemerken, nur Grauen und Zerſtörung
überall. Schon anderthalb Tage lag ich, die Kräfte
ließen nach, wilde Phantaſten quälten mich oder gau
kelten mir ſüße Trugbilder vor da fühle ich mit
dem letzten Reſt meines Bewußtſeins irgend etwas in
meiner Nähe, öffne halb die Augenlider: ein Sanitäter.

Gerettet, geborgen! Dann wurde es dunkel um mich!

Und warum ich dir das erzähle? Merkſt du nicht,
daß der Unheimliche nicht mehr bei uns zu Gaſte iſt?
Wir haben wieder ein Heim, wir ſind wieder eine
wahre Familie, und das köſtliche Bewußtſein richtet
uns wieder auf: Geborgen!“

Eingliederung

des Evangeliſchen Jugendwerks

Vorbereikungen zur Feier am 4. März.

Für die Eingliederung der evangeliſchen Jugendverbände in die Hitlerjugend war belabamnich Se me

Friſt von zwei Monaten geſett worden, die dazu
nendienen ſollte, die getroffe reinbarungen aus

wiſchenzeit ſowohl derNachdem in der
eichshanzler als auch der Reichsinnenminiſter ihre

Zuſtimmung zu dem zwiſchen dem Reichsbiſchof und
dem Reichsjugendführer geſchloſſenen Vertrage aus

prochen haben, darf man damit rechnen, daß dieſe
riſt, die am 19. Februar abläuft, in den

allermeiſten Fällen innegehalten werden kann. Ander
wärts wird vielleicht eine kurze Verlängerung not
wendig ſein.

Sehr wichtig für die Eingliederung der evange
liſchen Verbände in der Provinz Sachſen war eine
Kundgebung, die kürzlich in den Nationalfeſtſälen in
Magdeburg ſtattgefunden hat. Dort ergriff nach dem
zuſtändi Gebietsführer der Hitlerjugend Reichs

dpfarrer Zahn das Wort. Er betonte u. a., daß
ie ine genre keineswegs den Unter

842 er evangeliſchen Jugendarbeitdeute. Der ganzen tſchen Jugend, ſoweit ſie zur
evangeliſchen Kirche P das Evangelium zu
bringen, ſei Aufgabe der Kirche. Hitlerjugend und
Kirche ſtänden nicht in Konkurrenz gegeneinander,
weil jeder ſeine eigene Aufgabe zu löſen habe. Anre gab Biſchof Peter dem Wunſch Aus

ruck, daß die Ju die jetzt neu zuſammenkomme,
Achtung voreinander habe, die ſich in Wett
eifer um die größte Hingabe ans Ganze
auswirken möge.

Die Eingliederungsarbeiten werden in den nächſten
beiden Wochen ſo weit gefördert werden, daß am
4. März die für ganz Deutſchland vorgeſehene Ein
gliederungsfeier, bei der u. a. der Reichs

Neue Uniſormen für die Feuerwehren
Der preußiſche Innenminiſter hat eine Anordnung

erlaſſen, nach der die Berufs und die freiwilligen
Feuerwehrmänner eine einheitliche Uniform
erhalten ſollen. Vorhandene Uniformen, Ausrüſtungs
ſtücke und Kopfbedeckungen dürfen aufgetragen werden,
doch ſollen die neuen Abzeichen ſofort beſchafft
werden.

Die wichtigſten Teile der neuen Uniform ſind Bluſe,
Hoſe, Helm und Mütze. Die Rockbluſe beſteht aus
dunkelblauem Tuch, im Rücken Rockſchnitt mit zwei
weißen Taillenknöpfen, vorn einreihig mit acht blanken
weißen Knöpfen. Auf der Bluſe ſind zwei äußere
Bruſttaſchen mit Mittelfalte und zwei ſchräg geſtellte
Seitentaſchen angebracht, die Armel erhalten Auf
ſchläge, der Halsausſchnitt Stehumlegekragen, beide
aus Bluſenſtoff. Dazu wird lange ſchwarze Tuch
hoſe mit karmeſinroter Bieſe getragen, oder
Stiefelhoſe ſchwarz ohne Bieſe. Der Helm be
ſteht aus Leder oder Ganzmetall nach Form des Stahl-
helms, er iſt ſchwarz, hat Kinnriemen, Schnalle, Kamm,
abknöpfbares Nackenleder und Stadtwappen. Die
ſteife oder Klappmütze aus blauem Stoff mit
an rotem Vorſtoß erhält Band aus ſchwarzem

m

Die ſonſtige Ausrüſtung der Feuerwehrmänner be
ſteht aus Faſchinenmeſſer am Steg, Uberſchnallkoppel
und Schulterriemen aus ſchwarzem Leder, Koppelſchloß
brüniert mit Stadtwappen, Fauſtriemen aus gleich
laufend gelegten doppelten Silber- und einfachen kar
meſinroten Schnüren, im Feuerdienſt Handbeil am
Hakengurt. Die oberſten Dienſtgrade tragen Säbel mit
brünierter Metallſcheide und goldenem Griff, Achſel
band in gleicher Weiſe wie bei der Polizei.

Dienſtgradab zeichen werden in Form von
Achſelſtücken und von Kragenſpiegeln auf Bluſe und
Mantel getragen.

Ehrung
alteingeſeſſener Bauernfamilien

Die Preſſeabteilung der Landesbauernſchaft Pro
vinz Sachſen Anhalt teilt mit:

Die Landesbauernſchaft Provinz Sachſen Anhalt hat
weitere 27 Familien bzw. Sippen in den Kreis
alter Bauernfamilien aufgenommen, die wenigſtens
200 Jahre guf demſelben Ackerhof an
ſäſſig ſind und die in zähem Ringen an der ererbten
Scholle feſtgehalten und ſie ihrem Blut in männlicher
oder weiblicher Linie weiter vererbten. Jhnen iſt eine
beſondere Ehrung durch die Ausfertigung einer künſt
leriſch gusgeſtatteten Urkunde erwieſen
worden. Darunter befinden ſich: Theuerjahr in
Erdeborn, Mansfelder Seekveis, ſeit etwa 400
Jahren und Weber in Oberclobicau, Kreis
Merſeburg, ſeit dem 7. März 1695.

Anträge auf Ausfertigung der Urkunde gehen durch
den Ortsbauernführer an die Kreisbauernſchaft. Von
dieſer werden ſie mit ihrer Stellungnahme der Lan
desbauernſchaft abgegeben. Als Unterlagen ſind bei
in Ein pfarramtlich beglaubigter familien
geſchichtlicher Nachweis (einfacher Stammbaum)
und zum Nachweis des ererbten Beſitzes entweder für
jede im familiengeſchichtlichen Nachweis aufgeführte
Generation der Lehnsbrief, Erbkauf- bzw.
überlaſſungsvertrag bzw. ſonſtige die Beſitz
übernahme betreffende Papiere oder, falls ſolche nicht
vorhanden ſind, ein einfacher Grundbuchauszug über
die Beſitzfolge, und zwar ſoweit das Grundbuchamt
nachkommen kann. Für die weiter zurückliegende Zeit

biſchof und der Reichsjugendführer über alle deutſchen
keſſel ſummte. Die Kinder waren ſchon zu Bett bloß Sender ſprechen werden, ſtattfinden kann.

iſt das Staatsarchiv in Anſpruch zu nehmen. Nähere
Auskunft erteilt die Landesbauernſchaft, Halle.

Zurückgewieſene Nötigung.
Die Preſſeſtelle der Landesbauern t ProviSachſenAnhalt gibt bekannt: ſogtt Pwrinz

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß von verſchiedenen
Seiten, u. a. auch vom Reichsverband ambulanter
Gewerbetreibender Deutſchlands E. V., ein unzuläſſiger
Druck auf den Beitritt zu dieſem Verband dadurch aus
geübt wird, daß behauptet wird, daß auch die Bauern,
die auf den Wochenmärkten ſelbſtgewonnene Erzeug
niſſe verkauften, einen Ausweis dieſes Reichsverbandes
h müßten.

er Reichsobmann des Reichsnährſtandes ſtellt
hierzu feſt, daß auf Grund des S 66 der Reichs
gewerbeordnung jedem Erzeuger landwirtſchaftlicher
und gartenbaulicher Erzeugniſſe das Recht zuſteht, die
in ſeinem Betriebe gewonnenen Erzeugniſſe auf den
Wochenmarkt zu bringen, ſofern es ſich um Wochen
marktartikel handelt. Die Ausübung dieſes Rechts
kann nicht von der Zugehörigkeit zu irgendeinem Ver
band abhängig gemacht werden, ganz gleich, ob es ſich
dabei um einen dem Reichsnährſtand einzugliedernden
Verband oder um irgendeinen anderen Verband handelt.

Auszeichnungen für Lebensrettung
im Bergbau.

Der preußiſche Jnnenminiſter weiſt in einem
Runderlaß darauf hin, durch die neuen Be
ſtimmungen über Auszeichnungen für Lebensrettungen
das bisherige Verfahren nicht berührt wird, wonach
Anträge auf Verleihung von Rettungs oder Er
innerungsmedaillen aus Anlaß von Rettungstaten an
dem Gebiete des Bergbaues unter Veteiligung der
Regierungspräſidenten von den Bergbehörden feder
führend bearbeitet werden. Die Bewilligung einer
Geldbelohnung oder einer öffentlichen Belobigung für
Rettungswerke in Bengwerksbetrieben bleibt nach
wie vor Sache der Bergbehörden.

Verbeſſerte Arbeitsbeſtimmungen
bei den graphiſchen Arbeitern.
Lehrlingsſchutz und fürforge.

Bei dem Treuhänder der Arbeit haben Tarif-
verhandlungen mit dem Deutſchen Arbeiterverband des
graphiſchen Gewerbes, Verbandsort Berlin, ſtatt
gefunden, deren Ergebniſſe jetzt vorliegen. Danach hat,
z PPD. meldet, der Treuhänder der Arbeit verfügt,

a

Lehrlinge, die jetzt auslernen, in ihrem Betriebe
mindeſtens 6 Monate weiterbeſchäfligt werden
müſſen. Weitker erhält der Lehrling im erſten
Jahr 24 Urlaubskage. im zweiten 18, im drikken
12 und im vierten 6 Urlaubskage.

Die Kündigungszeit für Arbeiter wird von einer
Woche auf zwei Wochen erhöht. Der Urlaub iſt
100proz. zu bezahlen.

Vriefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

F. B. 100. Jch habe eine Galla. Dieſe iſt kräftig
und blüht jährlich zweimal. Aber jedesmal welkt die
Blüte kurz vor dem Aufgehen von oben her ab. Jch
möchte gern wiſſen, woran das liegen kann bzw. was
dagegen zu tun iſt. Die Galla befindet ſich in guter
Blumenerde und bekommt genug Waſſer.

Antwort: Sie gießen die Galla anſcheinend
zuviel. Wir vermuten, daß Waſſer im Unterſetzer
ſtehen bleibt, wodurch die Knollen angefault werden.

verging die Zeit und bald fuhr mein Vater mit Silbenrätſel.
uns nach Haus. Ich war ſehr müde und ging Von Annemarie S (9 Jahre),
nach dem Abendbrot S in das Bett. Mitgl. d. Kl. Red.

Vos Leben in Halle iſt doch ſchöner und inter Ays den Silben:
wie in Merſeburg. Aber dafür iſt ja herg bert di e e e en ge

auch viel größer! gu le li ne nor ot ral
Drei Filme im „Kino“.

Von HansJoachim Geiler (10 Jahre), 1.Mitgl. d. Kl. Red.
Am Donnerstag vor 14 Tagen waren wir 7.

in der Aula der Älbrecht-Dürer- Schule. Dort

ſind Wörter na

kunſ

rup ſy ta ten ti vi wan
tehender Bedeutung zu bilden

Sumpfvogel, 2. Mädchenname, 3. dicker Saft,
Salatpflanze, 5. Jungensname, 6. Behälter,
Teil des Hauſes, 8. Erfinder der Buchdrucker

t.
Die Anfangsbuchſtaben der Wörter nennen eine

wurden drei Filme gezeigt. Der erſte Film hieß 3„Lehrjahre! De rer In dieſem Film wurde Straße in Merſeburg.
uns gezeigt, wie ein Kind in der Schule ſein und Auflöſungen ver letzten Rätſel.
wie es nöcht ſein ſoll. Dann wurde uns noch Verſtecrätſel: Heil Hitlervorgeführt, wie ein Vater ſein Kind überanſtrengte e Bilren afſel Jsland, Taunus, Aſtrachan,
und ein anderer es mit Liebe zum Lernen erzog. Lü

Der zweite Film führte uns ins Erzgebirge.ieſer Reß: „Hänschen fährt ins Spielzeugland.“

Ein kleiner c hr mit ſeinen Skiern ins
Spielzeugland. Dort traf er das Johannismänn
chen, welches ihn zu einer Schlittenfahrt in die
Dörfer, wo die Spielſachen hergeſtellt werden, ein

Weiter wurde uns gezeigt, wie die Spiel

ndten ein: Hedwigre Gruß!),
rika

traurd

Geog
ttich, Jnſels! Erzerum, Namur Jtalien.n c Jlſe, Lippe, Leiter, Eber,

Ungarn, Lerche, Elle S Till Eulenſpiegel.

Richtige Löſungen

Jula, cinz Schlie e, Liſa Schmidt,
Oelzner (Muſchwitz), Ger

uer, Gerlinde Oelsner,
Wagner (Leunga),

e WaltraudHelmut Raatz, Willi Schmidt (bitte, ſchreibe dieſerhalb in
ſache n gearbeitet werden. Schluß ſahen wir, Wochen H, Jiſe Hämmerling, Jula, Hans Hirſch

S 1 2 3 Kwie Hänschen, ſchwerbeladen mit Spielſachen, im n in e Wilh. Wer J di T
Der dvitte Film igte uns n tagt den Gau ParteiWer ſahen

vielleicht ſpäter einmal verwerten.Eieiete Statezny, Jlſe Fiſcher, Quer, Jrene Raatz, KurtGrußz Lori Dietrich

Walterin Halle. Aufmärſche der SA., SS., Sergmann, Vernec Sainiet Keſe e ee. John Heiler,M des Jungoeites. Aus wirde uns die e t e We Nah Lunte e ln
See e des Stahlhelm mit der SA. gezeigt. rorſeſchrift), Ken Wie e r S
Damm ſahen wir, wie ſich Staatsrat Jordan a Nee n e e Sieg Inne.
in das Goldene Buch der Stadt Halle eintrug.
Große Reden von Staatsrat Jordan und anderen
enden Perſönlichkeiten vervollſtändigten den

zu einem ſchlechten Schüler. Der aber
nicht verblüffen, ſondern erwiderte: „Ja,

9 Du ſollſt ſo werden wie Müller!“ ſagte der

der zweiielt auch! Der kann auf einmalSeiten leſen!“ SeElly Bauer, Lilo,
Als Meyer den Laden verließ, ein Jungen ſang Auto und e
Bengell“ ſchrie Meyer. „Jch werde dich lehren,
an meinem Auto zu hupen!“ „Dankel Das
kann ich ſchon allein!“ ſagte der Junge.

leben),rie tenrott, Heinz Kohl, Herbert Weber, Otto Looſes Schmidt, Siegfried Herker, Liſa Schmidt und
zwei Löſungen ohne Namen.

inge li Mietzner, Liſa Schmidt, He

mölſen öimme uns Gla hilbſ gemacht!),r Fuachererord, erhe (Stöbnitz),

ſchicken wir viele ſchöne Grüße

Von den vorletzten Rätſeln bzw. vom Puſſelfſpiel
Löſungen ein: Walter und Luiſe Franke (Leuna),3 Wiſa inz War aus Hohen

Schilbach, UrſulaGrüße!), Wernerſchöne

rner
midt (Stöbnitz), Horſte ieder, Lori Dietrich

HansJoachim Geiler, Jula,
Lothar und Werner Stößel.i Je

l u
wieder und ſchickte uns eineFatty ldetegt Lbſun W alten, treuen Freundung ein.

Wo 9 Silbenrätſel.ans Hirſch, Merſeburg (13 e). achmittag, zur gewohnten Zeit, findet beſtimmtAus hre wen ine ges Sewn unſeren onsſtzzung ſtatt.

be burg de e el en genha ka S le li li lin ne ne Anfrage von Quex.
NeueEuch Rätſellöſern(innen) ſammelt:ro ſa ſa ſal ſchau ſ. Se Vier Nr. Il r. 355ſind Wö ſten tan war zi Kr. 112. Se en e e et ſeineö 1590. Und Zeppe lin Gu einee r r d e e e Je etti F f mbilder, dritte Serie:ſelen I. Stadt tn Weſtfalen, 2. Himmelsrichtung

a be, 4. Heilmittel. 5. Nadelbaum, 6. Sta
v olen, 7. ängenmaß, 8. Salzquelle, 9. Jnſel
gr 10. Handelsvereinigung, 11. Stadt

Bild 782. Wer dieſe Bilder ſammelt bzw. noch
ſchreibt bitte an O. O. Dann bekommt er ſie.

e

nicht hat,
Er muß

HJ. Bilder O. O. geben, dieſeS.aber erſt SA.-ſammle i lich. (O. O. iſt dann ſo freundlich undKobr u de Bilder S. Bilder habe ich no9

n x ſicht Nr. 1, Rr. N 4 Nr. 15, Nr. 16, Nr. 17,in i Vörter, von oben e D. v 100, Nr. 99, Nr. 9, Nr. 10, Nr. 11.
gefallenen inerkurnſlhr Vaterland

er.
Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Art. 7

Jugend und Kendbderzett nung
Wir grüßen unſere Fahnen!
Von Gertraude S We (13 Jahre),

RMitgl. d. Kl. Red.
Als ich kürzlich in der Weißenfelſer Straße

war, kam in ſtolzem Schritt die SA. vorüber.
Voran wurde eine große Hakenkreuzfahne getragen.
Sie wurde von allen Leuten mit erhobener Rechten
gegrüßt.
ging der SA. Führer aus der Reihe und
dem Betreffenden kräftig die Meinung.
kam einen knallroten Kopf.

Uns wird es in der Schule und im BdM. ge
Und was

wir lernen, müßten doch alle Erwachſenen
lehrt, die deutſchen Fahnen zu grüßen.

erſt recht wiſſen.

Wenn man helfen will
Eingeſandt von Lore Dietrich (183 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Es iſt am Sonnabendnachmittag.

Hanni haben der Mutter in der Küche
bis alles blinkte und blitzte.
haben ſie auch ſchon fertig.
der Sonntag ſchon heute anfinge.
Mutter: „IJch will noch einige
machen. Jhr

Aber was geſchah dann
aus.
könnten ſie im Garten ſpielen.

rekten! Es iſt doch Muttis Liebling.“
auf eilen ſie zum Faß.

geduckt am Boden des Faſſes.
„Ob ſie noch lebt?“ Aber Gerda ſagt:
müſſen verſuchen, ſie rauszulangen.
Waſſer aber
ſchwere Laſt herauf.

läuft ins
arton.
endlich hat ſie das Gewünſchte
der durch die friſch geſcheuerten Stuben
merkt noch nicht, was ſie angerichtet hat.

Nur einer tat nicht dergleichen.

Der be

Gerda und
holfen,

Die Schularbeiten
Faſt iſt es, als ob

Da ſagte die
Beſorgungen

könnt nun ſpielen, was ihr wollt
aber lauft mir nicht immer aus und ein, damit
das Haus nicht gleich wieder ſchmutzig wird!“

Sie ſchauen betrübt hin
Wenn es nicht ſo kalt draußen wäre,

Nach einer Weile
ſehen ſie angeſtrengt nach der Gartenmauer. Dort
ſitzt eine Katze, ſie vutſcht immer hin und her.
Auf einmal kippt ſie nach der Seite und fällt ins
Waſſerfaß, in welchem noch etwas Waſſer iſt. Da
ſagt Gerda zu Hanni: „Komm, wir müſſen ſie

Bald dar
Die Katze iſt durch die

dünne Eisſchicht gefallen und kauert zuſammen
Da fragt Hanni:

Ach, iſt das
lt!“ Jetzt ziehen ſie mit Mühe die

Sie ſchaffen es aber doch.
Haus und ſucht einen Schuh

Sie läuft durch alle Stuben und ſucht
Nun geht's wie ſo,

Hanni
Gerda

hat indeſſen die Katze ins Haus gebracht. Sie hat

ſie abgetrocknet. Endlich öffnet ſie die v
Gerda iſt glücklich. Sie holt die Milch aus der
Speiſekammer und wärmk ſie ein bißchen auf.
Hanni kommt aufgeregt herunter, ſie hat noch eine
Decke mitgebracht. Nun legen ſie die Katze in den
Schuhkarton. So, jetzt liegt ſie ſchön mollig. Die
Kinder ſind befriedigt. Aber! O Schreck! Erſt
jetzt bemerken ſie, daß ſie in ihrem Rettungseifer
ganz vergeſſen hatten, die Wohnung ſauber z
halten. Was wird nun die Mutter ſagen? Gerd
meinte: „Wir werden noch vaſch alle Spuren w
der aufwiſchen.“ Aber in demſelben Augen
trat die Mutter mit einem Korb voll V
Alſo iſt es zu ſpät. Erſt ſchimpft
tüchtig über ihre ungehorſamen K
und Gerda erzählen ihr alles, was ſich zugelragen
hatte. Nun war die Mutter wieder freundlicher.
Sie ſagte: „Aber ein andermal handelt ihr mit
etwas mehr Bedachtſamkeit! Ich bin euch wicht
mehr böſe.“

Wir paſſen viel zuwenig auf!
Wir vollen richtig ſehen lernen.

Merkt euch die Gegenſtände in einem Schau
fenſter. Schreibt ſie nach einer Stunde auf einem
Zettel auf. Geht dann dazu über, die Eigenart
der Gegenſtände zu ſchildern. So fängt man an,
die Augen und den Verſtand zu ſchärfen.

Wir paſſen alle viel zuwenig auf. ger
eure Kameraden, die Taſchenuhren haben: „Wel
Ziffern hat eure Ta chenuhr, römiſche oder
grabiſche?“ Jhr werdet euch wundern, wie wenige
die richtige Antwort wiſſen, obwohl ſie das Ziffern
blatt ihrer Uhr täglich vielmal anſehen. Fragt
ſie: „Wie ſieht die Ziffer ſechs auf eurer Uhr
aus?“ Sie werden nachher feſtſtellen, daß ihre
Uhr dieſe Ziffer gar nicht hat, weil das Sekunden
ziffernblatt die ſechs verdeckt.

Spielt dann mit euren Kameraden folgendes
Aufpaßſpiel: Jhr geht auf der Straße, ein Mann
geht an euch vorüber. Einer von euch fragt
Wie ſah der Mann aus?“ Und ohne ſich um
zuwenden, müſſen die anderen ſchildern: Größe:
1,70 Meter, Geſicht: ſchmal, Haarfarbe: dunkel
blond, Bart?, Kleidung?, Hut beſondere Merk
male. Dann ſchildert ganz ausführlich Autos,
die an euch vorübergefahren ſind: Marke Sound

Typ: Kabriolett, Räder: Drahtſpeichen,
Nummer, Farbe, ungefähre Geſchwindigkeit, die
Jnſaſſen. Ein richtiger Junge muß richtig
ſehen können. Und das will gelernt ſein.

Da
ſagte

„Wir

e

a
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Nr. 40.

Aus cem Gerichtssaa
teile: D 3 Wochen Haft, die durch die Unterſuchungs
haft als verbüßt erachtet wurden, Ernſt und Albert R.
je 4 Wochen und 3. Tage unter Anrechnung von
1 Woche Unterſuchungshaft; beide ſollen nach verbüßter

überwieſen

Amtsgericht Merſeburg.
Der Melkerlehrling Walter B. in

wünſch ſtand unter der

weshalb ſeine Freiſprechun
Der gleichen Übertretung war

Willi K. aus Merſeburg an eklagt.
war begangen am 14. Dezember

erfolgte.

Der Zimmerer Guſtav A. in Bad Dürren-
berg ſtand unter der Anklage, in nicht rechtsver A
jährter Zeit in Bad Dürrenberg rzeſeht handelnd,

tels

ngs

einer elektriſchen Anlage Strom mit

5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.Schäfer Albin J g

meindevorſteher Friedrich Langrock,
ſeines Amtes öffentlich beleidi
handlung fand unter Ausſ

meindetafel zugeſprochen.
Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichter

lichen Strafbefehl hatte der Heiger Paul K. aus
war, am

nfug ver
in erkmeiſter FriedrichZ. beleidigt, Hausfriedensbruch begangen zu haben,

indem er ſich trotz wiederholter Aufforderung des Gaſt
wirts H. nicht aus deſſen Lokal entfernte, einen andern war vom Schöffengericht wegen Unterſchlagung zu
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, indem er 9 Monaten Gefä
nach Verlaſſen des Lokals den vorübergehenden Loko gegen dieſes Urteil Berufung
motivpheizer V ohne jede Urſache angriff, in den linken
Unterarm biß und ihm die Kehle zudrückte. Es ver der
blieb bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten Geſamt er nach ſeiner Entlaſſung abrechnen ſollte, fuhr W. am

1. Juni mit ſeinem Molorrade nach Zeitz und täuſchte
Der Schloſſer Otto D. aus Großbeeringen, in der Nähe des ſthofes „Zur iedenheit“ einendie land wirtſchaftlichen Arbeiter Ernſt R. und nut Motorradunfß s v

Merſeburg erhoben, dem zur Laſt gel
30. November 1983 zu Merſebu groben
übt und in Tateinheit damit den

ſtrafe von 3 Mongaten,

Nieder
Anklage, in Kriegsdorf

Gerſte und Miſchfutter, dem Rittergut gehörig, ge
ſtohlen zu haben, und zwar die Gerſte aus einem
Gebäude mittels Erbrechens eines Behältniſſes. Mit
angeklagt waren der Obermelker Reinhold H. und
deſſen Ehefrau Gertrud H. aus K riegsdorf wegen
Hehlerei, weil ſie ihres Vorkeiles wegen das von B.
geſtohlene Miſchfutter an ſich gebracht hatten. B. fehlte
ohne Entſchuldigung, weshalb die heutige Verhandlung
vertagt und die Verhaftung des B. beſchloſſen wurde

Der Dipl.«Jng. Erwin F. in Leung war be
ſchuldigt, am 18. Dezember 1933 einen Perſonenkraft
wagen unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht ge
führt und die für ſolche Fahrzeuge erlaſſenen verkehrs
polizeilichen Vorſchriften nicht beachtet zu haben. Ein
ſtrafbares Verſchulden war ihm nicht nachzuweiſen,

r Kraftwagenführer
Dieſe Tat

933 in Merſeburg.

i Leitersentnommen zu haben, der zur ordnungsmäßigen
nahme nicht beſtimmt war. Seine Strafe wurde auf

und deſſen Ehefrau Anna A.
in Wölkau ſtanden unter der Anklage, am 22. No
vember 1933 in Wölkau einen Beamten, den Ge

in Ausübung verfü
zu haben. Die Ver ſpru

e r r r ſtattund endete mit der Freiſprechung lbin A. mangels und Rippach mit ſeinBeweiſes und Verurteilung der Anna A. zu vier e de
o 53 h Dem e wurde dasecht der Veröffentlichung des Urteils in drei ver H. Sch. aus Rippach fahrläſſi geſchädigt zu haben.
ſchiedenen Zeitungen und durch Aushang an der Ge ſich ein Lokaltermin ſolwengig a und auch

mehrere Zeugen geladen werden ſollen, mußte die Ver

Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten.) Freitag, den 16. Februar 1934.
N.

Strafe dem Arbeitshauſe
werden

Amtsgericht Weißenfels.
Letzte Verwarnung.

iſt. Von der Überweiſüng an das
Gericht noch einmal ab.

Geldbuße anſtatt Freiheitsſtrafe

1 Monat

zahlen iſt.
Um Beſenſtiel und Zeltbahn.

F. aus Wei

fängnis verurteilt.
Lokaltermin notwendig.

mit ſeinem R

handlung vertagt werden.

Der vorgekäuſchte Mokorradunfall.

eingelegt.
geklagte war bis zum 31. Mai 1933

R. aus Merſebuürg, die aus der Unterſuchungs wußtlos am Straßenrande liegen, und dann b
ehaup.haft vorgeführt wurden, waren angeklagt, innerhalb der Angeklagte, es ſeien ihm während ſeiner Bewußt

der e drei Monate mittel, zweck und ziellos, mit loſigkeit aus dem Ruckſack 730 RM. entwendet worden,
hin Landſtreicher, im Jnlande umhergegogen die er in Zeitz abliefern wollte. Weder das Schöff

Den beiden Pen noch die Große Strafkammer glaubten an dieſes
ä mal W. nur eine ganz geringfügige Ver

t zukommender letzung aufwies, die er ſich jedenfalls ſebſt beibrachte.Namen bedient zu haben. Es ergingen folgende Ur Da auch alle anderen Umſtände auf einen fingierten

zu ſein und dabei gebettelt zu haben.
letzten war außerdem noch zur Laſt gelegt, einem
Polizeibeamten gegenüber ſich nicht rchen,

Auch ein Sportbericht
Von Lothar Stößel (9 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Heute will ich euch mal erzählen, was ich alles

ſehe und denke, wenn ich mir ein Fußballſpiel
auf dem 99er Sportplatz an der Halli-
ſchen Straße anſehe.

Eigentlich ſollte ich ja am vorletzten Sonnzu Hauſe bleiben, weil das Wetter nicht ſchön n
aber ich bin doch entwiſcht.

Das Spiel hatte ſchon angefangen, als ich auf
den Platz kam. Die „Gecke“ hatte auch ſchon ein
Tor geſchoſſen. Die „Gecke“ iſt überhaupt ein
guter Spieler, bloß iſt mir ſchon aufgefallen, daß
er immer gleich hinfällt und ſchimpft, wenn ein
anderer Spieler ihn anſtoßt. Ob das wirklich ſo
ſchlimm iſt oder ob er ſich bloß verſtellt, das kann
ich euch nicht verraten, denn ich bin ſelber noch
nicht richtig dahinter gekommen. überhaupt hatte
die Mannſchaft, wie das ſo bei Fußballern heißt,

einen guten Tag“. Jn der erſten Halbzeitſys 99 noch ein zweites Tor. Das war auch
ſehr gut ſo, denn in der zweiten Halbzeit wurden
die anderen beſſer, und Raſpe mußte auch mal
einen Ball durchlaſſen. Ich glaube, wenn die
Hintermannſchaft von 99 nicht ſo gut aufgepaßt
hätte, da wäre das Spiel vielleicht doch noch ver
loren gegangen. Aber die Läuferreihe mit dem
ſchwarzen Brödel und ſeinen langen Nebenleuten
kämpften bis zur letzten Minute. Auch die beiden
Verteidiger arbeiteten wie die Löwen. Den einen
W den ſie „Radfahrer“ nennen,
kenne ich ſehr gut, denn der wohnte erſt neben
uns. Sghließlich endete das Spiel nach heißem
Kämpfe 2: 1 für 99. Unſere hätten auch noch
mehr Tore ſchießen können, aber der eine Stür
mer knallte immer übers Tor. Jch glaube, der
wollte gar kein Tor ſchießen, der wollte nur den
Leuten zeigen, was für einen Bombenſchuß
er hat.

Es war mir noch aufgefallen, daß einige Män
ner gleich hinterm Tore ſtanden. Eigentlich iſt
das doch verboten. Aber wie ich erfuhr, ſind das
alte Kanonen“, die früher mal in der Liga-
mannſchaft geſpielt haben, und nun aufpaſſen
müſſen, daß es keine „Holzerei“ gibt.

Auch Onkel Otto ſteht manchmal mit dort. Jch
würde mich an ſeiner Stelle aber nicht mit hinter
das Tor ſtellen, denn es könnte doch vorkommen,

ß die „Gecke“ einmal einen Ball, anſtatt auf
den großen, auf den kleinen Kaſten knallt. Aber
das gäbe einen Spaß für uns.

Uns zur Freude den Vöglein zu Leide
Von Werner Stößel (8 Jahre),

dMitgl. d. Kl. Red.
„Lothar! Werner! Aufſtehen!“ So erſchallt

es jeden Morgen. Aber heute hieß es noch:
„Draußen iſt wieder alles weiß!“ Als wir das
hörten, ging es noch mal ſo ſchnell als ſonſt aus
den Betten. Gleich ſah ich zum Fenſter hinaus,
und richtig, es hatte wieder geſchneit. Wie freute
ſich doch unſere Mutti, als wir te ſo flink und
ohne viel Worte angezogen waren. Bald waren
wir auch verſchwunden. Nun konnten wir wenig
ſtens noch ein bißchen im Schnee ſpielen.

Aber nachmittags wird es noch viel luſtiger

werden. Da geht es rodeln. Das wird eine
Freude geben.

Aber die kleinen Vöglein werden ſich
heute früh nicht ſo gefreut haben, als ſie den
vielen Schnee ſahen. Nun finden ſie wieder ſehr
ſchwer Futter. Drum wollen wir auch nicht ver
gern für die armen Vöglein etwas Futter auf

s Fenſterbrett zu ſtreuen.
Wenn's draußen friert und luſtig ſchneit,
Dann iſt's für Kinder eine Freud,
jedoch die armen Vögelein,
die finden dann kein Krümelein.

r

Ein neues Gedicht.
Von unſerem Katzenfreund und dichter

Hellmut Müller (11 J.), Mitgl, d. Kl. Red.
Jetzt haben wir eine junge Katze,
Mit einer ſchönen weißen Tatze,
Sie hat einen ſchwarzen Rücken
Und ihr Mäulchen iſt zum Entzücken,
Doch ihr Kopf ſt hellgrau,
Als wäre ſie ſchon 'ne alte Frau.
Sie kann noch nicht eſſen und trinken,
Denn ich holte ſie erſt heute aus dem e

winkel.Vorhin hat ſie mich angefaucht.
Ich hielt mir vor Lachen gleich den Bauch
Das war ſehr luſtig anzuſehn,
Wie ſie ſpreitzte ihre Zehn.
Jetzt liegt ſie auf dem Sofakiſſen
Und möchte manches gerne wiſſen.
Nun ſchreit ſie, wo iſt meine Mutter hin,
Da kommt ſie ſchon, und ſucht ihr Kind.

Mein Vogelhäuschen.
Von Horſt Kohl (8 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.

Jm Winter, wenn es fwiert und ſchneit, müſſen
die armen Vögel hungern, weil ſie kein Futter
Ja finden.
plätze ein. l Vogeiner Zigarvenkiſte geh Das habe ich am
gdurſanſter angemacht. Jeden Tag paſſe ich auf,

ne

ich oft
bekommen.

O, denkt an die armen Vöglein im Winter.

Schrecklich! Der böſe Winter

Von Annemarie raagtz (9 ve),Mitgl. d. Kl.Red. v
Jch mag den Winter icht mehr leidenKaum konnte man drei J age in e baut es

ſchon wieder. So ein ſchlechter Winter! Als ich
am Montag in die Schule ging, blinzelte die
Sonne verſtohlen hinter den Wolten hervor. Jch
war wütend. und rief „Mach dich fort, olle
Sonne! Jm Sommer kannſt du noch genug
ſcheinen!“ Die Sonne machte ſich nichts daraus,
ſondern ſchien ruhig weiter. Als ich am Mittag
aus der Schule ging, mußte ich ſchon durch den
feuchten Schnee ſtampfen. In der Stadt ſelbſt
lag ſchon an vielen Stellen kein Schnee mehr.

Der ſeit längerer Zeit unterwegs befindliche Artiſt
F. H. wurde Mitte Januar d. J. in hieſtger Gegend
beim Betteln angetroffen und feſtgenommen. Jetzt er
neut der Bettelei angeklagt, erkannte das Gericht auf
1 Monat Haft, der durch die e r s verbüßt

rbeitshaus ſah das

Der Arbeiter K. B. aus Weißenfels hatte als Wohl
fahrtsempfänger Nebenverdienſt verſchwiegen und war
deshalb wegen Betrugs mit einer Strafverfügung über

fängnis bedacht worden. Es wurde Ein
rn der ne el e erhoben und dieiheitsſtrafe in eine Geldbuße von 30 Mark umEr war zum Termin nicht er ienen, weshalb das reihe e tſeine Sorſaheng n chſten Verhandlung gewandelt, die in monatlichen Raten von 5 Mark abzu

chlo

Der frühere r und jetzige Bauarbeiter
enfels war des Diebſtahls angeklagt. Er wird veſchuldigt, dem Goldſchmied T., bei

Ent dem er einige Zeit in einer Dachkammer wohnte, einen
Beſenſtiel zerſchnitten und entwendet ſowie eine Zelt
bahn geſtohlen zu haben. Er wurde zu 2 Wochen Ge

Der Vertreter F. F. aus Delitzſch hatte eine Straf
ung über 50 Mark erhalten, gegen die er Ein
erhob. Der Angeklagte wurde beſchuldigt, am

27. November 1933 auf der Straße zwiſchen Röcken
em Auto einen anderen Wagen

überholt und dabei die Geſundheit des
e des Weges kommenden Bäckerlehrli

Große Strafkammer Naumburg.
Sitzung im Weißenfelſer Amtsgerichtsgebäude.)

Der frühere Gemeindevorſteher W. W. aus Borgu

ngnis verurteilt worden, hatte aber

auch Stromableſer
AG. WeißenfelsZeitz, und als

fall vor. Man fand ihn anſcheinend be

Unfall hinwieſen, wurde die Berufung auf Koſten des
Angeklagten verworfen.

Er konnte ſeine Zunge nicht hüten.
Wegen Vergehens gegen S 3 der Verordnung vom21. März 1935 re er Schuhmacher L. W. aus

Döbris vom Schöffengericht zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt worden. Da er unſchuldig
zu ſein behauptete, wurde gegen das Urteil Berufung
eingelegt. Der Angeklagte dam öfters in die ha
der Familie L., und am Abend des 10. Oktober 19:
unterhielt er ſich mit Frau L. über den Reichstags
brand. Dabei machte W. eine Bemerkung. Obwohl
Frau L. und ihre noch ſchulpflichtige Schweſter be
bundeten, daß die Außerung fiel, ſtellte der Angeklagte
dieſe hartnäckig in Abrede. Die Berufung wurde auf
ſeine Koſten verworfen

Fahrläſſige Anſchuldigung.

In einer Eingabe an die Staatsanwaltſchaft hatte
der Kunſtmaler F. B. aus Weißenfels behauptet,
die Eheleute K. in Weißenfels hätten ihren in der t
zum 27. Februar 1938 verſtorbenen 13 Monate alten
Sohn ermordet oder in fahrläſſiger Weiſe ums Leben
gebracht. Das Kind ſollte nach den A n des B.
von ſeiner Mutter im Schlafe erdrückt worden ſein. Da
die ärztbiche Unterſuchung der Leiche keinerlei Merkmale
für dieſe Behauptung ergeben hatte, wurde B. der fahr
bäfſigen falſchen Anſchuldigung angeklagt und vom
Schöffengericht zu 6 Wochen Gefängnis ver
urteilt. Die gegen dieſes Urteil eingelegte Berufung
wurde auf Koſten des Angeklagten verworfen

Der Schutz des S 51.
Die Ehefnau M. K. aus Weißenfels wohnte

am 6. September 1933 einer Sitzung der Großen
Strafkammer in Weißenfels bei, in der ihr Ehemann

Sittlichkeitsverbrechens zu einem Jahre und
6 en Zuchthaus verurteilt wurde. Nach der
Urteilsverkü n ſtürzte ſich Frau K. auf eine 14
Jahre alte Beb W und ſchlug dieſe mit der
Fauſt Boden. egen Körperverletzung mittels
hinterliſtigen Uberfalls vom Schöffengericht zu 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt, legte die Angeklagte Be
vufung ein. Sie e jetzt, daß ſie ſchon ſeit
6 en nervenleidend ſei und alich ſchon einmal in
der Pfafferode untergebracht war. Nach
dem Gutachten des als Sachverſtändigen vernommenen
Dr. med. Sch., der die Angeklagte ſeit Jahren be
handelt, iſt dieſe wegen ihres leidenden Zuſtandes nicht
für die Tat verantwortlich zu machen. A ch der

ite Sachverſtändige, Kreisarzt Dr. med. St., iſt der
faſſung, daß der Angeklagten der des g 51

StGB. zuzubilligen ſei. Das Urteil der Vorinſtanz
wurde infolgedeſſen aufgehoben und die Angeklagte auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Eine
nach den neuen Strafbeſtimmungen ehe Unter
bringung in einer Pflege oder Heilanſtalt, hielten die
Sachverſtändigen nicht für notwendig, da die Angeklagte
bei ihren Anfällen nicht als gemeingefährlich anzuſehen

i. Staatsanwalt und Gericht ſchloſſen ſich dieſer Auf
ſſung an.

Schöffengericht Naumburg.
Der r n rer Beamte Hermann B. aus Erlau

ſpinnt mit dem dortigen Ortsrichter K. als politiſchem
gner keinen glatten Faden. In einer Eingabe an

den Regierungspräſidenten, K. hetze die Einwohnerſchaft
gegen ihn auf, ſuchte er ein Diſziplinarverfahren gegen
dieſen herbeizuführen. Damit hat er kein Glück gehabt,
ſich aber eine Anklage wegen Beleidigung zugezogen, für
welche er zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt wurde.

Der Elektromonteur Werner F. wurde wegen Be
leidigung von Kriminalbeamten zu 1 Monat Gefängnis

In der Nacht zum 18. Januar iſt in Schelff,
ohne jeden Grund die geſchiedene Frau Selma aſit
ſchlagen worden. Sie fand, aus dem Frauenverein en
kehrend, das Schlüſſelloch ihrer Haustür verſtopft im.
wurde, während ſie verſuchte, es freizumachen
hinten geſchlagen. Sie hatte den Täter nicht er
Am nächſten Morgen ſtellte Oberlandfäger König v
daß eine Fuhlar auf Umwegen durch naſſes Gr
Fenſter der Schlafſtube des Zimmermanns Richard
führte. Jn B.'s Wohnung wurden noch die naf
Stiefeln gefunden. Jetzt wegen Körperverletzung g
hinterliſtigen Uberfall angeklagt, beſtritt B. der n
zu ſein. Er iſt mit der Frau durch Kinderſtreitigleie
verfeindet. Jm Hauſe wohnt nur noch ein Hof
gänger, der nicht in Frage kommt. Ebenſo iſt das

ſeine Frau kurz vorher zu einer Zeugin geſagt hat
K. bekommt nächſtens noch den Wanſt voll. Der Stéats
anwalt beantragte 6 Monate Gefängnis, das Gericht ba
B. aber zu 8 Monaten Gefängnis verurteſt

Der große Bruder.
In gewiſſen Lebensabſchnitten erſcheint es den

heranwachſenden Knaben bekanntlich wie eine Art von
Schande, weibliche Angehörige zu haben kaum, daß
er die Mutter gelten läßt; aber „bemuttern“ darf ſie
ihn beileibe nicht! Von Schweſtern, noch dazu von
kleineren, will er dann gar nichts wiſſen. Iſt der
Knabe aber durch das Beiſpiel des Vaters tets
erzogen worden, daß er ſich als den natürlichen V.
ſchüßer des ſchwächeren weiblichen echts, dor
allem der Schweſtern, anzuſehen gewöhnt iſt, ward der
Ritterſinn in ihm geweckt, ſo geht jener Zeitabſchnit
bald vorüber, und ein anderer beginnt, in dem er e
für erſte Pflicht hält, jenen Ritterſinn zu bekunden

Dann krikt ein doppelt inniges Verhältnis gerade
zwiſchen dem „großen Bruder und den Schweſtern ein

Die nur wenig jüngere Schweſter wird dann ſeine
Vertraute; nicht nur von ſeinen Zukunftsträumen
ſeinen erſten Hichtungen, ſeiner erſten Liebe erfährt
ſie unter dem Siegel der Verſchwiegenheit ſofern
ſie deſſen nämlich würdig iſt und ihn nicht etwa aus
lacht! Sogar ſeine kleinen Dummheiten und Sünden
beichtet er, und erbittet von ihr Äbſolution. Wieviel
Segen für das Leben des heranwachſenden Knaben
für das des Mädchens birgt le ein vertrautes Ver
hältnis! Für die „kleinen“ n aber m
der große Bruder etwas ganz anderes ſein, nämlich der
getr Beſchützer, Begleiter, Helfer, gelegentlich auq

er Lehrer und Spielleiter. Und am meiſten hat et
für ſie zu tun um die Weihnachtszeit oder vor dem
Geburtskage. Da gibt's zu baſteln und zu bauen, z
kleben und zu leimen, zu ſchneiden und zu tuſchen
Wie viel ſchöner iſt ein Spielzeug, das Bruder Georg
eigenhändig für die jüngeren Geſchwiſter efertigt ha

möglichſt aus einem unanſehnlichen Nichts!
Und wie erhebend für ſein Selbſtgefühl iſt dam

das Lob, der Dank der Beſchenkten die An
erkennung der Eltern, die Bewunderung der Freunde
Es iſt doch ſchön, ein „großer Bruder“ zu ſein!

Filiale Ammendorf
Zeltungsausguhe Einzelverkau
Anzelgen-Annahme Bestellungen

J. Kop p, buchbandung Buchbinden
verurteilt. Hallische Straße

Nur eine graue, ſchmutzige Maſſe war zu ſehen.
Das Rodeln iſt nun vorbei.

Die Winterfreuden ſind nun vorbei, denn wer
weiß, ob noch einmal Schnee fällt.

Eine Erinnerung
an die Spergauer Lichtmeß.

Von Annelieſe Horn (12 Jahre),
Mitgl. d. Kl. Red.

Vor einigen Jahren war, wie alljährlich, Licht
wollte mit

meinen zwei Brüdern, Heinz und Herbert, gehen.
Meine Schweſter und ich wollten auch gern mit,
aber mein Vater verſprach, uns nur mitzunehmen,

lafen hätten. Deshalb

meſſe in Spergau. Mein Vater

wenn wir zeitig ausgeſ

Jnge legte ſich gleich ins Bett und die Mutter
holke den Arzt. Nicht lange dauerte es, da kan
er und unterſuchte Jnge. Achſelzuckend ſagte der
Arzt, daß Jnge die Grippe hätte. Er verſchrieb
eine Medizin. Jnge mußte im Bett bleiben und
die Medizin einnehmen. Am anderen Morgen
als Jnge nicht aufzuſtehen r ſagte ſie zur
er „Ach, Mutti, Krankſein iſt doch

n.

Aber bald war das Krankſein nicht mehr

konnte ni S auf der Straße ſpielen, was ſie
e gerne tat. Oft ſprach ſie jetzk. „Mutti, Krank.
ein iſt doch langweilig! Ich wollte, ich wäre

d.geſund.

Bald war dann der Wunſch erfüllt. Sie durfte

er wir üns zeitig zu Bett. Wir malten uns cm aus, wie es morgen ſein würde, und ſchliefen
mit dem Gedanken, morgen vecht zeitig aufzu
wachen, ein.

Als wir am nächſten Morgen erwachten, war
ſchon ziemlich ſpät.
Betten, die waren aber ſ
uns an. Wir kamen

m leer.
ins Wohnzimmer.

Wir guückten in die anderen
Nun zogen wir

aufſtehen und ſie konnte wieder in die Schule
gehen.

„Verloren!“
es Von Werner Schilbach (18 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
„Fritz, geh mal in die Stadt. Du mußt mir

etwas beſorgen“, rief die Mutter. „Jch kommier Jfragten wir, wo der Vater, Heinz und dere ſofort rief Fritz und ſpielte mit Wax weiter
wären.
lange ſchlafen! Die ſind ſchon längſtSpergan e tranken wir Kaffee

Gegen Mittag kamen die drei.

anblickten, verflog unſer Trotz

Meine Mutter faſt „Da habt ihr zu

Herbert 3 er ſi
noch rz im Geſicht. Als wir meinen Bruderten r im Nu, und wir
lachten tüchtig. Geſicht hatte mein Vater

ußball. Bald wurde er das Spiel ſatt und er
in kam zur Mutter herein. Er zog ſich um und

mit mir in die Stadt. Am „Felbſchlößchen“ ſuht
plötzlich beſtürzt in alle Taſchen und mein

ſchließlich ärgerlich: „O, jetzt habe ich mein Geldne wieviel es war. Erverloren!“ J
ſagte nur gleichgültig: „Drei Mark.“ Da i

ik Schnee d da etwas Wichtiges zu beſorgen hatte, mußte ich Friſtn ichen die allein ſuchen laſen Als ich aus der
tüchtig aus. rückkam, ſpielte Fritz ſchon wieder in der Sr ßball. Er hatte ſchon vergeſſen, daßa

Die Kaiſergabel e rEine Sage. ßer m 5 eaNacherzählt von H. J. Geiler (10 re),Sang Min. v Kl. Red. Je

r Tdeut Kaiſer beim Biſchof in Me Sr W s Mahl Dabei erſchien
der Teufel in Geſtalt eines Wanderers und bat

Vor vielen, vielen

wurde ein große reitet.
um und Trank. Der Kaiſer lehnte
ab. o

beidam, vief mir ſeine Mutter zu: „Wenn dir S l ſege m daß ed ſofort gut
kommen ſoll. Er hat
liegenlaſſen.“

Fritz hat dann über ſeine eigene Vergeſſenhei
g gelacht. Aber er war doch frohl

er Wut entfernte ſich der Teufel. d t
tillen aber wünſchte er, daß die Gabel, mit der

e

ihm bald die Hand verbrann
icht mit aller Kraft weggeworfen hätte. Dielen fiel auf e der Steine, r r nach 3 fahren.

den Bä auf unſerem jetzi Dompd vrhrte s Jhr könntund bohrte ſich dort tieden Abdruck Pet noch ehe

Jnge iſt krank.
Von Annemarie Fraatz (9 Jahre),Mitgl. d. Kl. Red.

n!

Jnge, ein kleines Mädchen von 7 Jahren, kam
eines Tages mit heißem Kopf aus der Schule pnna e ſie, „mir tut der brauchte man nicht die Treppe hi ge bpKopf ſo weh. Faß mal an, wie heiß er iſt. Mir dem r

Die Mutter ſagte. e
Ich hole gleich den Arzt.“

iſt auch ganz indlig.“
„Leg dich ins

ndDer Wer
merkte, daß die Gabel heiß wurde und ſie hätte

Von Horſt Kohle (8 J.), Mitgl. d. Kl.
Vor mein Vater mit dem Ar

Gro iele näher, denn das AuAls wir 3 Halle ankamen, ſah

und Radfahrer.

Ich ſtieg am ein

waren Fahrſtühle, die fuhren uns hinauf

haben wir uns viele er dewar ſür mich eine Suſt, weil
igkeiten bein Ende nahmen. ſchnell

geſchiedenen Ehemann der Fall. Belaſtend war ben

L

ſchön. V mußte immer im Bett liegen. Sie
ht m
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Nur ein einziger Erbhof in einem Dorfe.
z Bitterfeld. Jn Mühlbeck iſt nur in einem

einzigen Falle um Eintragung als Erbhof beim Erb
hoſgericht nachgeſucht worden. Das hat ſeine Urſache
zapin, daß die übrigen Bauern ihre Felder vor etwa
20 Jahren an die Reichsbahn verkauft haben.

Im Wörlitzer Winkel wird wieder
Tabak gebaut.

Hranienbaum. Die in letzter Zeit von der Re
gierung ergriffenen, Maßnahmen deuten darauf hin,

im Wörlitzer Winkel der Tabakbau wieder zu
einer gewiſſen Blüte gebracht werden ſoll. Jn den
ſehten Jahren hatte man den Tabakbau immer weiter
zurückgehen laſſen, da dieſer ſich nicht mehr lohnte.
Von dem Gärtnereibeſitzer Förtſch-Brandhorſt und dem
Seilermeiſter LießOranienbaum waren noch Tabak
verſuchsfelder geführt, um nachzuweiſen, daß der An
bau ſich doch lohnen würde. Vor ungefähr 50 Jahren
bebaute man noch eine Fläche von 40 Hektar mit
Fabak und erzielte dabei eine Ernte von etwa 3825
Zentner.

Ein weiblicher Michael Kohlhaas.
f Torgau. Sechs Stunden lang hatte ſich die Tor

gauer Strafkammer mit der Berufung einer Ehefrau
aus Elſterwerda zu beſchäftigen, die vom
Schöffengericht in Elſterwerda zu einer Gefängnis
ſtrafe von 4 Monaten verurteilt worden war. Die
Frau hatte an den Regierungspräſidenten in Merſe
burg und an den Juſtizminiſter Briefe geſchrieben,
die in ihrem Jnhalt alles bisher Dageweſene an
leidigungen überboten. Der Ehemann der Angeklagten
iſt Sparkaſſenbeamter und wurde bei der Neubeſetzungder Direktorſtelle übergangen. Daher die maßloſe We

der Frau gegen den Bürgermeiſter Nun hatte ſie
herausbekommen, daß der Bürgermeiſter von ſeiner
Behörde ſchon vor Jahren einen Verweis erhalten

tte und das nützte ſie in gemeinſter Weiſe aus. Um
gekehrt fühlte ſie ſich in jeder Weiſe von dem Bürger
meiſter und den übrigen Behörden zu Unrecht be
droht. Als der Sohn wegen zu ſchnellen Fahrens einen
Strafbefehl erhielt, geſchah das angeblich auf Veran
laſſung des böſen Bürgermeiſters. In der Gerichts
verhandlung wurde der Strafbefehl aufrechterhalten,
und darum bezichtigte die gefährliche Angeklagte den
Amtsrichter der Rechtsbeugüng. Daß alle Beteiligten
von der Angeklagten politiſch als verdächtig und als
Konjunkturritter bezeichnet werden, iſt nach den Vor
fällen eigentlich ganz ſelbſtverſtändlich. Das Gericht
hatte keine Veranlaſſung, eine ſo maßlos gehäſſige An
geklagte zu ſchonen. Darum wurde die Strafe auch
nur um einen Monat herabgeſetzt, und ſo erhielt die
elegante Briefſchreiberin wegen übler Nachrede eine
Gefängnisſtrafe von 3 Monaten.

Reichsminiſter Seldkes Lehrherr 95 Jahre.
f. Magdeburg. Ein angeſehener und bekannter

Bürger, der Seniorchef der Firma Hennenberg Co.,
Franz Hilffert, konnte jetzt ſeinen 95. Geburkstag
ſeiern. Jn ſeinem Geſchäft hat Reichsarbeitsminiſter
Franz Seldte die kaufmänniſche Lehre durchgemacht.

Harte und weiche Wollhandkrabben.
f Clöden (Elbe). Das iſt noch nicht dageweſen, daß

Ende Januar und Anfang Februar in der Mittelelbe
Vollhandkrabben gefangen wurden, wie es in dieſem
Jahre geſchehen iſt. Bei jeder Ausfahrt haben die
Fiſcher welche im Netz. Außer den Krabben mit

rtem Panzer werden auch weiche Krabben gefangen.
Daraus iſt zu erſehen, daß die Krabben ſich jetzt häuten.
Die Berufsfiſcher befürchten für den Sommer eine
g. Krabbenplage und die Vernichtung ihres Ge
werbebetriebes durch die Wollhandkrabben.

Wieder falſche 50PfennigStücke im Verkehr.
Quedlinburg. Hier ſind in letzter Zeit im Ver

behr falſche 50PfennigStücke aufgetaucht. Die Polizei
wet nach den Herſtellern und Ausgebern des Falſch
geldes.

Einbrecher in der Stationskaſſe.
Schneidlingen (Kr. Huedlinburg). Einbrecher

drangen in den Kaſſenraum des Bahnhofes ein. Die
Arbeit hat ſich allerdings kaum gelohnt, da die Stations
kaſſe nur ganze 2,35 RM. enthielt.

Vom Baum erſchlagen.
f. Gröden (Kreis Liebenwerda). Der 21jährige

Sohn der Familie Köckeritz, der in Wildenhain in
Stellung war, wurde beim Holzfällen von einem um
ſtürzenden Stamm erſchlagen.

Glücksmann beſchwindelt.
Nordhauſen. Ein gvauer Glücksmann des Winter

hilfswerks wurde das Opfer einer Betrügerin. Eine
Frau wechſelte, nachdem ſie zuvor einige Loſe mit gutem
Gelde erworben hatte, einen c r n den
der Glücksmann ſchon wenige Augenblicke ſpäter als
falſch erkannte. Der Betrogene ſchickte ſofort einige
Hitlerjungen hinter der Schwindlerin, die ſich ſchnell
entfernt hatte, her, und tatſächlich gelang es, ſie zu
ſtellen. Leider war von dem Gelde nicht mehr viel vor
handen. Doch wird die Betrügerin den Schaden erſetzen
müſſen. Am Abend des gleichen Tages wurde der
Glücksmann nochmals in ſchändlicher Weiſe betrogen.
Ein Schwindler kaufte zwei Loſe bei ihm, die er mit
einem falſchen Markſtück bezahlte.
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Nachrichten.) Freitag, den 16. Februar 1934. Nr. 10.

er 2zu9maschine
überfahren und getötet

f. Roſfitz. Einen ſchrecklichen Tod erlitt der 38
Jahre alte Arbeiter Kurt Hiller von hier. Hiller
befand ſich auf dem Nachhauſewege von Altenburg
nach Roſitz. Als er von einem Roſitzer Geſchäftsmann
mit dem Motorrad überholt wurde, bat er dieſen, mit
fahren zu dürfen. Bereitwilligſt ließ der Motorrad
fahrer den Arbeiter auf dem oziusſitz Platz nehmen.
Unkerwegs wollte der Molorradfahrer eine Zug
maſchine und ein Fuhrwerk überholen, im gleichen
Augenblick verſuchte aber auch die Zugmaſchine das
Fuhrwerk zu überholen, wodurch das Motkorrad etwas
7 Seite gedrängt wurde. UAnglücklicherweiſe geriet

s Fahrzeug an einer ſchlüpfrigen Stelle ins Gleiken,
der Soziusfahrer ſtürzte auf die Straße und fiel direkt
vor die Räder der Zugmaſchine, die ihn überfuhr und
ſofort tötete. Der Moforradfahrer ſelbſt kam mit
dem Schrecken davon.

Nach 23 Jahren
bekam der Rechthaberiſche Anrecht.
F. Mühlhauſen (Thür.). Es war vor mehr als

20 Jahren, als ein Kaufmann aus Mühlhauſen zu
einer Woche Haft verurteilt wurde, weil er einen Hund
geſchlagen hatte. Seit jenem Tage fühlte ſich der Ver
urteilte als ein „Opfer der Juſtiz“, denn er glaubte, daß

7 eng ſt e 9

Sturmſchäden an der Kirchturmſpitze.
F. Burg. Der ſtarke Sturm, der in dieſen Tagen

vielerorts wütete, hat an der Kirche Unſerer Lieben
Frauen in Burg die Kirchturmſpitze beſchädigt, ſo daß
erhebliche Reparaturen notwendig werden dürften. Die
Straße an der Kirche mußte wegen herabfallender Ziegel
und Schieferplatten geſperrt werden. Die Wetterfahne
wurde vom Turm abgeriſſen und in den Garten ge
ſchleudert.

100 000 Mark Finanzüberſchuß in Oſchersleben.
Oſchersleben. Der ordentliche Etat der Stadt

gemeinde Oſchersleben ſchließt bei 2,316 Millionen Mark
Endſumme mit einem KUberſchuß von 100 000 Mark
ab. Die Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbsloſen ſind
gegenüber dem Vorjahr um 150 000 Mark niedriger mit
800 000 Mark angeſetzt. Der außerordentliche Etat, der
mit 95 000 Mark balanciert, ſieht u. a. eine Anſiedlung
für 21 kinderreiche Familien vor.

Junge vom Laſtzug getötet.
F Deſſau. Nachmittags wurde der ſiebenjährige

HansDieter Reuter von einem Laſtzug überfahren
und getötet. Der Laſtzug hatte gehalten, um Steine
abzuladen. Während dieſer Zeit kletterten mehrere
Jungen auf den Anhänger. Als der Führer nach einiger
Zeit wieder anfuhr, geriet der Junge, der keine Eltern
mehr hat und von ſeiner Großmutter erzogen wird,
unter die Räder.

Ein Lebensretter wird geehrt.
fOſchersleben. Dem Bauarbeiker Felix No

wack wurde jetzt von der Deutſchen Lebensrekkungs-
geſellſchaft das Sinnbild der DLRG. „Gerekket“ aus
gehändigt. Nowack hatte im Juni vorigen Jahres ein
ſechsjähriges Mädchen, das beim Baden in der Bode
durch die ſtarke Skrömung abgetrieben wurde, unker
Einſatz ſeines eigenen Lebens vom Tode des Ertrinkens

gerektet.

Mit

A. G.

ihm das Gericht damals, im Jahre 1910, ein Unrecht
zugefügt habe, und ſo führte er all die Jahre hindurch
eine erbitterte Fehde mit der Gerichtsbarkeit. Jn der
Meinung, daß der Richter, von dem er ſeinerzeit ver
urteilt worden war, ſeine Pflichten verletzt hätte, ging
der Mühlhäuſer mit allen Mitteln gegen die Juſtiz vor
und hielt dabei mit heftigen Angriffen nicht hinter dem
Berge. Die unausbleibliche Folge war ein Beleidigungs-
prozeß, der ihm zwei Monate Gefängnis ein
bvachte. Allein, der Verurteilte ſetzte ſeine Attacke fort,
richtete eine Eingabe an den Erfurter Landgerichts
präſidenten, die ihm abermals zum Verhängnis werden
ſollte, denn ſie enthielt gegen den Richter, der das Urteil
im Jahre 1910 ausgeſprochen hatte, einen ſchweren
Vorwurf. Ein neues Beleidigungsverfahren endete
wiederum mit einer Niederlage des um ſein vermeint
liches Recht Ringenden. Der jedoch ging unentwegt
weiter und glaubte nun, beim höchſten Gericht in
Deutſchland ſein Ziel zu erveichen. Nachdem das
Reichsgericht die Sache zur nochmaligen Verhand
lung an die Strafkammer zurückverwieſen hatte, mußte
der Fall nochmals verhandelt werden, und jetzt endlich,
nach 23 Jahren, ſah der Angeklagte ein, daß er im
Unrecht war. Der Prozeß hatte für ihn eine Ge
fängnisſtrafe von vier Monaten zum Er-
gebnis.

Tochter und Schwiegertochter zugleich.
Helmſtedt. Uber nicht alltägliche verwandtſchaft

liche Beziehungen kann man im „Helmſtedter Kreis
blatt“ folgendes leſen: Frau R. wurde vor
Jahren Witwe und verheiratete ſich, als die Kinder
herangewachſen waren, mit dem Witwer H., der fünf
Kinder hatte. Beide Ehegatten fanden nach mühſeligen
Jahren des Alleinwirtſchaftens ein neues Glück. Als
Beweis der Einigkeit zwiſchen Eltern und Geſchwiſtern

iratete der Sohn des Vaters, Wilhelm, ſeine Stief
chweſter Gertrud und machte damit ſeine Stiefmutter
zu ſeiner Schwiegermutter, während Gertrud umgekehrt
die Schwiegertochter ihres zweiten Vaters und gleich
zeitig als Frau ihres Mannes, der der Stiefſohn ihrer
Mutter iſt, die Schwiegertochter ihrer leiblichen Mutter
wurde. Familiäre „Senſationen“, die im Grunde ge
nommen keine ſind.

Unterſtützungskarten gefälſcht.
f Halberſtadt. Nicht im Sinne der Regierung hat

hier der 54jährige Anſtreicher Heinrich Simon gehenen Er hatte ſeine Rentenkarte gefälſcht und ſich

unberechtigterweiſe Wohlfahrtsunterſtützung er
ſchwindelt. Da derartige Straftaten heute höher be
ſtraft werden als früher, erkannte das Schöffengericht
auf 1 Jahr Zuchthaus bei ſofortiger Verhaftung.

Der 1911 geborene Arbeiter Hermann *Schatten
berg von hier, der ſich auf ähnliche Weiſe Geld zu ver
ſchaffen verſucht hatte, kam wegen Urkundenfälſchung
und verſuchten Betruges mit 5 Monaten Gefängnis
davon.

Erfolgreiche Waſſerbohrungen.
Kölleda. Zur Behebung des in regenarmen

Perioden auftretenden Waſſermangels werden von der
Stadtverwaltung ſeit einiger Zeit am Hochbehälter in
Backleben Waſſerbohrungen vorgenommen. Nach ſieben
tägiger Arbeit iſt man in einer Tiefe von 17 Metern
auf Waſſer geſtoßen. Die erfolgreich begonnene Boh
rung ſoll bis 50 Meter Tiefe fortgeſetzt werden.

Ein tödlicher Anfall
auf dem Bahnhof Eickendorf.

F Schönebeck. Der den Güterzug Nr. 9009 beglei-
tende Rangierer Hermann Schmidt aus Magdeburg-
Buckau verunglückte auf dem Bahnhof Eickendorf
dadurch, daß er ausglitt und mit beiden Beinen unter
den Zug geriet. Der Verunglückte wurde mit dem
fahrplanmäßigen Zug 9.57 Uhr dem Schönebecker
Krankenhaus zugeführt, wo man ihm ſofort beide Beine
abnehmen mußte. Der Blutverluſt war jedoch ſchon
ſo ſtark, daß der Verunglückte gegen Morgen ſeinen
Verletzungen erlag. Er hinterläßt eine Familie mit
mehreren Kindern.

Ein Prachtſchwein.
Kaxdorf (Elſter). Ein Bauer konnte hier ein

Schwein ſchlachten, das ein Gewicht von nicht weniger
als 7 Zentner erreicht hatte. Bei der Schlachtarbeit
bereitete das Tier einige Schwierigkeiten, denn die
Leiter konnte dieſem Gewicht nicht ſtandhalten. Man
mußte ſchließlich das Tier mit dem Flaſchenzug in der
Scheune aufhängen.

Schwerverbrecher für immer unſchädlich
gemacht.

Elſterwerda. Das Schöffengericht Elſterwerdageh r erſten Male mit e Antrag auf Siche
rungsverwahrung zu beſchäftigen, den die Staatsanwalt
ſchaft gegen den Melker Max Petrich aus Bockwitz,
Kreis Liebenwerda, geſtellt hatte. Der Angeklagte
wurde aus dem Zuchthaus Wohlau vorgeführt. Seine
vielen Vorſtrafen veichen bis 1924 zurück, wo Petrich
erſt 18 Jahre alt war. Der jetzt 28 Jahre alte An
geklagte gab an, daß er die letzte Tat, für welche er mit
Zuchthaus beſtraft worden iſt, aus Not begangen habe.
Das wurde aber auf Grund der Strafakten widerlegt.

bil dern „Deutschlond hoch

6 Arf T N. F. A
in hren“

Petrich hatte zum Beiſpiel aus einem optiſchen Geſchäft
für 600 RM. optiſche Artikel geſtohlen, die zur Linde
rung ſeiner angeblichen Not gar nicht beſtimmt geweſen
ſein können. Jm ganzen hat er in Bockwitz und Um
gegend etwa zwei Dutzend Diebſtähle ausgeführt, bei
denen ihm für mehrere tauſend Mark Waren in die
Hände gefallen ſind. Das Gericht erkannte auf Siche
rungsverwahrung. Jm Urteil wurde ausdrücklich be
tont, daß Petrich als ein gefährlicher Gewohnheits
verbvecher anzuſehen ſei, vor dem die Offentlichkeit ge
ſchützt werden müſſe.

Sturz aus dem Fenſter.
f. Rasberg (Kr. Zeitz). Die kranke Tochter der

Familie H. ſtürzte aus dem Fenſter im 2. Stock aufdas Steaſenpfigſter- Das Mädchen erhielt nach kurzer

Ohnmacht die Beſinnung wieder, hak aber offenbar
innere Verletzungen erlikken. Man nimmt an, ſich
das Mädchen aus dem Fenſter gelehnt und dadurch das
Gleichgewicht verloren hak.

Aus Halie und Umgebung
„Mitteldentſche Heimattage

Tag der Erziehung und Schulung.
f Halle. Das Programm des dritten

der Mitteldeutſchen Heimattage“ ſieht folgendes vor:
Mittwoch, den 28. Februar 1934.

9.30 Uhr: Reichshof, Fachſchaftsſitzungen.
Es ſprechen:
Miniſterialrat Dr. Haupe,

Dr. Benge,
Dr. Bargheer,

Mittelſchulrektor Thielke,
Profeſſor Dr. Heering.

11.30 bis Reichshof:
13.00 Ahr: ſpengtagter des Reichsſchulungsamtes

pricht.
16.00 Uhr: Reichshof, große Erzieherkundgebung.

Es ſprechen:
Kultusminiſter Schemm,

u Ruſt.20.00 Uhr: Stadtſchützenhaus:
Symphoniekonzert: Bruckner-Abend.
Reichshof:
Geſelliges Beiſammenſein, Vorträge des
LehrerGeſangvereins.

Neue Muſeumsräume in der Moritzburg

Halles Muſeumsbeleuchkung in Europa führend.
Halle. Das Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe
in der Moritzburg hat ſich durch Erſchließung des
Dachgeſchoſſes einen beträchtlichen Raumzuwachs ver
ſchafft. Die wichtigſte Frage, die der Beleuchtung,
wurde in den hohen, fenſterloſen Bodenräumen, die
bisher dem Muſeum als Magazin dienten, guf eine
bisher in ganz Europa einzig daſtehende Weiſe gelöſt.
Die neuen Ausſtellungsräume wurden in Zimmerhöhemit einer transparenten Decke aus en
leicht getönter Leinwand verſehen. Jn dem Dach
gebälk darüber wurden die Beleuchtungskörper an
gebracht, deren Licht indirekt, nämlich zurückgeworfen
von der geweißten Decke, durch die Leinwand hindurch
die Ausſtellungsräume mit einem vollſtändig ſchatten
freien, gleichmäßigen und taglichtähnlichen Kunſtlicht
verſieht. Bei der Schaffung dieſer Anlage konnte der
Leiter des Moritzburg-Muſeums, Profeſſor Dr.
Schardt, die Erfahrungen verwerten, die bei der
1926 ebenfalls zum erſten Male in Europa ge
ſchaffenen künſtlichen „Tageslichtbeleuchtung“ der alten
Muſeumsräume geſammelt wurden. Dort war durch
Ausnutzung geeigneter Architekturteile eine Soffitten
beleuchtung eingerichtet worden, bei der die Lichtquelle
die Bildbekrachtung nicht ſtört und beſonders der
r re der Plaſtiken zu ſtarkem Ausdruck ver
ilft.

Jn den neuen Ausſtellungsräumen im Obergeſchoß
iſt zur Zeit eine Sonderausſtellung untergebracht, die
einen aufſchlußreichen Kberblick über die Bildnisdunſt
des 20. Jahrhunderts gibt. Es handelt ſich im weſent
lichen um Leihgaben, die die Berliner Nationalgalerie
ihrem bisherigen kommiſſariſchen Leiter, Profeſſor
Schardt zur Verfügung geſtellt hat als Gegenleiſtung
für die vorübergehende Überlaſſung der koſtbaren
Zeugniſſe junger deutſcher Kunſt, die das halliſche
Muſeum beſitzt. Denn merkwürdigerweiſe iſt Kehnſt
die Moderne in Berlin durchaus nicht in der Vielfalt
und Vollſtändigkeit vertreten, wie das zumeiſt an
genommen wird.

Vom Laſtwagen getötet
Halle. Nachmittags wurde ein Sjähriger Junge

von Laſtkraftwagen der Straßenreinigung über
fahren. Er wurde dem Eliſabethkrankenhaus zuge
führt, wo nur noch der Tod feſtgeſtellt werden konnte.

Der 1. Bürgermeiſter in den Ruheftand verſetzk.
Delitzſch Auf Grund eines Erlaſſes des preußi

ſchen Jnnenminiſters iſt jetzt der 1. Bürgermeiſter Karl
Böttcher, der ſeit faſt einem Jahre von ſeinem
Amte beurlaubt war, gemäß S 6 des Berufsbeamten
geſetzes in den Ruheſtand verſetzt worden. Böttcher
leitete die Stadtverwaltung von 1917 bis 1933.
litzſch hat in Zukunft nur noch einen Bürgermeifter,
den bisherigen Zweiten Bürgermeiſter Dr. Baum-
gardt.

V LLOVD
Deshalb errang sie die Anerkennung
des Rauchers und behielt sie auch.
Die „ILOYD“ hielt ihre Stellung als
meistgerauchte 2 Pfennig -Zigarette,
weil sie stets das hielt, was sie versprach

LLOYPD 2Pf mit und ohne
Mundst ö e k
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Aus aller Welt
Raubmord.

Jn Haan bei Düſſeldorf wurde der 72 Jahre
alte Gaſtwirt Hermann Krickhaus früh in einem
Stalle ſeines Grundſtücks gefeſſelt und ermordet aufge
funden. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur. Allem
Anſchein nach handelt es ſich um einen Raubmord.

Todesurteil
gegen den Kommuniſten Schulz.

Seinen Sohn ermordet.
Das Schwurgericht Schweidnitz verurteilte den

früheren kommuniſtiſchen Landtagsabg. Schul z aus
Ditkersbach, Kreis Waldenburg, wegen Mordes an
feinem 10jährigen Sohn Horſt zum Tode.

Schulz war bereits ain 20. September 1932 vom
Waldenburger Sondergericht wegen ſchwerer Miß
handlung ſeines damals 11 jährigen Sohnes Werner
Zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Horſt lz war ſeit den Sommerferien 1932
verſchwunden. Seine Leiche wurde im März 1933 in
einen Sack gewickelt aus der WeiſtritzTalſperre
Breitenhain gezogen. Schulz, der bisher behauptet
hatte, ſein Junge wäre in Rußland, gab damals an,
der Knabe wäre vom Rade geſtürzt und dabei töd
lich verunglückt. Jm Verlaufe des Prozeſſes kamen
die furchtbaren Mißhandlungen zur Sprache, denen
ſowohl die beiden Kinder als auch die zweite Frau
des Angeklagten ausgeſetzt waren. Der Staatsanwalt
kam in ſeinem Plädoyer zu dem Ergebnis, daß die
Tötung des Knaben vorſägtzlich erfolgt ſei.

Gute Arbeit der Kriminalpolizei.
Wie gut die Berliner Kriminalpolizei arbeitet,zeigt, daß es jetzt noch gelungen iſt, einen Einbruchs

diebſtahl aufzuklären, der vor 238 Jahren begangen
wurde. Damals waren Einbrecher bei einem Bäcker
meiſter eingedrungen und hatten verſchiedene Wert
ſtücke und 1150 bares Geld entwendet. Jetzt wurden
der 26jährige Stanislaus Kaminſki und der 21jährige
Eduard Koralewſki als Täter überführt. Die ge
ſtohlenen Gegenſtände, die die Einbrecher bis jetzt
verſteckt gehalten hatten, wurden aufgefunden,

Jüdiſche Spione zu ſchweren Gefängnis
ſtrafen verurteilt.

Das Geſchworenengericht in Krakau hat nach
längerer Verhandlung ded J Juden, die wegen
Spionage und kommuniſtiſcher Werbetätigkeit angeklagt
waren, das Urteil gefällt. Der Hauptangeklagte erhielt
12 Jahre, die übrigen fünf Angeklagten, darunter eineWeh wurden zu insgeſamt 39 WTahen Gefängnis ver

urteilt.
13 000 Alkoholſchmuggler amneſtiert.

Eine Folge der AntiProhibitkionsgeſetze.
Der Oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten

in Waſhington hat entſchieden, daß alle Perſonen,
die wegen vor der Aufhebung der Prohibition ver
übter Vergehen gegen die Alkoholgeſetze verfolgt wer
den, außer Verfolgung zu ſetzen ſind. Von dieſer Am
neſtie werden etwa 13 000 Alkoholſchmuggler betroffen,
denen in Kürze der Prozeß gemacht werden ſoll.

Noch nicht entſchieden iſt dagegen das Schickſal der
Tauſende von Sträflingen, die bereits ihre Gefängnis-
ſtrafen verbüßen. Soweit ſie in Gefängniſſen unter
gebracht waren, die der Bundesregierung unmittelbar
unterſtehen, ſind ſie bereits freigelaſſen worden. Aus
den Strafanſtalten der einzelnen Staaten ſind jedoch
die „Alkoholſünder“ noch nicht entlaſſen worden. Prä
ſident Rooſevelt hat ſich mit den Regierungen der
Staaten in W geſetzt, um ein gleichmäßiges
V im ganzen Lande zu erreichen.

Ein Schiff mit 119 Perſonen vermißt.
Nach Meldungen aus Goronkalo (Nordcelebes)

wird das mit 119 Perſonen beſetzte Mokorſchiff „Oeng
OHena“ ſeit einigen Tagen vermißl. Das Schiff hatte
im Golf von Tomini einen Maſchinenſchaden erlitten.
Man vermutket, zaß es auf das offene Meer hinaus

worden iſt. Ein Regierungsdampfer ſtellt
Nachforſchungen nach dem Verbleib des Schiffs an.

Der RNotbart in den däniſchen Wäldern.
Das eſpräch der Landbevölkerung Däne

marks bi eine geheimnisvolle Erſcheinung, die
man wiederholt in den dichten Wäldern beobachtet hat.
Einſame W. er, verſpätete Dorfbewohner, durch
ziehende Reiſende wiſſen davon zu berichten. Sie er
zählen von ihrer Begegnung mit einem Mann von

after Geſtalt, deſſen Geſicht von einer roten
Haarmähne und einem langen roten Bart umwallt iſt.
Der Fremde trägt Holzſchuhe an den Füßen und einen
langen, dunklen Mantel. Wenn man ihn anruft, ſpringt
er plötzlich zur Seite ins Gebüſch und iſt wie vom
Erdboden verſchluckt. Ein paarmal näherte er ſich auch

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.
18] (Nachdruck verboten.)

Dr. Holm ein Schriftſtück
Buchſtaben der Stempel:

Major von Gollwitz ſchob
zu, auf dem in großen roten
Geheim! aufgedrückt war. „Bitte, leſen Sie!“

Der Kriminalkommiſſar überflog die kurze, tele
ehe Agentenmeldung dann ſagte er nach

klich. „Das iſt allerdings etwas ganz Neues!“
„Nicht wahr?“ nickte der Major

„„Hm“, machte Dr. Holm, „demnach wären ja die
Filme gar nicht für Polen beſtimmt geweſen.

„Ja', ſagte Major von Gollwitz, „ich habe bereits
Anweiſung gegeben, dieſe Meldung genau nachprüfen
zu laſſen. Bis dies in Warſchau geſchehen iſt, wird
einige Zeit r Was meinen Sie. wollen wir

r eberr. Holm ſog lange an ſeiner Zigarre, dann ſagteer plötzliche „Ja wir warten! Wiſſen S re
Major von Gollwitz lächelte: „Ja ich weiß es“,

meinte er. „Wir haben bisher die Spionage in den
Kamrott Werken geſondert behandelt, das war ein
Fehler. Wir müſſen ſie mit dem Fall in den Rheini
W be efatriken vereinigen. Es iſt ein und

sſelbe.“
„Richtig!“ ſagte Dr. Holm. Er ſtand auf, ſetzte ſiauf die Schreibkiſchkante und ſagte: „Jch e ſege

zu Heſſel frühſtücken gehen Verehrteſter, es iſt dringend
notwendig. Bei Krebſen, HautSauternes, Mokka und
gedämpfter Muſik kommen mir die beſten Gedanken,
und diesmal lohnt es ſich. Kommen Sie mit?“

„Herr Klamrott wartet doch draußen“, lächelte der
Major.

Dr. Holm nahm den Hut. „Schade“, ſagte er.
„Übrigens: in dieſem Zuſammenhang fällt mir eine
Meldung auf, die mir geſtern einer meiner jungen Be
amten erſtattet hat. Nämlich Spitznagl.“

„Ach, der Volontär im Konſtruktionsbüro
KlamrottWerke?“

„Ja, der!“ entgegnete der Kriminalkommiſſar. „Jch
muß geſtehen, daß ich der Meldung ſehr ſkeptiſch gegen
überſtand, denn der junge Mann iſt zwar ungeheuer
eifrig und tätig, aber er hat bisher viel Pech gehabt.
Hören Sie zu! Dieſer Spitznagl behauptet alſo oder,

der

Berlin, im Februar.
Vor der 8. Großen Strafkammer des Landgerichts

Berlin ſtand der 37 Jahre alte ſtaatenloſe Kauf
mann Nikolaus Bluhm. Der Angeklagte ſtammt aus
Rußland und pflegte unter dem Namen Nikolaus
Freiherr von Bluhm zu Holſtein aufzutreten. Auf
dieſe Weiſe fiel es ihm nicht ſchwer, jungen Mädchen
zu imponieren Er gab ſich ſeinen Freundinnen
gegenüber bald als Student, bald als Diplom-
ingenieur, als Autoſchloſſer oder als Boxer aus. Als
Berufe ſeines Vaters gab er teils Gutsbeſttzer, teils
General an. Daß er bereits zehnmal vorbeſtraft war,
pflegte er allerdings zu verſchweigen.

Eines Tag s lernke er die Berliner Hausangeſtellte
Ja N. kennen, der er von ſeinen Plänen von der
Gründung einer Generalvertretung für Feuerlöſch
apparate in Leipzig erzählte. Auf ſeine Veranlaſſung
kündigte das Mädchen ſeine Stellung und reiſte mit
ihm zu ihren Eltern nach Pommern. Die Reiſe wurde
in der Hoffnung unternommen, daß der Vater des
Mädchens eine größere Summe für die neuzu
gründende Firma vorſchießen würde. Da der Vater
aber keine Barmittel zur Verfügung hatte, verkaufte
er wenigſtens ein Schwein und übergab das dadurch
erzielte Geld ſeinem „Schwiegerſohn“. Durch den
Beſitz des Geldes zu neuem Tatendrang erweckt,
machte Bluhm die Bekanntſchaft eines Kinderfräuleins,
dem er von ſeinem eleganten Wagen erzählte, der
leider gerade in Reparatur ſei. Kurz darauf wollte
er ſich mit dem Mädchen verloben und ſchenkte ihm
einen Verlobungsring, der allerdings unecht war. Eine
weitere Freundin ſtellte bei ihm einen Koffer unter,
deſſen Jnhalt er ſchleunigſt auf die Pfandleihe trug.

Als der Vorſitzende in der Verhandlung die Braut
aus Pommern fragte, ob ſie mit dem Angeklagten
verlobt ſei, antwortete ſie: „Ja, aber jetzt möchte ich
mich entloben!“ Das Gericht verurteilte den Ange

kleinen Hütten am Rande eines Dorfes, um Eßwaren
zu erſtehen. Dann war er wieder verſchwunden, noch
ehe die erſchrockenen Bauern, die ihm ſcheu das Ver
langte gaben, eine Frage ſtellen konnten. Der ge
heimnisvolle Rotbart ſcheint im Freien zu ſchlafen,
doch man hat nie irgendeinen Unkerſchlupf, ein Zelt
oder eine Reiſighütte, die ihm vielleicht als Nachtlager
gedient hätten, gefunden. Da ſich die Offentlichkeit
bereits lebhaft für den Rotbart intereſſiert, haben die
Verwaltungen mehrerer Gemeinden beſchloſſen, eine
regelrechte Treibjagd auf den unbekannten Hünen zu
veranſtalten.

DOrpheus auf einem antiken Moſaik.
Jn der antiken Stadt Leptis Magna an der

nordafrikaniſchen Küſte, wo ſeit längerer Zeit erfolg
reiche Ausgrabungen werden, hat man neue
Schätze zutage gefördert. Reiche Skulpturen, Moſaik
fußböden mit griechiſchen, römiſchen und puniſchen
IJnſchriften wurden bereits geborgen. Jetzt entdeckte
man in einer römiſchen Villa ein wertvolles Moſaik
bild, deſſen lebhafte Farben wunderbar erhalten ſind.
Man ſieht auf dieſem Bilde den Sänger Orpheus,
wie er die Tiere durch die Töne ſeiner Leier und die
Gewalt ſeiner Stimme bezaubert. Orpheus trägt eine
hohe, phrygiſche Mütze, zu ſeiner Rechten ſieht man
den Löwen, den Hirſch, das Pferd, die r und
zu ſeiner Linken den Tiger, den Panther, den pard
und die Gazelle. Über ſeinem Haupt ſchweben die
Vögel, der Adler, der Pfau, der Faſan und unzählige
kleinere Vögel. Die Freilegung der antiken römiſchen
Villa macht weitere Fortkſchritte, man hofft, noch
manches Meiſterwerk zu entdecken.

Ratten in höheren Regionen.
Ebenſo wie in anderen Ländern hat man auch in

England ſcharfe Maßnahmen zur Bekämpfung der
Ratten durchgeführt. Der Kampf wurde auch von Er
folg begleitet inſofern, als die große Wanderratte aus
den Kellern faſt vollſtändig cchwand. Dieſe Ratten
art, die von braungrauer Fär iſt, wurde bekannt
lich erſt im 18. Jahrhundert aus Aſien durch Schiffe
nach Europa eingeſchleppt. Sie vermehrte ſich mit un
heimlicher Schnelligkeit und verdrängte überall die viel
weniger gefährliche kleine ſchwarze Hausratte. Die
Bekämpfungsmaßnahmen rotteten die Wanderratte
zum größten Teil aus, doch ſie brachten gleichzeitig
das unerwünſchte Ergebnis, daß die ſchwarze Haus
ratte ſich wieder breit machte. Die engliſchen Neu
bauten weiſen durchweg Keller auf, in denen ſich auch
nicht die kleinſte U chlupfmöglichkeit für dieſes Un
geziefer bietet. Aber die Hausratte iſt ein außer
ordentlich geſchickter Kletterer, ſie vermag ſogar an
Telephondrähten und Abflußrohren hochzuklettern, um
in die Speiſekammer zu gelangen. Die Menſchen
ſehen ſich alſo gezwungen, auch ihre Feldzugsmanöver
in höhere Regionen zu verlegen.

die Krebſe vornehmen und mir die Geſchichte durch
den Kopf gehen laſſen. Jch komme, heute nachmittag
noch einmal vorbei! Kinder, wenn das klappen würde

es iſt ja geradezu aufregend na, Wiederſehen!“
Major von Gollwitz drückte auf den Knopf am

Schreibtiſch, es läutete im Vorzimmer, das Fräulein
ſagte „Bittel“, Fritz Klamrott trat durch die Doppeltür
und nahm Platz.

Herr von Gollwitz“, begann Fritz ohne Umſchweife,
gich habe in Erfahrung gebracht, daß gegen mich der
Verdacht befteht, ich ſei der langgeſuchte Mann, der
die Zeichnungen photographiert hat und die Filme
über die Grenge bringen laſſen wollte.“

„Von wem wiſſen Sie es?“ fragte der Major.
„Von meiner Braut, Fräulein Wittoſch“, antwortete

Fritz.
er Major erwiderte nichts.

„Jch gebe zu“, fuhr Fritz fort, „der Verdacht iſtzunächſt zwingend, denn z Aufnahmen ſind u

meinem eigenen v gemacht worden. Aber trotzdem muß ich den dacht als beleidigend und lächer

damit zu begründen, daß
e meiner

habe. Und man ja
r e e S Rügen 7 das enatorium bringen ließ. i ie 2Der Generalſtäbler nickte. wiſſen wo

„Es iſt von der Kopfverletzung, die ich im re
erlitten habe, zweifellos bei mir eine gewiſſe

verdächtigt, iſt doch keine Einzelheit. Das
r fortlaufende Handlung. Was gehört da

nicht alles: Aufnahme der Verbindung mit dem
usland, Verhandlungen, Beſprechungen, Aufnahme

von nicht weniger als vierundzwanzig Zeichnungen,
lübergabe der Filme an die r die ſie
über die Grenze zu bringen imir ſelbſt unbekannt, zweimal nacheinander im Unter

nd gar vergeſſen haben
haupt möglich?“

warten Sie mal, ich glaube, ich werde doch erſt mal
Der Major äußerte keine Meinung darüber, ob es

möglich ſei.

Entſobung vor cem Richter
er ſchließlich in Anbetracht ſeiner Vorſtrafen

wegen Heiratsſchwindels zu zwei Jahren und drei
Monaten Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und
Sicherungsverwahrung.

Die Gedächtnisfeierlichkeiten
für den DalaiLama.

Rückkehr des TaſchiLama nach Tibet.
Die „Times“ meldet aus Schanghai: Der Kom

miſſar der chineſiſchen e er Huangmuſung, be
findet ſich auf dem Wege nach Lhaſa, wo er an den
Gedächtnisfeierlichkeiten für den verſtorbenen Dalai
Lama teilnehmen wird. Jn Schanghai wurde ein
goldenes Buch mit einem Jagdſiegel hergeſtellt, das
bei den Zeremonien benutzt werden ſoll. Die chineſiſche
Regierung hat 400 000 Dollar für die Ausgaben des
Kommiſſars bewilligt. Die ganze Reiſe dürfte drei
Monate in Anſpruch nehmen.

Seit dem Jahre 1911 iſt kein chineſiſcher. Vertreter
mehr in Lhaſa geweſen. Damals hatten ſich die Tibe
taner bei Ausbruch der Revolution in China gegen
die Chineſen erhoben. Die maßgebenden Kreiſe in
Tibet ſtanden in den letzten Jahren China nicht ſehr
freundlich gegenüber, was auch in wiederholten
Kämpfen wegen Grenzſtreitigkeiten zum Ausdruck kam.
Tibetaniſche Vertreter in Nanking erklären aber, daß
die Lamas und die Bevölkerung Tibet den chineſiſchen
s begrüßen werden und regen an, daß der
Taſchi a, der ſich ſeit 1925 in China aufhält, nach
Tibet zurückkehren und die Kontrolle übernehmen
ſollte. Allerdings müßte er von einer ſtarken militäri
ſchen Streitmacht begleitet ſein. Der TaſchiLama iſt
zugleich mit dem DalaiLama Vertreter des Buddhis
mus in Tibet.

Gold in der Luft.
Nur wenige Menſchen, die dieſer Tage neugierig

das Aufſteigen von neun großen Flugzeugen im Flug
hafen Le Bourget beobachteten, hatten eine
Ahnung davon, daß dieſe Rieſenvögel eine koſtbare Laſt
nach England trugen. Die Flugzeuge hatten Gold im
Gewicht von insgeſamt 11 220 Kilogramm an VBord,
das für die Vereinigten Staaten beſtimmt iſt. Am
gleichen Tage transportierte auch die Eiſenbahn 6000

Kilogramm Gold. e W v rSchätze noch nicht erſchöpft, die an dieſem goldreichen
Tage im Flughafen Le Bourget ein und ausgeladen
wurden. Aus Amſterdam kamen vier Flugzeuge an,
die insgeſamt 4600 Gold an Bord hatten.
Außer den neun nach London ſtartenden Flugzeugen
ſtieg ein weiteres auf, das die Richtung nach Holland5 Auch dieſer Vogel trug eine Goldiaſt durch

die Lüfte; 825 Kilogramm Gold befanden ſich in ſeinem
Leib. Wenn die Zuſchauer, die vor dem Flugplatz
ſtanden und den aufſteigenden Rieſenvögeln nach
blickten, etwas von den Schätzen, die ſie forttrugen, ge
wußt hätten, ſo wären ihre Blicke wohl ein bißchen
ſehnſüchtiger und nachdenklicher geweſen. Vielleicht
hätte der eine oder der andere ſich auch heimlich ge
wünſcht, daß ſich jetzt ein Goldregen aus den Lüften
ergießen ſollte. Aber ſo hatten ſie keine Ahnung da
von, welche ungeheure Mengen Gold über ihnen in der
Luft ſchwebten, und wurden durch keine Wünſche und
unerfüllbaren Träume aus dem Gleichgewicht gebracht.

Viel Lärm um nichts.
In Prag trug ſich dieſer Tage ein Fall zu, der

wieder einmal zeigt, wie ſchnell ein „Kriminalfall“
konſtruiert werden kann. Bei der Prager Kriminal
polizei kamen eines Tages in kurzen Abſtänden
mehrere Anrufe an, aus denen hervorging, daß ein
Mann eine blutende Frau, die laut um Hilfe ſchrie,
im Auto entführt habe Paſſanten, hätten den Wagen
angehalten, aber noch bevor ein Poliziſt zur Stelle
geweſen ſei, ſei der Führer davongefahren. Der Tat
beſtand erwies ſich bald als reichlich harmlos. Ein
Arzt war mit ſeiner Frau durch die Straßen von
Prag gefahren. Bei einem plötzlichen Bremſen war
die Frau gegen die Scheibe geſchleudert worden und
hatte ſich blutende Wunden zugezogen. Sie machte
ihrem Mann wegen ſeines ungeſchickten Fahrens
ſchwere Vorwürfe, und da der Mann großes Aufſehen
vermeiden wollte, gab er Gas und fuhr ſchleunigſt

n.

Wieder ein Millionärsſohn entführt.
Obwohl der Präſident der Vereinigten Staaten von

Nordamerika ſcharfe Kampfmaßnahmen gegen
das GangſterUnweſen angekündigt und zum Teil auch
zur Durchführung gebracht hat, ſcheint das Verbrecher
tum noch nicht eingeſchüchtert zu ſein. Jm vergangenen

Fritz Klamrott begann ſich über Herrn von Gollwitz
zu ärgern. Er ſagte ſcharf und hochmütig: „Der andere
Fall, daß ich nämlich dieſe Ungeheuerlichkeit mit Be
wußtſein begangen haben ſoll das ſcheidet wohl
von vornherein aus. Denn ich war derjenige, der die
Erfindung als militäriſch bedeutungsvoll erkannt und
ſie von vornherein dem Miniſterium angeboten hat.

habe auch die Verhandlungen mit dem Miniſterium
geführt. Und ſchließlich: Jch bin Teilhaber der
KlamrottWerke, die Erfindung bedeutet einmal Mil
lionen für meine Fabrik wäre ich nicht ein reiner
Narr, die Millionen zugunſten eines fremden Staates
preiszugeben

„Durchaus einleuchtend“, ſagte endlich der Major.
„Jch komme nicht, um Jhnen dieſe Selbſtverſtänd

lichkeiten auseinanderzuſetzen“, fuhr Fritz mit betonter
Schärfe fort. „Der Zweck meines Beſuches iſt ein
anderer. Zunächſt einmal wollte ich Jhnen folgendes
ſagen: Jch habe geſtern das Sangatorium des Doktor
Haberlandt heimlich verlaſſen heimlich, weil man
mich ſonſt wohl mit Gewalt daran gehindert hätte.
Das geſchah nicht, um mich Jhren Jhren weiteren
Nachforſchungen zu entziehen. Hier iſt meine künftige
Adreſſe ich bin von heute abend ab in der Privat
klinik des Profeſſors

„Danke“, ſagte Major von witz einſilbig und
nahm den Zettel entgegen.

„WMein, Aufenthalt in der Klinik iſt nur Fräulein
Wittoſch bekannt, meine übrigen Angehörigen wiſſen
nichts davon, und ich bitte Sie, ihnen auch nichts
darüber mitzuteilen.“

„Warum?“
„Ein gänzlich privater Grund“, erwiderte Fritz.

„Meine Mutter ſoll nicht erfahren, daß ich morgen
früh um acht Uhr operiert werde.

„Herr Klamrott: darf ich mir die erlauben:Warum erzählen Sie e er r grage
„Sehr einfah: weil Sie wahrſcheinlich heute noch

von dem Generaldirektor Wittoſch die Nachricht er
halten werden, d ich das Sanatorium auf Rügen
mit unbekanntem Aufenthalt verlaſſen habe. So wie
die Dinge zur Zeit liegen, würden Sie natürlich alles
aufbieten, um meinen Aufenthalt feſtzuſtellen, und ich
weifle nicht, daß Sie mich in ürze aufgeſtöbert
ätten. Dieſe Arbeit möchte ich Jhnen erſparen.“

Der Major lächelte verbindlich. „Warum die Ope

Sommer wurde ein Millionärsſohn von einer Songe
bande entführt und nach wenigen Tagen gegen e
Löſegeld von 100000 Dollar wieder frei
Schon damals erhielt ein führender Brauereibeſt er
USA. der vielfache Millionär Adolf Bremer, e
Drohbrief, in dem ihm ebenfalls die Entführung ſeines
Sohnes angekündigt wurde. Trotz der umfaſſenden
Sicherheitsmaßnahmen, die ſofort getroffen wurden
verſchwand der junge Edward Bremer vor etwa vier
Wochen ſpurlos. Der Polizei gelang es nicht, ſeinen
Aufenthaltsort zu ermitteln. Der Vater des Entführten
erhielt die Aufforderung, ein Löſegeld von 20000
Dollar zu hinterlegen, was er im Intereſſe ſeines
Sohnes auch tat. Jn dieſen Tagen wurde darauf
junge Bremer freigelaſſen. Die Polizei arbeitet fieber
haft, um die Spur der Entführerbande zu finden Die
Erpreſſung iſt um ſo dreiſter, als der Brauereibeſiger
als ein naher Freund Rooſevelts gilt.

Kleine Tageschroniß
Der Ehering im Schweinefutker. Einem Landwirt

aus Merkendorf (Mfr.) war vor einigen Wochen
beim Schweinefüttern ſein Fingerring in
Schweinefreſſen geraten ohne daß er es bemerkt hatte
Er hatte ſich mit dem Verluſt ſchon abgefunden und
war um ſo mehr überraſcht, als ihm vergangene
der Fingerring durch einen Ansbacher Meßtzgermeiſter
zugeſandt wurde. Das Schwein wurde vor acht
auf dem Nürnberger Markt nach Ansbach verkauft
beim Ausnehmen fand ſich der Ring noch im Magen
des Tieres.

„Wölfe“ mit Halsband. Jn der Gegend von
Ortelsburg führte man in letzter Zeit lebhaft
darüber Klage, daß unter dem Damwild recht erheblich
aufgeräumt wurde. Man bemerkte eines Tages, daß
zwei Wölfe hinter dem Wild jagten. Eine dieſer
Beſtien konnte erlegt werden. Aber nun ſtellte
heraus, daß es kein Wolf, ſondern ein Wolfshund
war, der einem Beſitzer der Gegend gehörte.

Erbhofberechtigung abgeſprochen. Das Rügen
ſche Anerbengericht hat dem Rittmeiſter a. D. von
Esbeck-Platen, deſſen Güter Capelle, Gurtitz,
Heidhof, Ralow und Dußvitz in nächſter Zeit unter
dem Hammer kommen ſollen, die Bauernfähigkeit ab
geſprochen.

Statt acht Tagen ſechs Monake Gefängnis. Das
Elbin ger Sondergericht verurteilte einen Arbeiter
zu ſechs Monaten Gefängnis wegen Verbreitung un
wahrer Gerüchte. Der Angeklagte hatte auf der Ar
beitsſtelle erzählt. der Reichskanzler befinde ſich auf
der Flucht nach Holland und ſei angeſchoſſen worden
Dieſes, von ihm ſelbſt erfundene Gerücht hatte er
überall weitererzählt. Der Staatsanwalt hatte nur acht
Tage Gefängnis re

In wenigen Tagen die vier Dorfälkeſten geſtorben,
Ein ſeltener Fall von Schickſalsfügung iſt in Aben
heim (Rheinheſſen) zu verzeichnen. Jnnerhalb einiger
Tage ſtarben die vier älteſten Einwohner der Ge
meinde. Alle waren ſie bis an ihr Lebensende noch
ziemlich rüſtig. Die Dahingeſchiedenen waren 91, 80
79 und 69 Jahre alt

Nenigkeiten aus aller Welt
In aller Kürze.

In verſchiedenen Teilen der Jnſel Formoſa er
eigneke ſich ein ſtarkes Erdbeben. Mehrere Häuſer
wurden zerſtörk. Auch im ſüdlichen Teil ſollen Erd
ſtöße verſpürk worden ſein. Ob auch Menſchen ums
Leben gekommen ſind, läßt ſich zur Zeit noch nicht feſt
ſtellen.

t

Aus Moskau wird halbamtlich mitgeteilt, daß heute
fünf ruſſiſche Großflugzeuge, die am Nordkap ſtationiert
waren, aufgeſtiegen ſind, um die Mannſchaft des Eis
brechers „Tſcheljuſkin“ zu retten. Sie mußten
jedoch bald nach ihrem Aufſtieg wieder niedergehen,
da ein Schneeſturm die Flugzeuge gefährdete. Man
rechnet aber damit, daß es gelingen wird, noch heute
den Aufenthaltsort der Mannſchaft zu erreichen.

Im Golf von Neapel gerieten infolge eines hef
kigen Sturmes zwei Fiſchkukker in Seenot, bei denen
der eine mit fünf Mann Beſatzung bisher nicht ge
borgen werden konnke. In der Stadt ſelbſt warf der
Sturm die Ziegel von den Dächern und enkwurzelle
Alleebäume.

Jn dem Ort Echte im Kreis Oſterode geriet
der Laſtzug einer Braunſchweiger Firma auf der abſchüſſigen Straße ins Rutſchen und fuhr in ein Haus.

Der Chauffeur wurde ſofort getötet. Von zwei Fahr
gäſten, die der Führer aus Gefälligkeit unterwegs mit
genommen hatte, wurde einer, ein aus Graz ſtam
mender Hſterreicher, ſofort getötet. Der zweite Mit
fahrer kam mit leichteren Verletzungen davon.

„Jch möchte geſund werden.“
das nicht ein ſehr gefährliches Unternehmen?

„Gewiß! Profeſſor Kuhnenkampf gab mir die
Chance eins zu eins. Aber wenn die Operation glück,
ſo ändert ſich meine Lage grundlegend gegenüber
heute Denn heute bin ich ſozuſagen wehrlos gegen
jeden Verdacht und jede Verleumdung, weil man aus
meinem körperlichen Zuſtand die Berechtigung ahzu
leiten glaubt, mich für meine Handlungen nicht ver
e zu machen. Dieſen Zuſtand möchte ich

eitigen.“er Major nickte. I„Das alſo iſt der eine der Gründe, warum ich Sie
aufſuchte. Der andere iſt folgender: Die Operation
kann auch einen anderen Ausgang nehmen. Für dieſen
Fall möchte ich zunächſt einmal feſtſtellen, daß es falſch
wäre, den Fall der KlamrottWerke mit mir ſelbſt zu
begraben, ſo verlockend eine ſolche Löſung auch er
ſcheinen mag. Eine dementſprechende Erklärung werde
ich noch heute ſchriftlich niederlegen und Profeſſor
Kuhnenkampf in Verwahrung geben. Und dann war
es meine Abſicht, mich vor der Operation Jhnen zur
Verfügung zu ſtellen, falls Sie zur Aufklärung der
Angelegenheit noch Fragen an mich zu ſtellen haben.

„Solche Fragen habe ich“, antwortete Major von
Gollwitz.

„Bikte!“ ſagte Fritz
Major von Gollwitz nahm Bleiſtift und einen

Bogen Papier. „Zum mindeſten die zweite Aufnahme
Herr Klamrott, iſt mit Jhrem eigenen Photoapparat
gemacht worden“, ſagte er. „Vermutlich doch auch die
erſte. Wie erklären Sie ſich das?“

Fritz Klamrott erwiderte lächelnd: „Jch denke, de
Aufklärung dieſes Vorgangs iſt gerade Jhre Aufgabe
Herr von Gollwitz.“

„Da haben Sie recht“, meinte der Major mit ſeiner
eichmäßigen Ruhe. „Aber etwas anderes, He
amrott! Bitte, ſchildern Sie mir Jhren Aufenthalt

in Rußland. Am meiſten intereſſieren mich die Per
eg mit denen Sie dort in Berührung gekommen

Fritz Klamrott berichtete. Major von Gollwitz wo
tierte ſog eweg Manchmal bat er auch, die Ausſage
zu wiederholen, und ſtenographierte ſie wörtlich m
„Gut“, ſagte er ſchließlich, „ich bin im Bilde. l
nun bitte ich noch einen ebenſolchen Bericht über Ihre

ration?“ fragte er.
Flucht aus Rußland.“

(Fortſetzung folgt
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Straße fref! Mit Vollgas voran!
Der cdeutsche Kraftfahrsport auf neuen Wegen

Gründungsverſammlung der Ortsgruppe Merſeburg des Deutſchen Automomobilklubs (DOAC.), die 83 Ortſchaften umfaßt.

Der große Einheiksverband aller
deutſchen Kraftfahrer und Kraftfahr
ſporkler hak nun auch in Merſeburg ein
feſtes Fundament erhalken. Die Orks-
gruype Merſeburg des DDAC., der
die MokorSA., das NSKK. und die
Mitglieder der bisherigen Auftomobil
verbände einſchließk, wurde in einem
würdigen Weiheakt aus der Taufe ge
hoben, deren Höhepunkt die feierliche
Ubergabe der DDAC. Fahne durch den
Gauführer Dehne bildete.

In den Anfahrtsſtraßen zum „Kaſino“ parkten
am Donnerstagabend ungewöhnlich viel Kraftfahr
zeuge. Nicht nur aus Merſeburg, ſondern vor allem
aus der Umgebung (Mücheln, Lauchſtädt, Burg
liebenau, Keuſchberg u v. a. m.) war alles erſchienen

was mit der Kraftfahrt und mit dem Kraftfahrſport
irgendwelche Verbindung hat. Im großen geſchmückten
Saale des „Kaſtno“ war ebenfalls das Außere auf
Kraftfahrt abgeſtimmt: die Saalmitte von der Motor
SA, und dem NSKK. umflankt: Die Ortsgruppe
Nerſeburg des Deutſchen AutomobilClub beging ihre

Fründungsfeier!
Hrtsgruppenführer Dr. Penkert (Merſeburg),

ein in Automobiliſtenkreiſen ſeit Jahren bekannter
und verdienter Führer, eröffnete die erſte Ortsgruppen
verſammlung, die vom Muſikzug der Standarte J. 19
muſikaliſch ausgeſchmückt. wurde. Beſonderer Will
kommensgruß galt den Ehrengäſten, vor allem dem
GruppenStaffelführer Gauditz (Halle), dem Gau
führer Dehne und Standartenführer Holl
mann, dann aber auch Regierungspräſident Dr.
Sommer, Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach,
Regierungsrat Weyr auch als Vertreter des Merſe
burger Finanzamks, dem Bürgermeiſter von Bad
Lauchſtädt und Bergdirektor a. D. Bräſel als Ver
treter der NSDAP.Kreisleitung.

Rechtsanwalt Dr. Penkert hob hervor, daß
mſerem großen Führer Adolf Hitler und ſeiner Tat
kraft es zuzuſchreiben iſt, daß das Steuer herum
geriſſen und der Weg auch für den Aufſtieg des Kraft
ſahrſportes freigemacht wurde. Dann nahm

Gauführer Dehne
das Wort und führte u. a. aus:

In Merſeburg, der Stadt des Regierungsſitzes. ſei es de
ſonderg nötig geweſen eine Ortsgruppe zu bilden. Der DDAC.de e Ka ſetuna des früheren ADAC., ſondern ein

ilde, das in nationalſozialiſtiſchem Geiſte auf
gebaitk wurde.

Der DOAC. ſei das Sammelbecken für alle aufrechten deut
ſchen Kraftfahrer und Kraftfahrſportler, in dem neben dem
Kraftfahrzeugbeſttzer der Chauffeur und Händler ohne Unter
ſchied gleichberechtigt ſeien.

Die MotoerSA. als jugendfriſche uniformierte Truppe, das
RESKK. als die Reſerve der MokorSA. und der DDAC., dem
unſer Führer Hitler und Arbeitsminiſter Seldte an
gehören, ſeien die im neuen Gebilde vereinten Gruppen. Hier
gibt es keinen Standesdünkel mehr! Jm Deut
hen Reich ſeien etwa 1,9 Millionen Kraftſfahrer vorhanden.
In der MotorSA. ſind 260 000, und im NSKK. 100 000 Mann
wereint, es bleiben alſo noch etwa 1,6 Millionen Fahrer, die
nicht organiſiert ſind. Dieſe müſſen erfaßt werden im DDAC.
der in 21 Gaue eingeteilt ſei. Unſer Gau 18 hat ſeinen Sitz
in Halle, Univerſitätsring 3. Er iſt in zwei Bezirke (Nord:
Regierungsbezirk gdeburg, und Süd: Regierungsbezirk
Nerſeburg und Freiſtaat Anhalt) eingeteilt und zähledis jetzt 66 Ortsgruppen

Mit herzlichen Worken übergab der Gauführer
dem Merſeburger Orksgruppenführer die Fahne
des DDAC. mik dem Wunſch, daß ſich Merſeburg
dieſs heiligen Symbols ſtets würdig erweiſe.

Kein anderer als der Führer habe dieſe Fahne ver
lehen, die SchwarzWeißRot gehalten iſt und die in
ihrem Herzen das Hakenkreug als Symbol unſeres
Führers trage. Dr. Penkert übernahm die Fahne

mit Handſchlag und gab im Anſchluß an dieſen feier
lichen Akt, dem alle Verſammelten ſtehend und mit
deutſchem Gruß beiwohnten, den

Führerſtab der Orksgruppe Merſeburg
bekannt der folgendes Bild zeigt:

Referent R Dr. Penkert.Referent n n r Kreiskommiſſar Schraype.

ellvertreter: ikbeſiher Kornacker.
ſter: Mühlenbeſitzer Erhard Heberer.Hportreſerent. Kaufmann Ehrentraut.

Preſſereferent: Red. Fiſcher.
Sodann nahm

GruppenStkaffelführer Gauditz,
der beim Eintritt in den Saal herzlichſt begrügrüßt
worden war, das Wort zu einer längeren Anſprache,
in der er u. a. ausführte:

RKG. ſegte auch im 1. Rückkampf

Der erſte Rückkampf
a die Klubmeiſterſchaft des Merſeburger

glerverbandes fand zwiſchen „MKG.“ undMakete ſtatt, wobei beide Klubs ihre gute Form do
a ntierten. Ganz beſondere Leiſtungen vollbrachten
mann von „Rakete“ (297 Holz) und Schräp

on „MKG.“ (291 Holz). Infolge der ausdenen Reſultate blieb „MKG.“ auch diesmal

r WVertung kommen von „MKG.“: 1. Schräüpler
her Joblert 282, 9. Elrich 269, 4. Wengler 259, 5. Leut,ind S 1377 Holz. Die fün Veſten von „Rakete

mdt Lehmann 2. Bauer 275, 9. Kryſchak 269, 4.
V 5. chneider 211 1534 Holz. 2hat dem zwiſchen „BlauRot“ und „DreuDeutſch

Geg fundenen Kampf konnte „BlauRot“ ſeinem
e mit 118 Holz mehr die Punkte abnehmen.
ihn he Difefreng iſt wohl mit darauf zurückzu
be en, daß einige „Treu Deutſche an der Teilnahme

zampfes verhindert waren.
e Placierung:

Weber z t Klingbeil 288, 2. Hammer 279, 8.Ken e Böttcher 262, 5. Patowſti 257 1352 Holz.
r ſch“: I. Wieſe 268, 2. Saſſen 263, 3. Siebert 241,

uch 258, 5. Weiberg 230 1231

Als Vertreter des Obergruppenfilhrers, Major a. D. nDe habe ich darüber zu wachen, daß die Ausbildu e
e den Erforderniſſen entſpricht und die Tätigkeit im

nne unſeres Chefs erfolgt und auch darüber, daß der Sinn
DDAC. gemäß den Forderungen des Führers richtig zum

lusdruck kommt im engen Zuſammenarbeiten der nde,
die alle ſtets und ewig züuſammenhalten ſollen in
treueſter Arbeit und Pflichterfülkung. DieZeiten ſind vorüber, da in den Vereinigungen, dienicht nationalſogialiſtiſch dachken, eine Stimmung en te,
die wir heute nur mitleidig belächeln müſſen. Wir haben
n n Le un den iſt a r unſeres Chefs zu
ehe ammenfaſſung aller izivilen Vereinigung. s ine e

Der DDAC. kann gar nicht ſtark genng ſein, um die Ziele
des Führers zu erfüllen.

Auch für uns rer ißt: Nationalſozialiſein Soldat ſt in ſtändiger Bereitſ ſ b an
ſetzung für die Geſamtheit unſeres deutſchen Volkes und Vater
landes. Noch ſtehen wir am Anfang der Entwicklung des
DDAC. Alles muß mitarbeiten, um dem deutſchen Volke auch
auf dieſem Gebiete wieder Geltung in der Welt verſchaffen.Ehrlos iſt wehrlos! Ehrhaft iſt, wer wehrhaft ſ.
aber nur zum Zwecke der Landesverteidigung. Das iſt der
hohe Sinn unſerer Vereinigung. Dabe ren gung. Darum mit Freude heran an

Hinein in den D9AC.!
Jm DDAC. wohnt ein r e r et Wegedanke, der unſere de e erziehen ſoll zur ſteten Be

reitſchaft und der re es Letzten für unſer Vaterland.
Für uns Kraftfahrer gibt es im Sport keine Hemmniſſe. Wird
das Hindernis nur mit dem Herz genommen, die Maſchine
kommt dann von ſelbſt! Jung und alt ſollen zuſammen
arbeiten. Derjenige aber, der ſeine Fähigkeiten zeigt,
ſoll gefördert werden nicht zum eigenen und einzelnen
Ruhm und Ehrgeitz, ſondern zur Ehre und zum Nutzen unſeres
großen ſchönen deutſchen Vaterlandes.

Langer Beifall folgte dieſer Rede, dem

Orksgruppenführer Dr. Penkerk
zwei Referate folgen ließ zum Thema:

„Zweck und Ziel des DDAC.“, und
„Was bieket der DDAC, ſeinen Mitgliedern?

Wir entnehmen den intereſſanten Ausführungen
folgendes:

„Jn unſerer heutigen wer tritt ber uns
t e m gewaltigen natkonal

ſozialiſtiſchen Werk in Erſcheinung, das ſich nach einer Er
klärung des Präſidenten des DDAC. zur größten Kraftfahrer
organiſation Europas entwickeln ſoll. Der Führer ſelbſt ver

DDAC. den Namen und das Symbol des er
wachten Deutſchland, das Hakenkreuz. Er erwartet daher auchSolgſchaft. Die bisher be

erſtmalig die Aufbauarbeit an

lieh dem

von uns Kraftfahrern freudige Ge
ſtandenen Autoklubs (ADAC., AVD., DTC

erfreukiches Zeichen des hohen Verſtändniſſes
Führer für das allgemeine große Ganze,

Grundſatzes: Gemeinnutz geht vor Eigennutz.
Der DDAC. iſt keine Fortführung der alten Verdende,

ſondern nach Weſen, Aufbau und Aufgabegebiet ein neues
Gebilde, das mit dem NSKK. zuſammenarbeieet,
wo es um die große Kraftentfaltung geht, und alkernw, wo
es ſelbſtändige Aufgaben zu erfüllen hat.

Das NEKK. hat ſeine Mitglieder als Reſerve der Motor
SA. ſcharf zu ſchulen und hat die körperliche Ertüchtigung
ſeiner Männer in Rückſicht auf ſtändige Bereitſ zu gewähr
leiſten. Das NEKK. bleibt auf eine von den höheren Stellen
vorgeſchriebene Zahl ſeiner Mitglieder beſchränkt. Alle anderen
deutſchen Kraftfahrer zuſammenzufaſſen und einzugliedern, iſt
Aufgabe des DDAC.

dlage für
aniſterten Kraftf

und hilfsbereiter

oberen Stellen erhalten.

es darf nicht mehr vorkommen,
ken 14 Jahre, der Kr rer das Frei

wild für jedermann, das
aufbeſſerungsbedürftige Gemeindeſäckel und ſein
ahrzeug, wie einmal Ihr g
ilchkuh für den uferloſen Skeuerb iſt!

trag als Mitglied für das r RM. v. H.uppenbeitrag, alſoim Monat g. R. Se ſhafeeſahe fäuft vom 1. 16. bis
Für dieſes Geſché

beitrag, da nur Vierte

rale Erleichterungen gewährt. Der Beitrag für Motor
e RM. jährlich. Niedrigere Beltragsſätze

ſpätere Jahre ſind in Ausſicht genommen. Der ſunge
gleich, ob mit oder ohne Einkommen,

bringen und der Männ vom NESKK.
5 opfern dieſe und alle S e

radfahrer beträ

monatlich 1,80 RM. a
monatlich 1,80 RM.
willig Woche für

u. a. m.) wurden
aufgelöſt und in den DDA C. übergeführt. Wenn die bis
herigen großen Automobilverbände i der fortſchreitenden
Entwicklung im neuen Reich der großen, im DDAC. gebildeten
Einheitsfront. den Vortritt. gern einräumten, 5 war dies ein

hrer bisheregen

8 für die uneingeſchränkte Anerkennung des oberſten nationalſozialiſtiſchen

und des ihm gewährten

ChauffeurVermittlung,
Verſicherungsſchadenfällen, aGrenzkarten, großzügige Wohlfahrtseinrichtungen bei Unglücks
fällen mit dem Kraftſahrzeug, Hergabe von Triptiks, Teilnayme
an ſportlichen Veranſtaltungen u. a. m.

Jn unſerem Gau 18 gab es nach dem Stande vom 1. 83
53 473 Krafträder und 24 252 Kraftwagen, insgeſamt alſo 7 725
zugelaſſene Fahrzeuge.

Oriſchaften, die zur Orksgruppe Merfe
burg gehören, ſind rund 750 Kraftwagen und ekwa

bis 3fache Anzahl von Motorrädern feſtgeſtellt

die Sammlung aller deutſchen noch
g ahrer in den DOAC. iſt keine aus

e ſondern vor allem auch eine ideelle.
ſein der nationalen Kraftreitſein der Nation, Träger eines geſunden

Sports, Förderer deutſcher Werkarbeit, diſziplinierter
hrer.

hat deshalb ſowohl ſeinem Weſen nach, wiezur Förderung der ihm geſtellten Aufgaben mit n Be
hörden in engſter Fühlung zuſammenzuarbeiten, damit dieſe
wieder das richtige Verſtändnis für den ſo ungeheuer wert
vollen Wirtſchaſtszweig und das ſo wichtige Problem der
Motoriſterung unſerer Heimat bekommen. Dies iſt außer

damit die Mitglieder des Klubs auch enslich
it und der Fürſorge ſeitens der

n

wie in Zeiken
n

eſchützte Objekt für

wurde, die

pro

jahr wäre alſo jetzt ein Mitglieds
hre berechnet werden, von 22,50 RM.
rfnisnachweis we ſeitens der

und oft end für Abend nicht
ihre Körperkräfte, ſondern auch ihr

enzin und Sl für die vielen und langen Fahrten,
die der anſtrengende Dienſt mit ſich bringt. Sie tun das gern
aus Begeiſterung für die hohen Ziele, aus der Liebe zu unſerem

n Vaterland! Das iſt nie
s mag ſich jeder A

Wir können es uns im
leiſten, uns der behaglichen und behäbigen Nuhe henzu

e ehe lege Stn ange um gele einmal zu ernerSonntagsnachmittagsfahrt oder zu W
utzen. Uber allem ſteht

Vaterlandes, für das wir ſtändig gerüſtet ſein, für das
wir auch das Außerſte herge müſſen, wenn es nor tut.

Die Zugehörigkeit zum DDAC. bedeutet in etwa und für alle
Fälle durchaus die Möglichkeit auch für ſolchen Dienſt. Ves
halb muß jedermann, gleichgültig, ob er einen Perſonen oder
Lieferwagen hat, jederzeit einſaßbereit ſein und ſich auch in
den gelegentlich abzuhaltenen Pflichtveranſtaltungen üben. Er
muß ſich deſſen ſtolz bewußt ſein, daß er als korporakives
Mitglied des DDAC. ſich einer Aufgabe widmen darf, veren
Erfüllung dem deutſchen Aufbauwerk dient. Er wird mit dem
uns vom Führer verliehenen Banner ſtolz durch die heimat-
lichen Lande fahren. mit dem Vorſatz, durch hingebungsvollen
Einſatz aller ſeiner Kräfte ſich des ihm erwieſenen Vertrauens

Vorzigs würdig zu zeigen.
Die ſonſtigen ſehr erheblichen perſönlichen Vorteile ſind faſt

iften, juriſtiſt Beratung und ſonſtigen
riſtiſche Beratung (national und international),

Auszeichnungen

e J lAn jaſt en n
heutigen Deutſchland nicht mehr

etwa, wie früher,

ſti Vergnüqungsar Intereſſe des

Unterſtützungen bei
Ausbildungskurſe, Uberlaſſung von

Jm Jahre 1964 ſoll die Elkte der deutſchenKraftfahrt um die Fahne des DOAC. geſammelt werven,
denn dieſe erſten Mitglieder ſollen, wenn ſich in ſpäteren
Jahren e r voneinigen, die DDAC.Stammgruppe bi Wir wollen alſo
im Jahre 1934 keine Maſſenwerbung, ſondern eine Aus
leſe erreichen.

Alles in allem wird der DDAC. in erſter Linie 5 Gebiete
betreuen. Das 1. Gebiet iſt der

Sport.
Es ſind Rennen, Zuverläſſigkeitsfahrten und h wer

nungen vorgeſehen. Jede e re wird jährlich eine
ſtaltung abhalten, der deren 4.

s 2. Gebiet iſt
die Touriſtik.

Durch das gigantiſche Programm unſeres Führersdas deutſche Straßennetz auszubauen und die e
bahnen als neue Transportwege dem Staat r die
Straßen weſentlich zu verbeſſern, iſt eine außer ntliche Be
lebung Freude an der t zu erwarken.e3. Gebi

der Verkehr,
der heute in Deutſchland gegenikber dem Ausland unter veelfach
ſchlechtem Straßennetz und der Diſsiplinloſigkeit der r
und Fußgänger leidek. Die Ube ng der Straßen w in
Zukunft nicht nur dem Gendarm obliegen. Wir eine
motoriſterte StraßenUberwachung, die aus der MotorS.,
des NSKK. und dem DDAC. ht und nach
ver e e n t hege Dieziplin der rer muß durch e en vee u a e e en Ss Klubs oder Korps u eine n gmn genhat die Verpflichtung in ſich z fühlen, vorbildlich zu ſchen

und überall unaufgefordert Hilfe zu leiſten
Das 4. Gebiet iſt das des

Rechks.

Der Kraftfahrer dar mehr das Freiwild edermannſein. W Meer r eſondern er et dem neuen deutſchen Geiſte entſpricht. Die
e ſperrkenen müſſen verſchwinden.

3 te:
Wirkſchaft und Verwalkang.

Der Klub ſoll ideelle Werte bieten, und nur, wenn jeder er
kennt, daß in der Zuſammenfaſſung aller Kräfte auch die wert
h An aeg wird, Se el wir auch dasFormziel erreichen, wir uns geſteckt haben, nämlich: dieFahrzeughaltung zu verbilligen.

Gehen Sie mit uns ans Werk. Anſere am
glücklichen Start vereine ſich mit unſerem Willen zu nte
erlohmender Hingabe. Jn dieſem Geiſte werden wir uns,

Kraftfahrer“ zu ſuchen, um einſt Deutſchlands
RennfahrerElite aufzubauen.

Noch lange blieben alle Kraftſport- Kameraden zu
ſammen Viel gab es zu erörtern und zu klären. Eine
Reihe von Neuanmeldungen gingen bereits am Ver
ſammlungsſchluß ein. Auch an dieſer Stelle ergeht
die Aufforderung an alle Jntereſſenten, ſich dem DDAC.
anzuſchließen. (DDAC.Geſchäftsſtelle: Poſtſtraße 14.)

Und nun: „Straße frei! Mit Vollgasvoran!“ Es gilt neuen Wegen unſeres deutſchen
Kraftfahrſports!

..äcchctgTuuuubuamuus e atlarea,
Sacoſe-Eſster-Kreis- Brief

Wieder Großbetrieb!
Alle Vertreter der Bezirksklaſſe im Kampf!

In der Bezirksklaſſe treten am Sonntag alle
drei Vertreter unſeres Kreiſes im Punktkampf an!
TuR. Weißenfels hat den VfL. 96 Halle daheim zum
Gegner. Der Beſſere von beiden iſt vorausſichtlich
TuR., deſſen Sieg auch erwartet wird. Man da aber

aum
burg 05 empfängt Wacker Nordhauſen und ſollte ſicher
die Energie der Gäſte nicht unterſchätzen.

ſiegen, obwohl die Gäſte ernſt genommen ſein wollen.
Von den 05ern iſt man nun ſo allerlei gewöhnt ge
worden, was erſt der letzte Sonntag wieder bewieſen
hat. Zu den Preußen nach Merſeburg fährt Schwarz
Gelb Weißenfels. Wir wiſſen, daß ſie nicht ſo ſchwach
wie am Sonntag gegen den VfL. ſpielen werden, da ſie
ſich ihrem Gegner anzupaſſen verſtehen! Der Ausgang
iſt offen!t r der Kreisklaſſe hat vor allem der Zeitzer
BC. gegen BlauGelb Burgwerben ſeinen zweiten Platz
zu verteidigen! Da es daheim iſt, geben wir ihm die

Randball

Großkampftag im Handball
Vier Ortsrivalentreffen in Merſeburg.

Am Sonntag wird der Merſeburger Handball
emeinde ein ſo reichhaltiges Programm ge

daß die Auswahl ſehr ſchwer ſein wird, zuwelchem Kampf, auf welchen Platz man gehen ſoll.
Wer die Wahl hat, hat die Qual Im einzelnen
finden folgende Kämpfe ſtatt:

Bezirksklaſſe.
TuSpV. 1885 PSV. Merſeburg.
TuSpV. Leung-ATV. Merſeburg.
MTV. Zeitz--TuR. Weißenfels.
VfR. Zeitz Neptun Weißenfels.
Frieſen eißenfels TuSpK. e
turgemäß intereſſieren für die Weitergeſtaltungder Bee die Treffen 1885--PSV. un

Frieſen TusSpK. Zeitz am meiſten.
Jn der I. Kreisklaſſe ſind folgende Paarungen

vorgeſehen:
Turneriſche Vereinigung Merſeburg MTV. Merſe
vburg; Vfe. Merſeburg Preußen Merſeburg; Neu
mark Frankleben; SpV. 1932 Großkayna gegen

wer e 1 Vor allem das Ti garüngen! or allem das Turnerde e e intereſſiert gewaltig. Wird die
Turneriſche. ihren Punktgewinn wiederholen? Das

rößere Erfolgschance. Ein Gäſteſieg bedeutete natür
berraſchung! SC. Fortung Weißenfels

hat den Sportklub Granag als Gaſt, wobei der Ausgang
völlig offen iſt! Sportfreunde Naundorf empfangen
den Tabellenletzten Wacker Korbetha. Von den Gaſt
gebern iſt man nun in letzter Zeit ebenfalls manches

wöhnt geworden, wobei nun nur noch der Sieg von
orbetha fehlte! Sportvereinigung Teuchern wird

alles verſuchen, dem Naumburger BC. die Punkte ab
zunehmen, was unter Berechnung des Platzvorteils gar
keine unlosbare Aufgabe iſt und nicht überraſchen würde.

Aufſtiegsklaſſe gab es folgende
Reſultate: Markwerben n Reichsbahn Weißen
fels 2: 1, Wengelsdorf gegen b
gegen Langendorf 3: Spiele am Sonntag: Köſen
gegen Lützen, Reichsbahn Weißenfels-Langendorf, Leiß
ling Markwerben und Großgörſchen-—Wengelsdorf.

ützen 2: 2 und Roßbach

Spiel V. Pr
2. Kreisklaſſe:

ſtädt, Kötzſchen-Beuna--Reipiſch, MTV. Lauchſtädt gegen
Mücheln, Spergau--Großkayna.

euchern zu Gaſte.

und der ſporkli

eußen hat für die Abſtiegsfrage großes

Ob. Geiſeltal--VfB. Lauch-

e

Granſchütz oder Grana?
Handball im Saale-Elſter-Kreis.

Den wichtigſten Kampf hat diesmal die Staffel B,
denn im Kampf zwiſchen ATV. Granſchütz und Grang

bt es den Kampf der Mannſchaften, die in der
abelle mit je 4 Minuspunkten am günſtigſten ſtehen.

Das erſte Spiel endete mit 4: 4 unentſchieden, und es
wieder den gleichen Ausgang

Ballſpielklub hat die Reichsbahn
Das erſte Spiel endete 3:3.

Diesmal gibt man ſogar den Gäſten die größeren
Ausſichten. In der Staffel A ſpielen MTVBV. Weißen-
fels und 1861 Weißenfels. Die 1861er wollen zu
weiteren Punkten kommen. Frieſen Naumburg
ſollte gegen Jahnbund Freyburg ſicher verlieren, ſchon
im erſten Spiel gab es einen zweiſtelligen Sieg für

Verbot des Aniformtragens
Bekätigung für die konfeſſionellen

im Regierungsbezirk Düſſeldorf.
Die Regierungspreſſeſtelle in Düſſeldorf teilt

Auf Grund mehrfacher Zwiſt ſchenfälle hat die zu erſcheinen.

Staatspolizeiſtelle Düſſeldorf im Jntereſſe der öffent
lichen Ordnung für den Geſamtbereich des Regierungs
bezirkes Düſſeldorf eine Anordnung getroffen, wonach
den konfeſſionellen Jugendverbänden bis auf weiteres
jedes geſchloſſene Auftreten in der Offentlichkeit, jedes
Führen von Fahnen oder Wimpeln, das Tr von
Bundestrachten, Kleidungsſtücken und Abzeichen, die

Das deutſche Volk muß ein Volk von

Fliegern werden!

Reichsluftfahrtminiſter Göring

den Träger als Angehörige dieſer Organiſationen
kenntlich machen, ſowie jede ſportliche oder volksſport
liche Betätigung unterſagt wird. Alle entgegenſtehen
den Regelungen der Kreis- und Ortspoligeibehörden
treten damit außer Kraft.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

e Sonnabend, dem 17., 20 Uhr, im Vereinsheim
ſtattfindenden „Lumpenball“ aufmerkſam

ATWI. Spiele: J. (11 Uhr) in Leung.

Leung. Wir machen unſere Mitglieder auf
den am Sonnabend ſtattfindenden Bükten
abend im Vereinsheim aufmerkſam. Be
ginn: 20 Uhr. Alle Mitglieder und Gäſte

ſind herzlichſt eingeladen.

Kreis Saale
im Gau VI des DFB. und DHLV.

Der KreisJugendführer.
1. weiſe nochmals darauf hin, daß der 2. Abend des

Vereins Jugendführers-Lehrgangs für die Vereine des Süd
bezirks Merſeburg und Umgebung, Geiſeltal) am Sonnabend,
dem 17. Februar, 20 Uhr, im VfL.-Vereinshaus ſtattfindet.
Dazu wollen diesmal auch die Vereins-Jugendführer von
Beuna, Querfurt und Freienſelde unbedingt erſcheinen.

2. Der 3. Teil des Lehrgangs findet am Mittwoch, dem
21. Februar, abends 48 Uhr, in der Turnhalle Wilhelm
ſtraße, ſtatt. Dazu haben die 4 Merſeburger Vereine ihre
Junioren und Jugendlichen (außer Knaben) in Sportkleidung
zu entſenden. Außer den Vereinsjugendführern haben an
dieſem Abend auch die techniſchen (Leiter des ntrainings)

O. Holz hauſen

rern im DDAC. ver
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Nr. 40. Merfebur

Gewaoaltige Saarkund gebung
Vizekanzler von Papen ſpricht vor der deutſchen Jugend im Sportpalaſt.

Berlin, 16. Febr. (DNB.) Die Berliner
Skudenkenſchaft und die Hitlerjugend, Gebiet Berlin,
veranſtalteken am Donnerskagabend in dem wegen
Aberfüllung polizeilich geſchloſſenen Ssporkpalaſt
eine große öffentliche Saarkundgebung, die ſich zu
einem gewalkigen Bekenntinis der Verbundenheit mit
den kapferen deutſchen Kämpfern an der Saar geſtal
kele und ihnen gleichzeitig den Dank für ihr Aus
harren in dem ſchweren Kampfe ausdrückte. Der Saar-
bevollmächtigte der Reichsregierung wurde bei ſeinem
Erſcheinen mit ſtürmiſchen Kundgebungen begrüßzt.

Vizekanzler von Papen,
der Saarbevollmächtigte der Reichsregierung, führte
u. a. aus:

„Für die anderen Nationen der Welt, insbeſondere
für die nichteuropäiſchen Völker, wird es einigermaßen
ſchwer ſein, zu begreifen, daß 16 Jahre nach Be
endigung des Krieges ein großes Volk gezwungen iſt,
durch eine öffentliche Abſtimmung für einen Teil ſeiner
Bürger feſtſtellen zu laſſen, zu welchem Vaterlande es
ſich eigentlich bekennt. Es ſind das die letzten Zuckungen
des imperialiſtiſchen Geiſtes, der die Friedens
verträge von 1919 ſchuf, dieſes Geiſtes, der ganze
Länder aufteilte, verſchacherte, der über ein Volkstum
hinweg ging mit einer Handbewegung, der aber an
der Saar ein Volk 15 Jahre lang von einer land
e Regierung verwalten ließ, ohne Rückſicht auf
eine eigenen Jntereſſen, nur weil er ein paar Kohlen

aus dieſem Lande herausholen wollte. Wenn wir hier
für die Zugehörigkeit Deutſchlands und deutſcher Men
ſchen zu ihrem Vaterland kämpfen, dann kämpfen wir
zugleich gegen dieſen Geiſt der imperialiſtiſchen
Politik die Europa ſeit 15 Jahren verpeſtet hat.

Wir kämpfen dieſen Geiſt, und deswegen ift
es eine europäiſche Frage, die Adolf Hitler auf
geworfen hak, weil wir dieſen Geiſt für immer
aus den Kabinetten der europäiſchen Politik enk
fernen wollen. (Lebhafter Beifaill.)

Was die Saarfrage anbetrifft, ſo kann ich nur
das eine feſtſtellen: Die deutſche Reichsregierung hat
niemals ſelbſt verzichtet oder etwa Frankreich zu einem
Verzicht auf die Abſtimmung bringen wollen, die das

te verbriefte Recht der Saarbevölkerung iſt.
Jm Gegenteil: die deutſche Reichsregierung iſt der
Anſicht, daß wir allen Anlaß haben, der Welt zu
beweiſen, daß in dieſer deutſchen Grenzmark des
Weſtens das Deutſchtum zu Hauſe iſt. (Beifall.) Und
gerade deshalb werden wir auf eine ſolche Abſtimmung
niemals verzichten und verzichten können. Was
wir dagegen wünſchten, ſei ausſchließlich, uns mit
Frankreich vor der Abſtimmung zu einigen, damit
dieſe Abſtimmung nicht zu einem neuen Kampf zwiſchen
den beiden großen Nationen führt, die gerade jetzt
eine erneute Anſtrengung zur endgültigen Herbei
führung des Friedens machen.

Was uns anlangt, meine liebe deutſche Jugend, ſo
werden wir alle unſere Kräfte auf den Sieg des deut
ſchen Gedankens konzentrieren.

Unfere Brüder an der Saar wiſſen daß es heuke
für ſie keine Parkeifrage. keine Frage früherer
Angehörigkeit zu irgendeiner polikiſchen Gruppe
oder Parkei gibt, ſondern daß alle nur dem einen
großen Ziel zu dienen haben. (Beifall.)

Deshalb gilt es, in dieſen Tagen mehr denn je, gerade
für die deutſche Jugend, zuſammenzuſtehen in
eiferner Difziplin und Selbſtüberwindung, in Ent
ſagung und Pflichttreue hinter dem Führer.“

Vizebanzler von Papen gedachte ſodann der deut
ſchen Brüder und Schweſtern an der Saar Seine
Rede wurde mit einem begeiſterten „Sieg Heil!“ auf
genommen an das ſich das Deutſchland und Horſt
WeſſelLied anſchloſſen.

Tagung
der NS.-Voſeswohl fahre

Berlin, 15. Febr. Jm Reichstag fand eine
Sitzung der Landes und Gauwalter der NS. Volks

e a m der der NS.vauen ilnahmen. inn Tagung
nahm der Reichsführer des und derNSV., Pg. Hilgenfeldt, das Wort zu längeren
Ausführungen. Der Reichsführer ſprach zuerſt über
den bevorſtehenden Einbau der NS.Frauenſchaft in
die NSV. und ſtellte feſt, daß aller Vorausſicht nach
die NS.Frauenſchaft und das Frauenwerk durch ge
eignete Frauen vertreten ſein werden, die der
Reichsführung der NSV. unterſtellt ſein werden. Die
Art der Beſetzung dieſer leitenden Stellen in der NS.
Frauenſchaft und im Frauenwerk wird in der nächſten
Zeit reſtlos geklärt werden. Dann äußerte ſich Pg.
Hilgenfeldt über das Winterhilfswerk und über die
künftigen Aufgaben der NS.-Volkswohlfahrt,
wobei er beſonders auf die nach Abſchluß des Winter
hilfswerks einſetzende Aktion „Mutter und Kind“ hin
wies. Pg. Janowſky erklärte, daß vor allem imWinterhilfswerk auf unbedingte Sauberkeit
in der Finanzgebarung geſehen worden.

RNeichstagung des Arbeitsdienſtes.
Berlin, 15. Febr. (DNB.) Unter dem Vorſitz

des Reichsarbeitsdienſtführers Staatsſekretär Hiert
findet gegenwärtig in Eiſenach eine Reichstagung des
Arbeitsdienſtes ſtatt, die am Mittwoch mit internen
Beratungen begann. Die Beſprechungen vereinten auf
der Wartburg die Führer der 30 Arbeitsgaue ſowie
die engſten Mitarbeiter aus dem Stabe des Reichs
führers. Sie dienen der Herausgabe einheitlicher Richt
linien für die Frühjahrsarbeit des Reichsarbeitsdienſtes.
Am Donnerstag nehmen die Beſprechungen ihren Fort
gang. Sie werden abgeſchloſſen durch eine ammenfaſſende Rede des Reichsführers Denn zu

Das neue tſchechoſlowakiſche Kabinett.
Prag, 15. Febr. (DNB.) Der Widerſtand der

tſchechoſlowakiſchen Nationaldemokraten gegen die von
der Regierung geplanten Währungsmaßnahmen hat
am Miktwochnachmittag zum Rücktritt der tſchecho
ſlowakiſchen Regierung geführt. Der Präſident der
Republik hat den bisherigen Miniſterpräſidenten
Malypetr mit der Neubildung der Regierung be
auftragt. Neben Miniſterpräſident Malypetr ver
bleiben in der neuen Regierung u. a. Außenminiſter
Dr. Beneſch. Neu treten in die Regierung einHandelsminiſter Doſtalek, der bisher das in
ſterium für öffentliche Arbeiten verwaltete, und Pro
feſſor Dr. Johann Kreomar als Miniſter für das
Schulweſen und für Volksaufklärung. Der bisherige
Juſtizminiſter Dr. Alfred Meißner übernimmt das
Miniſterium für ſoziale Fürſorge, das bisher Dr. Lud
wig Czech innehatte. Innenminiſter wird der bisherige
Obmann des Haushaltsausſchuſſes der parlamentari
ſchen Kontrollkommifſion Dr. Joſeph Cerny.

Verordnung der Danziger Regierung
zum Schutze der Wirtſchaft.

erlaſſen, die ſchwere Strafen für unzuläſſige
Eingriffe in die Wirtſchaft vorſieht. Danach unterſteht
ie Danziger Wirtſchaft der Führung und dem beſon

deren Schutze des Staates. Sie iſt jedoch in ihrer
freien Entfaltung nur inſoweit beſchränkt, als dies
durch Geſetze und Verordnungen der Regierung be
ſtimmt wird.

Die von dem Senat oder dem Präſidenten des
Senats für die Wirtſchaft beſtellten Kommiſſare und
Beauftragten ſowie die zur Durchführung des ſtändi
ſchen Aufbaues mit einem Amt oder einem Auftrag
mittelbar oder unmittelbar betrauten Perſonen ſind
nicht befugt, Neuordnungen im Wirtſchaſtsleben
oder Eingriffe in die Entſchlußfreiheit der Unter
nehmer vorzunehmen, insbeſondere Beſtimmungen zu
treffen, die die Einträglichkeit und die Betriebsbedin

der Unternehmen berühren. Zu derartigen
nordnungen bedürfen ſie der vorherigen Zuſtimmung

des Senators der Abteilung Wirtſchaft. Eingriffe in
die Wirtſchaſt durch andere als die genannten Stellen
oder Perſonen ſind unzuläſſig. Unzuläſſige Ein
griffe in das Wirtſchaftsleben werden mit Gef
bis h fünf Jahren oder mit einer Geldſtrafe
100 Gulden beſtraft. Außerdem werden dieSchuldigen für den entſtandenen Schaden haftbar e

ger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten.) Freitag, den 16. Februar 1934.

Oben: Die Siedlung Sandleiten bei Wien, wo ſich der S
und den andrängenden Regierungstruppen erbitterten Widerſtand
haue im Wiener Zentrum. Heimwehrſoldaten verſehen hier den

Wiener Jnnenſtadt vor allen Überraſchungsaktionen zu ſchützen

Weitere Vorſchläge bringt ein in Fachgelchä

Re.

e e 7 2Erste Sitzung RadioEckedes Oreſerausschusses Sonnabend, 17. Februar.
Vor Vorbereitung der Saarabſtimmung. Mitteldeutſcher Sender.

Genf, 16. Febr. (DNB.) Der Dreierausſchuß zur Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.
Vorbereitung der Saarabſtimmung hat unter Vorſitz des h s r he (CEchallpiätden)
italieniſchen Barons Aloiſi etwas über eine Stunde Uhr ne v
getagt. Von ſeiten des Völkerbundsſekretariats iſt keiner 725 Uhr Frühkongert ves Schleſtſchen GauSinfonieorqheß
lei Mitteilung über dieſe erſte Sitzung herausgegeben e ſche ſener chen S otten)- en

5 z 40 r W afts ten.worden. Man hört, daß eine amtliche Mitteilung 9.45 Uhr Wetter Waſſerſtanch und Tagesprogramm
vorausſichtlich erſt am Ende der ganzen Ta jung des 11.00 Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit Schallylattz,
Ausſchuſſes herauskommen ſoll. Auch die Mitg ieder des W Tangzert. e
Ausſchuſſes haben die Vereinbarung getroffen, über ihre t ar d nes e.
Sitzungen vorläufig nichts mitzuteilen. So wird heute 12.00 Uhr Fröhliche Muſik.
auch nur bekannt, daß der Ausſchuß über das von ihm 13.15 Uhr: Nachrichten und geit.
anzuwendende Verfahren verhandelt hat und daß man o r er Anterhaltung (Schallplatten).

ichts s der hr: Nachrichten. Smit der Prüfung des enmer des Präſidenten Anſchließend: Börſe, Wetter nd re et
i n egonnen t. 14. 15 r: Weite Welt. Blick in geographiſche ZeitſchriSarregierunge s e ha c er rer en und Kaſten örifn

15.15 Uhr: Wochenüberſicht.
15.30 Uhr: Agrärpolitiſche Umſchau.Dimitroff Popoff und Taneff i 15.45 Uhr: Welſchaftsnachrichern Wetter und Fett. Wir

erwerben die Sowjetſtaatsangehörigkeit. r e wegen des dunkorcheſtere
17.30 Uhr: Deutſche präche.e h u laſen e. ehe n de Wene. eder ger Laute. AbeRegierung ſich geweigert hat, die in Deutſchland in Haft 16710 Uhr Segen wartsisriton Sruvenſicherheit, Wie gio

gehaltenen bulgariſchen Kommuniſten Dimitroff, Popoff genoſſenſchaft, Holsverzuckerung. vpit
und Taneff als bulgariſche Staatsangehörige zu be 18.25 Uhr See e ein Verſuch deutſcher Lehenz, n

ängnis trachten, haben ſich Verwandte der drei Kommuniſten 18.45 Uhr ochlitzer Porphyr. so
bis zu durch Vermittlung der ſowjetruſſiſchen Botſchaft in Ber 19.00 Uhr. Deichsſendung: Stunde der Nation: Neuere dentit roh

lin an die Sowjetregierung gewandt mit der Bitte, den 2006 Ah S Koge esGefangenen das Bürgerrecht der Sowjetunion zu ver 9910 her Seine Schweſter und ich Ein uiſſtkaltſgy In
leihen. Die Sowjetregierung hat das Geſuch genehmigt. Spiel in zwei Akten. j

22.60 Uhr: Nachrichten und Zeit.

22.15 Uhr: e e e an re 22.30 FisSkimeiſterfchaften Mori ußberich22.45 Bekenntnis zur Zeit.Fortdauer der Kämpfe in Wien. Uhr: Aachen des kleinen Funkorcheſters. n
77Deutſche Welle. euro

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter. Krie
6.00 und 6.30 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte. FranAnſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch nach

d Uhr: henen F6. 35——8. Frü dert.h 7.00 Uhr. Na dis8.45--9.00 Uhr: Gymnaſtik für die ohne10.00 Uhr Nachrichten. wort10. 10 Uhr Kinbder-Funkſpiel „Die Schildbürger“ von H. Haß zuſſi

nauer.

10.50 Uhr: Fröhlicher Kindergarten. nicht11.15 Luee Seewetterdienſt. dis e
11.30 Uhr: „Beſteigung des Atna“ von Z azul

iettrich.
11.45 Uhr: Zeitfunk.
12.00 Uhr Wetterdienſt d Landwirte, Mitteilungen. ar
1210 ihr Feierſtnade I. Seht n do zeinenſchließend: Wetterdienſt (Wiederholung). ſo12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte dis

r: s den watten imvon den Bergen en).Anſchließend Polta, zer und Hugdeg De

ESchallplatten). ans15.00 Uhr: Wetterdienſt, Börſe defor15.15 Uhr: Deutſche Männer ſprechen zur Zugend. Jahr

15.45 Uhr n e nan ush16.00 Uhr: Nachmittagskonzert.

17.60 e e17.20 r uſtkaliſche Kleinkunſt, t18.00 Uhr: Das Gedicht.
s Der erſte Sieg germantſchen Fra

eitswillens.18.20 Uhr: Zur Unterhaltung: Wochenendſalat. I
18.50 Uhr: Glockengeläute von der Thomaskirche zu Leiyet D
19.00 Uhr: Stunde der Nation „Neuere deutſche Komponiſten elbe20.00 r Kernſpruch, Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten

2910 Uhr: Aus der Deutſchen Arbeitsfront. in d
20.20 Uhr: „Poſtnebenſtelle Bergelow Mark.“ Ein Ut nd

Hörbild von Werner Kortwich. reich21.00-0.30 Opernball des künſtleriſchen Perſonals de geben
agatsoper.

Spert n 22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichen neu

ort un Aer22.25--2245 Uhr. Golf, ein Volksſport im neuen Reich. ben
23.00 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt. e

2 eDie Sendergemernſchaft nMünchen-Leipzig- Breslau aufgehobet c
Mit dem 17. Februar wird, wie die „Bayeriſch polt

r erfährk, die Sendergemeinſchaft München erbit
Leipzig Breslau aufgehoben, ſo daſßz ab 18. Februar de Gopie
bayeriſche Rundfunk das geſamke Programm für ſeinen D.
Sendebereich wieder ſelbſt durchführk. Roos

e des Ichutzbund allen Regeln der Kunſt verſchanzte Sonnabend, den 17. Februar Aus Frankfurt (Main)e v
enkgegenſetzte. Unten: Stacheldrahtver „Neuere deutſche Komponiſten e

Dienſt, um die Regierungsgebäude in der Die „Stunde der Nation“, die der Südweſtfunk Samstag reioh
den 17. Februar, ſendet, bringt Werke e r e T tionsKomponiſten. Beſonderes Intereſſe dürfte die Aufführung gebot
„3. Konzertouvertüre“ von Lothar Windſperger begegnen, di gehei
der Komponiſt im Auftrag des Südweſtfunks geſchrieben

i i h V r endun und der er wilde re eder de Meer en endem rogramm kommen ferner eder des in ankfu MoensHandarbe tlicbe er w a den Wenn c u a e deſſen kurio
„Symphonie in C-Dur“ erſt vor kurzem mit gri am

S vom Südweſtfunk zur Uraufführung gebracht wurde. V aus
der Spitzen Roſette des Meiſterſchiler von Hans Pfihner iſt Herhard Fronmel u vonde

Programm dieſer u W e en W wennLiedern Kammermuſik un rcheſterwerken bereWinterbilfswerkes im Februar 1934 e e i. n el e en
nicht minder reizvolles Werk Pfitzners iſt noch die Vertonun ort
der Ballade von Kopiſch „Die Heinzelmännchen“ in das Pro würmDie duftige Spitze nRofette des Winterhilfswerkes wird jede gramm aufgenommen R

deutſche Frau gern und mit Stolz verwerten. Wir geben hier einige Ent

würfe der Deutſchen Modenzeitung, Leipzig. Die Roſette beſteht aus zwei „Alte frohe Heimak.“ r
voneinander trenndaren Lagen, einem Zackenſtern und einem kleinen Rund, 17. 2. 34, 20.00-1.00 Uhr
die ſo abwechſlungsreich zum Zieren verſchledenſter Gegenſtände dienen können. Die Wochenendveranſtaltung de Frritunte vie e a

Geſamttitel „Alte frohe Heimat“ ein heiteres mman fertigt ſie aus Tall, Batiſt oder Opal, weiß oder farbig, wobei man e ehe Wünſchen de her Aarnntheret entſprechend 55 Dolla
die Roſetten ganz oder zur Hälfte freiſtehend dem Stoff nach Aufheften liche deutſche Weiſen (wom Ende des vorigen Jahrhu Kap
mit weißem oder farbigem Glanzſtickgarn oder CTwiſt einkordonniert (diche, bis zum heutigen Tanzſchlager) vorſieht. Jn vier Teilen n o b
äberwendkiche Stiche). Erſt nach dem Einarbeiten und Plätten wird der umrahmt von kurzen humoriſtiſchen Dialogen, von 20.00 I e
nuter den Rofetten befindliche Stoff fortgeſchnitten. Die ſich den Sternen bis 1.00 Uhr früh, n Klänge vom uiekorp wl ſert
anſchließenden Stoffränder ſind zu langettieren, nachdem Bogenränder e h net rn a h Ter vmittels eines Geldſtüches oder eines Glafes aufgezeichnet ſind. Werden Spitzen zeigt, wie die Berliner zu alten Melodien neue Texte n gen
Roſetten, Sackenſterne oder Runds als Blüten eingeſetzt, ergänzt man Stiele Wenn wird ein Teil vom Großen Volksliedſingen der Stabi
und Plättchen mittels eingeſtickter, dei Tüllgrund mittels eingezeg Linien ſtunde im Berliner Sportpalaſt übernommen, an dem damit

aber Tauſende von Volksgenoſſen beteiligen werden. WirkBei Vragen und Manſch aus weitzem Batiſt die adw. mid deutſchen Volksliedern, Zwiegeſängen und heiteren Loupin in
einkordonnierten Zachenſternen oder aufgeſtichten Sternen gezierten Bogen die von Melitta Klefer, Grete Wiedecke, Fritz Düttbernd, wenn ritt,
teile der Hals and Ar und B s angepaßt. Einer Ecka Fritz und dem Deutſchen Volksliederterzett ausgeführt Unt

Roſetto wird das Kleine Funchorcheſter bis 1 Uhr Tanz undh haltungemuſt ſpielen Rteilweiſe freiſtehend anzukordonnieren. Bei den J und 3 ng eſcdandſchuhen n die Stulpe wit zur Hälfte freiſtehenden Spitzen Roſetten „Fritze Weber hat nen Käber.“
zieren. Bei der Teemüte, deren Batiſtbezug mit en 17. 2. 34, 20.10 Uhr.

er r r r Bunten Abends: Alte frohe Heimat ee e ter Die kunde Hitttetdeue ſertiot man aus Lopve n Februar ſendet die verlner Funtſturn
tem Cal, von dem man nach langettierter Kreislinie in der Mitte eine eine Hörfolge von Emmy NRoſe: „Fritze Weber e
Tallage ausſchneidet, für die Blumen je einen Zackenſtern und zwei Runds Fäber Wie die Berliner zu gkken Melodien neue
inkord Das Lellerdeckchen aus zartfarbigem Opal ziert außer s Jn luſtigen Szenen ſind die bekannteſten i a

eingegrdetteten Roſette Cangettegrand ichtungen“ alter Operntexte durch den Berliner Volkswi uer rei w ferdige ſammengetragen. So wurde z. B. aus dem Schmiedechor 9
e „Die Vurſcht, die ſchweckt nach Seefe“, n
der Huvertüre der „Stumien von Portiei“ die heitere z
forderung: e e n che SteenterGavotte „Heimli iebe“ von der elegif„Wi eben veeng Arbeit, wir könn'n den ganzen Tag ſpagiere 8

geh'n.“ knb„Ausſchniktk aus dem öffentlichen Volksſliedſingen a
der Funkſtunde Berlin.“ e17. 2. 34, 21.10 Uhr. e er I an

Am 17. Februar findet nach längerer Pauſe da Dardeöffentliche Volksliedſingen der Funkſtunde im Jahre 1934 ſelt Dech

und zwar im Sportpalaſt Potsdamer Straße. volb DiesJm Rahmen des gemeinſamen Singens werden u ein ein
tänze, zum Teil durch das Singen aller Anweſenden vegl An J

vorgeführt werden. in de eDeren We e das n selcaftwele emein ſo en en zuArbeit in allen Kreiſen unſeres Volkes für die Pflege und de Deren

Verſtändnis des deutſchen Volksliedes. T
ann

„Golf, ein Volksſpork im neuen Reich.

17. 2. 34, 22.25--22.45 Uhr. dieVolks Golf? I deJn en Ländern, in England beiſpielsweiſe, den
in gewiſſen Amerikas iſt Golfſpiel län denn Wee S einem volkstümlichen Sport geworden. Und mit Re. tn eldnee e dieſer Sport et alle Möglichkeiten in ſich, um vol. An qmzu werden. nunmehr ſoll auch bei uns Wandel holſe henften erhältliches buntes werden. Man will nach Mitteln und Wegen ſuchen, H u t
allen Schichten unſeres Volkes zu ermöglichen. über ehetDanzig, 16. Febr Die Danziger Regierung hat

eine Verordnung zum Schutze des Wirtſchaftslebens
Handarbeitsblatt (Preis 10 Pfg. heraus gegeben vom Beyer- Verlag
Ceigais, zum Beolten des Winterbilkswerhes des Aeutlchen Volbes

Fragen wird der Führer des Deutſchen Se ſerwan ehe
Henkell, am Sonnabend, dem 12. 2., von 22.25 45
Deutſchlandſender ſprechen.
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Auoh unter den verhältnismäßig ausgeglichenen
ſirtsohaftszuständen der Vorkriegszeit haben G o d-
pewegungen von Land zu Land stattgefunden.
Aber im wesentlichen handelte es sich dabei darum,
gio duroh den Warenverkehr unbeglichen gebliebenen
hpitrenbeträgo der Zahlungsbilanz zu transferieren.

ganzen Vollzog sich der Vorgang a0, daß die
Jachweisungen über die Goldbestände in den voer-

enen Ländern das Bild eines rhyth-
misohen An und. Abechwellens boten. Ebbe und
Hut in leichter Form.

Die Zeit nach dem Kriege, in der alle über-
xommene wirtschaftliche Ordnung außer Rand und
ßand geriet, brachte dann Sturmflutersehei-
nungen in die internationale Goldbewegung. Diecesenhaften Tributzahlungen der unterlegenen Volver

an die Siegermächte, aber auch die Zahlungen der
europäischen Alliierten an Amerika für geliefertes

Kriegsmaterial lenkten den Strom des Goldes nach
prankreich, clem Hauptnutznießer der Tribute, und
nach Neuyork.

Es war eine durchaus einseftige Bewegung,
die sioh hier vollzog, Die Tribute waren ittberhbaupt
ohne Gegenleistungen zu entrichten, und die Gegen-
werte, dio Amerika für die ihm von den Alliierten
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zulfießenden Goldzahlungen geleistet hatte, waren
niht in Gestalt von Gütern oder Investitionen in

die europäische Wirtschaft geflossen, sondern waren
gut den Schlachtfeldern in Schall und Rauch auf-

n. Der wirtschaftliche Globus hatte unterr irkung dieser einseitigen Goldbewegungen

seine Gestalt völlig verändert Es war, als wenn
dis Wassermassen der Ozeane etwa im Atlantik und
im Pazifik durch einen außerordentlichen Finflub
des Mondes auf die Gezeiten zu gewaltiger Höhe
angesohwollen wären und so die Gestalt der Erde
deformiert hätten. Es sind im Verlauf der letzten

Jahre kleine Korrekturen an diesem ungewöhnlichen
Zustande eingetreten,

aber noch heute sind 34 Prozent des ge-
samten monetären Goldbestandes der Erde in
den Händen der Vereinigten Staaten von
Amerika und 25 Prozent in den Kellern der
Bank von Frankreich.

Und nun hat eine neue Gezeitenbewegung des
gelbon Metalls eingesetzt. Nicht etwa ein Rücktluß
in die seicht gewordenen Wirtschaftsbecken der
Iänder, die seinerzeit ihre Goldbestände nach Frank-
reich und, direkt oder indirekt, nach Amerika ab-
geben mußten, sondern das Gold strömt von
neuem von Europa nach den Vereinigten Staaten.
Alerdings sind es diesmal die mit starken Gold-
beständen gepolsterten Länder, vor allem PFrank-
releh, England und auch Holland, die nach den
Vereinigten Staaten abgehen. Die Ürsache ist dies-
mal eins ganz andere als in den Jahren unmittelbar
naeh dem Kriege. Sie liegt in der Währungs-
politik Roosevelts und in dem zähen aber
erbittertem Kampf, der auf währungspolitischem
Gebiet zwischen ihm und England ausgefochten wird.

Das A und O der aktiven Konjunkturpolitik
Boosevelts ist der Glaube, daß eine Steigerung
des Preisniveaus die gelähmte Wirtschaft wieder be-
leben müsse. Da er Keine Mittel sah, um diese Preis-
erhöhung von der Seite der Nachfrage her zu er-
reichen, und da auch alle Versuche, eine Produk-
tionsdrosselung, also eine Verknappung des An-
gebots, in Wirksamen Umfange durchzusetzen,
Seheiterten, blieb ihm nur der eine Weg: Ab-
Fortung des Dollars. Dem einfachenUonsohenverstand ersoheint dieses Mittel etwas
kurios. Er ist gewöhnt, das Geld als Wertwesser
anzusehen. Es ist deshalb nicht nur anschaulich,
ondern in gewissem Sinne auch durchaus richtig,
Jenn der Engländer Sir Josiah Stamp dle
Pooseveltsohe Wahrungspolitike Kürzlich mit den

ſorten glossierte: „Man findet das Zimmer Kalt und
Värmt das Thermometer“.

Roosevelt hat vor wenigen Tagen seine Tak-
m nicht sein Ziel, geändert. Die freie Manipu-
rung des Pollars, die zu beständigen Kurs-ohwankungen kührte, hat er, wenigstens für die
v Zeit, aufgegeben, weil er 10 Milliarden

ollar Staatsanleihen auf dem amerikanischen
al markte unterbringen will und er Keine
Liehner dafür gefunden haben würde, wenn ihr
ſert nicht fixiert wäre. Daher die „Stabili-

erung des Dollars auf der Basis von 59.,06
an er alten Goldparität. Sicherlich nur eine
g bilisierung auf Zeit und Widerruf. Aber wenn
n auch die gewünschte innerwirtschaftliche
mung, die Beruhigung des Kreditmarktes, ein-

t 80 verliert Roosevelt mit der Stabilisierung

Die Gezeiten des Golcies
Das gebe Meta strömt von Europa nach Amerika

dooh eine für ihn wesentliche Waffe i Bomnwirt-sohaftlichen Kampf. m außen wir
Er ist immer ängstlich bemüht esen, denDollar nicht über die Parität W englischen
Pfundes steigen zu lassen, was nicht leicht war,
da bei der stark aktiven Handelsbilanz der Ver-
einigten Staaten der Dollar immer nach oben
drängte.

Andererseits wünsoht man in England im Interesse
der eigenen Exportindustrie, das Pfund unter der
Dollarparitat zu halten, mindestens solange, bis
dureoh eine verbindliche Vereinbarung mit Amerika
gineFestlegung beider Währungen auf ein braueh-
bares Wertverbältnis erreicht ist. Da Roosevelt nach
der Stabilisierung jetzt den Dollar nicht mehr
manipulieren Kann, die autonome Pestsetzung
seines Goldwertes aber nur für die binnenwirtschaft-
liche Bewertung unmittelbar wirksam ist, erfährt er
auf den ausländischen Geldmärkten, dem tatsäch-
lichen Verhbältnis von Angebot und Nachfrage ent-
spreobend, eine Kursbewertung, die tiber der Parität
von 59,06 Oents liegt. Das bedroht natürlich die
Exportinteressen der amerikanischen Industrie und,
um den Auslandkurs gewaltsam zu drücken, kauft
Amerika im Auslande, namentlich in London, aber
auch in Paris, Gold in solehen Mengen, daß der
Preis des Goldes steigt oder, anders aus-

r der Goldkurs des Dollars fällt. Die starke
oldnacohfrage verursgcht, natürlich von all

den Stellen, an denen das Gold massiert ist, einen
Zustrom nach den Stellen, von denen die Nachfrage
ausgeht. Allein die Bank von Frankreich bat z. B.
in der ersten Februarwoche für windestens 400
Millionen Frank Gold abgegeben. AnäereSohatzungen lauten sogar auf 750 n Frank.

Die Wirkung des von Europa nach Amerika
gerichteten Goldstroms bat sich auch sofort ein-
gestellt. Der Bankdiskont in Neuyork ist von 2
auf 138 Prozent gesenkt, in Paris von 236 auf
3 Prozent erhöht worden.

Ständiges Musterlager deutscher
Produkte an der deutschen Küste.

Die Handelskammer Hamburg weist, wie das
VDZ.-Büro meldet, die Wirtschaftskreise darauf hin,
daß an der deutschen Küste, in Hamburg, eine
ständige Ausstellung von Mustern deutscher
Produkte im Interesse der Förderung des deutschen
Exportes eingerichtet ist. Es handelt sich um die
Musterzentrale der Interessengemeinschaft aus-
stellender Handelsvertreter. Die Kammer bemerkt,
daß die Musterlager vor allem dazu bestimmt
seien, die Erzeugnisse der inländischen Industrie-s0
zur Darstellung zu bringen, daß sowobl die Ham-
burger Exporteure und ihre Einkäufer wie auch aus-
ländische, die diese Exporteure besuchen, sich über
die im Inland erzeugten Industrieprodukte orien
tieren Können, ohne die einzelnen Erzeugungs-stätten im Inland direkt besuchen zu müssen. Bio

Idee zu dieser ständigen Musterschau ging aus von
einer größeren Zahl von Exportvertretern, die durch
die Zeitumstände gezwungen wurden, ihre Stadt-
Kontore aufzugeben und die sich zu der Interessen-
gemeinschaft vereinigt haben. Die Konzentration
der Export- und Platz vertreter biete für alle Be-
teiligten Vorteile. Insbesondere sei sie auch ge-
eignet, das Interesse an Artikeln zu wecken, die neu
und für den Vertrieb besonders geeignet sind. Die
Musterzentrale werde viel von durchreisenden Aus-
ländern besucht. Sie Könne gleichzeitig zu erheblich
niedrigeren Preisen dem PFabrikanten Gelegen-
heit geben, sich an einer allgemein zugänglichen
Exportschau zu beteiligen. Nach Meinung der
Handels kammer Hamburg Kann die Einrichtung
dieses Musterlagers in noch viel weiterem Umfang
als bisher für die Förderung des Exports deutscher
Industrie-FErzeugnisse nutzbar gemacht werden.

Der Schuheinzelhandel im Januar.
Infolge der Eindeckung des Publikums, die in

dem befriedigenden Dezembergeschäft zum Aus-
druck Kam, der Inventurverkäufe, die meist im Fe-
bruar abgehalten werden, und Beeinflussung durch
das milde Wetter ging der Umsatz des Schuheinzel-
handels laut Mitteilung des Reichsverbands Deut-
scher Schuhhändler im Januar um etwa über 50 v. H.
zurück. Durch die Verwertung von Bedarfs-
deokungsscheinen Konnte jedoch der Umsatz um
12 v. H. gegenüber dem Januar 1933 gesteigert
werden.

Deutsche Firmen liefern eine Zuckerfabrik
für die Türkei

Die Maschinenfabrik Buckau hat als General-
unternehmer die gesamte Einrichtung und den Bau
der neuen türkischen Zuckerfabrik in Turhbal, die
das Zuokerprogramm der türkischen Regierung ver-
vollständigen soll, in Auftrag erhalten. Den elek-
trischen Teil, die Luftpumpen und Koblensäure-
Kompressen liefern die Siemens-Schuckert-Werke.

1 Tschechenkrone--10,42 Pf.
Die Regierung unterbreitete dem Abgeordneten-

haus einen Gesetzentwurf, durch den der
Goldgehalt der tschechischen Krone um ein Sechstel,
von 44,58 auf 37,15 mg, herabgesetzt wird.

Die Nationalbank wird verpflichtet, eine Gold-
deckung von mindestens 25 v. H. des gesamten
Banknotenumlaufs, zu dem auf Sicht zahlbare Ver-
pflichtungen hinzugerechnet werden, aufrechtzu-
erhalten. Die Golddeckung bildet einzig gemünztes
oder ungemünztes Gold Der Zuwachs an Goldwert,
der aus der Umrechnung gemäß dem neu festge-
setzten Goldgehalt der tschechischen Krone ent-
steht, wird auf die Staatsnotenschuld verrechnet
werden. Bisher betrug die Golddeckung 30 v. H.,
wobei bis zur Hälfte statt Gold aueh Golddevisen
verrechnet werden konnten.

Ignatz Petschek gestorben.
Im Alter von 77 Jahren ist der tseheohische

Braunkohblenindustrielle er Pet-
s 6hek gestorben. Vom Aussiger Kohlenhandel
ausgehend, hat er nicht nur in der Tschechoslowa-
Kei, sondern auch in Deutschland sehr erhebliche
Braunkohleninteressen erworben, die ihn zu einem
der größten Interessenten im mitteldeutscehen
Braunkohlengebiet und Braunkohlenhandel machten,
Seine Betätigung auf dem Handelsgebiet ist bis in
die letzte Zeit hinein lebhaft umstritten gewesen.

Hallesche Salzwerke AG. in Schlettau (Saale).
Dividendenfrage noch ungeklärt. Wie verlautet, läßt
sioh zur Zeit noch nicht übersehen, ob für das Ge-
schäftsſahr 1933 die Dividendenzahlungen auf die
Stammaktien wieder aufgenommen werden können
(zuletzt 8 Prozent für 1930). Bei den Salzwerken
hatten sich, wie wiederholt veröffentlicht wurde,
Absatz verhält nisse und Preise weiter
verschlechtert, so daß das Ergebnis dieser
Abteilung hinter dem für 1932 zurückbleiben wird.
In der Salzwirtschaft ist bisher eine Eini-
gung hinsichtlich der Verkaufspreiss und der Or-
ganisation erzielt worden, dagegen noch keine Ver-
ständigung über die Quoten; man hofft aber, daß
auch diese Fragen noch durch frei willige Ver-
einbarungen geregelt werden Können.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 15, Februar.

Tendenz: Lebhaft.
Bei stärkerer Beteiligung aus Publikumskreisen

tendierte die Donnerstag-Börse freundlicher. Ohne
Einfluß auf die Stimmung war die Nachricht vom
deutschen Außenhandel für Januar, der seit 1930
erstmalig einen Einfuhrüberschuß von 31 Millionen
aufweist. Die steigende Roheisengewinnung ließ
Montanwerte durchschnittlich 1 Prozent höher
notieren. I. G. Farben gewannen weiterhin 124 Pro-
zent. Dessauer und Thüringer Gas lagen 134 Pro-
zent böher. Ruhe herrschte am Rentenmarkt, wo
Alt- und Neubesitz nur schwer ihren Kurs behaupten
konnten. Tagesgeld zog bis auf 45 Prozent an,
teilweise war 45 Prozent zu hören.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (Io Reichsmark,) Ohne Gewähr.

15. 2. 14. 2. 15. 2. 14. 2.
Buenos 1 Peso 0O.648 0.651 Jugosl. 100 D. 5.684 664
Japan 1 Jen 0.755 0.757 Kopenb 100 K 66.79 56.74
Konst. t Pfd. Lissab 100 Ese. 11.59 11.59Lond. 1 Pfd St 12.705] 12.70 Oslo 100 K 63.689 683.84
deuyork Doll 2.522 2.522 Paris 100 Frk 16.47 16.43
Rio 1 Milr 0.213 9.213 Schweiz 100 Frk 30.65 80. 82
Amsterd 100 G 168.43 1658. 43 Sofis 100 Lewa 3.6047 3,047
Ath. 100 Drchm 2.407 2.407 Span 100 Pes 33.97 33.87
Brüss. 100 Belg 58.29 58.29 Stock 100 Kr 66.58 65. 56
Danz. 100 Guld 81.42 31.42 Budapest 100 P
Hels, 100 k. M 5.614 5.614 Wien 100 Schil] 47.20 47.20
italieo 100 Lire 22.00 21.98

Berliner Getreidegrohmarkt vom 15. Februar.
In Brotgetreide herrschte in Erwartung der An-

ordnungen für die Getreidewirtschaft ruhige Stim-

mung. Hafer tendierte etwas stetiger, die Preis-
vorstellungen von Abgebern und Käufern zeigten
nicht mehr so starke Divergenzen wie bisher, so
daß die Umsatztätigkeit eine Belebung erfahren
konnte. Am Gerstenmarkt wurden feinste
Brauqualitäten gesucht, aber kaum noch offeriert.,
Mittlere Qualitäten. waren sehr sohwer unterzu-
bringen. In Weizenmehl und Roggenmehl
wurden die Abrufe nicht mehr als so befriedigend
bezeichnet wie in der letzten Zeit. Putter-
mittel lagen im großen und ganzen unverändert.

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 kg) 15. 2. (Fär 100 kg 16. 2
Weizen märk. S Kl. Speiseerbsen 32.00Roggen, märk. Futtererbsen, 19,00 22. 00
Braugerste 187 174 Peluschken 16.50 17.50lodusirie- and Ackerbohnen 16.50 18.00Futtergersto S Wicken 15.00 16. 00Neue Winterg Blaue Lupines 13.00 13. 50
Hafer märk. 135 143 Gelbe Lupinen 15.50 16.50
Mais lok. Berl. 2 Serradella, alte 2(Fär 100 kg Serradella 10.09 20. 50
Weizenmehl RappskuchenRoggenmehl Leinkuchen Xe 12.10--12. 30 u 10. 10 10.20oggenkleie 10.50-20. 30 aSchrot
Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 ig Kartoffelflocken 14.20Viktoriaerbsen 40.00 45. 00 Röbes c

Weizen mürk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7278 jo
Exkl. Monopol-Zusohlag

Landesproduſkte.
Aagdeburg, 15. Febr. Zwiebelpreis er

Für verlesene Ware, waggonweise ab Station, ein-
schließlich neuem Sack 83,60 M. sortierto Ware 3,80
Mark; sortierte große Ware 4 M. für den Zentner

Berliner Kartoffelnotierungen vom 15. Februar.
Weiße Speisekartoffeln 1,80--1,40, rote 1,40 bis

1,50, gelbe, außer Nieren 1,70-—-1,85, Fabrikkartoffeln
9 Pf. je Stärkeprozent frei Fabrik an Stärke- und
Walzmehlfabriken im sonstigen Verkehr 725-—8 Pf.
Für Fabrikkartoffeln wenig Nachfrage

Eiernotierungen.
(Pestgestellt v. d. amtl. Eiernotie Kkommissjon.)
Abgabepreise in Pfennig je Stüok an den Großhandel

ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.

(vollfrisohe) Sonderklasse bei 65 g und darüber 9765,
Klasse A unter 65——60 g 9, Klasse B unter 60--55 g
8,50, Klasse O unter 55--50 g 8, Klasse D unter
50-45 g 7,50; II. G. (frische) Sonderklasse bei 65
und darüber 9, Klasse A unter 65-60 g. 8.25,
Klasse B unter 60--55 g 7,75, Klasse C unter 55 bis
50 g 7,25. Unsortierte 7,75——8.

Auslandeier: Dänen und Schweden, 18er 9.25,
17er 8,50, 15-—16er 8, leichtere 7,50; Holländer, Bel-
gier und ähnliche Sorten 67--69 g 9,25, 6063 S
8,50, 56-69 g 8, leichtere 7,50; Rumänen 7,25--7,50.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 15. Febr. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Magdeburg, 15. Febr. Preis für Weiß-

zuoKker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestells Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis vei Lieferung Februar 31,80.
Tendenz: Ruhig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 v in RM. 15. 2. 14. 2.
Elektrolytkupter wire bars 46. 26 46.50denen (kr. V.) oRemelted-Plattenzinörig Hättenalumin-. 160.00 160.00

do. i. Walz. u Drahibarr. 99 184.00 184.00
Reinnickel 98--99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00-41.00 39.00 41. 80Siljb i. Barr. es. 900 kein 1 kg) 38.25--41.25 37.75--40. 75

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm. n

8 twortlich;: Kurt Goldhammer für Volksn P Mineron Beilagen und e ans
Gomm den lokalen Teil ſowie Kreis und aal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Tertteil; Paul Kehl M für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
ittsauflage Januar 1934 11 152.We e allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich u gen Bube l. r
d nur an die Schriftleitung, nicht an PerfonenAen belseſäget, für unverlangt Tkogeſcadtes Ma

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

Reiſchsbankdiskont 4 Prozent. Kurs2zettel
J 15. 2. 14. 2. 15. 2. 14. 2 16. 2. 14. 2. 12. 2. 14 272 Pr. Lapfdbr. Glauz. Zucker 104.-105. Kabel Rheydt Steuergatschetao II3 I I j n S P P S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr Cruschwitz Textil 97. 96.50 Hochfrequenz ſjjg 4. 1934 102.25 102. 20

R. 21 34. 94. n wer 54.50 T d etall 4. 1935 100.37 100.37Vom 15 Februar vom Vortage Jerkehrswerto. echte S S S Wintersbal o. 4 55 cODrahtb (AMitgeteilt ron der C a alen e Bro i arahtberi j itgeteilt von der Commerz- an alle l NHolzmano Ph. 71.75 72.50richt 4. Commerz- Privatbank Mersebursg.) Privatbank Merseburg.) lamburger Hockb. 84.75 54.75 je Bergbau u. 141.26 Stegorgotrebelss nun an

PBrste Kassakurse. r w. e en hen 115.-113.37a yffhäuser e u DeS i. 2. 14. 2. 15. 2. 14. 2 Bankaktien Tabmerer Co. 117:38 118.50ham Ades 47. 47. Leonbardt Braunk. e Leipziger Börse vom 15. FebruarW ren 29.12 29.25 9Ise Bergbau 142. 142, Deutsche Anleiken, Commerz- Bank 53. 52.75 r e e eg J i vaca 22 22.50 o Genu i r r h i Maschinentf Buckau. 34.75 vi endet Kaliwerke Aschersl. 116.50 127. o re gigrebl. e iag Mablend. 59.75 59. r m rdardetg n. e S r c e h t n 86.37 97. e e e 180.75 re ebel eAstädt. g. Nat NManst, Bergb 37.63 Disch. s Ammendorf Papier 73.12 73. Oberschles Eisenb. 14.75 14.50 Altenbg. Landkr. einz. Spitzen 26. 26.u Bank e s zchkuld ohae Aue Anb Kohl e. ewönir Braun s2.80 62.87 Caesel Iufesp 11750 117.50 Lindner G.eher hagh n S e re See Benber 4525 44.70 n Hanne 206.50 204.50 Chromo Naſork s2.50 52.50 NMansf Bergbas 37banh r e r r 72.75 L 8 Siggkgnte 87.87 87.87 Beton- u. Monterb. 84. 83.25 Bh S r Spinn. e d o skumnlato nix Bergbau 49.75 s HBerlin, Hyp. Braunk. u. Brikett 1657. 164. Riebeck Montan 84.50 31.25 röllwite r auma0 ren Polyphon Bank Goldpta r e Kohlen W m S n 76. 735.75 e mee e u u7 e in, 75 uderus Eisenw. erhäus Masch. e be ch Eisenhd. l ittler sch, SBerger v D 2 S m E. 17 Li er Wage 92.50 92.87 Sarste Schok. 75.87 76. 12 Falkenst Gard. 65. 64.50 Polyphoo 21.50 21.50re Elektr h Khtresgeere 57.20 5725 Faot e 6 e 91.75 91.62 Chem. Buckau Sceheriag S n n e e an Wangeummiwerk 2 Chem. Gelsenkirch. 82. Si Halske 48. auzig Zucker auckw Walter urer e 158. 156. 76 et 154.25 155. ein. Hyp. Bh 81.87 92, Crolwilzer Papier e be Steßtarter hen Ganüchtel 7 Bichter. J. C. h
Des Contj Gas r Schubert Salzer 190.50 oldpt. Em. 8 e Daimler Motoren 45.87 45.75 Stettin Chamotte Zuchkerraff Halle 72. 22 Biquet Co. 86.25 88.die 121.76 118.53 Schuckert 104.-102.50 8 Pre. Bod. -Kr Disch. Atl. Tel. 121.12 121. Ver Thär Metall Hohbburg Quara 30.50 30. Rositzer Zucker 75.-ch Erdöl Schultheiß 97.75 97.50 Goldpt. Em. 21 91. 691.25 Htsch. Conti Gas Wandererwerke 99. 98.50 Kirchner Co. 21.75 21.75 Rudelsb Zement 92. 92.Linol 7 Si Hals s 148. 4,5 Preuß Centr. Dessau 120. 118.37 Wegelin Häbner Kraftw. Sa. -Thär. 59.50 60. Sachseowerk eel Licze e e e c l Bod Kr. Tiqu Disch. Erde 107.87 107.87 Wersechen-Weißent.. Laurahiitt 24.59 24.50 Sehubert Salzer 189.25 189.25kubent d m Kr. 103.-103.50 Stöbe Co. Soldok. 31. 31.25 Hitsch. Kabel 63.75 68.50 Wrede Mälzerei Leipz. Baumwolle 80. 78.50 Siemens-Glas 50. 50.lam trie 132.50 130.75 Leonhard Tiet 21.50 21.87 Nordd. Gr. 24 91.75 91.75 Filenburg Kattun Zeitzer Masch. 23162 23. LCeipr. B. Riebeck 46.50 48.75 Stöhr Co 115.75 118.
ehe e Pa 91.75 89.50 Thür. Gas Leipzig 119.751 435 9 do. liqu Elektra Dresden 105.25 Ieipe. Feuer V Thar Gas 119. 117.irchen 63. Verein. Stahlwerke 42.50 41.50 Soladpt. 92.75 93, Elektr. Lieferungsg 98.50 98.25 Freiverkehr, Leipz. Landkraft 91.50 Thör. Wolig. 153.50 154.Weg fektr. Ont e gfeekeregeis Alran zu. ai825 39 Fr. a be n Sap e a tagt Seckk 45.- 45. Weszel Naumans l 23.75 23.99.75 98. Zellstoff Waldhot 48. 46.25 Ptol Far ustrie J alle Ka Zimm. IBergbao 22.25 Aku 40,60 44.75 R. 94. 24. Fröbeln Zucker Burbach Kaliw- 22.25
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten.) Freitag, den 16. Februar 1934. R. a

Montag, den 19. Februgr, 20 Uhr

Liederabend Kammerſängerin

Ellſuhethöchumunn

Wiener Staatsoper
Am Flügel: Fritz Buſch, Merſeburg
in der Aula der Albrecht Dürer Schule.

Lieder von Mozart, Brahms, Hugo Wolf
und Richard Strauß.

Karten zu 3, 2 und 1 RM. (unnumeriert)
werden verkauft bei Friedrich Pouch,
im Verkehrsbüro, Kl. Ritterftraße, und
an der Abendkaſſe.

Nach langem, ſchwerem, mit Geduld er
tragenem Leiden verſchied mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Sohn, Bruder u. Schwager,

der Tapezierermeiſter

Friedrich Bergmann
im Alter von 45 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 16. Februar 1934.

A., 6.S.-, Amtswalter,
H. J., J. V.-, B. D. M. Abzeichen u. vollſt.

Uniformen
(nur vorſchriftsmäßi g)

im Fach
geſchäft

D. Euterpe
Strandschlößchen

au Gesindehbaſ
e findet am Sonnabend, dem 17. Februar un

m 8 Uhr abends ſtatt. Dies unſeren Mitgliedern w
geladenen Gäſten zur Kenntnis. Wir bitten i

werten Gäſte, ſich dem Feſte entſprechend zu kleiden. Herrl. Dekoratn
Damenkapelle. Tanz frei! Karten im Vorverkauf ſind noch
haben bei: K. Klapproth, Neumarkttor, Fahrradhdlg. „Mifa“,
Friſeurgeſchäft, Gr. Sixtiſtraße. Der Vorſtanh

en Kleingartenverein Weſt e
Jnſerate, Druck veranſtaltet am Sonnabend, dem

Merſeburg. W. Ritterſtr. 12
Die Beerdigung findet am Montag, 3 Uhr,

vom Stadtfriedhof aus ſtatt. Vertriebsſtelle 427

der R. 3. M.S
Suche freundlich

möbliertes
Zimmer Sie ſprachen

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied

meine liebe Frau, Mutter, Schwieger und ſchon davon S ſachen, Zeitungs 17. Februar 1934 in ſämtl. RäumenGroßmutter, Schweſter und Schwägerin Off. u. 867 a. d. G. Zur Konfirmation beſtellungen, Be der Gotthardſäle einen 3
A t O Leere Stube zu Oſtern ſoll endlich die Woh werdes uſw. M ß b Il!uguſ e hme Se Lägerraum J nung durch dieſe oder jene Berta Sleiſcher, gr. rets en l

geb. Kundius Wegen den Möbel Wuhelmſtr. s7,im Alter von 67 Jahren. Möbeln geſucht e n an Dekorationen! Gr. n rJm Namen der trauernden Hinterbliebenen ar. e. 7 Frieda vVienert, eichhaltige See r! im m ung v
R. Ohme S Ihnen gern dienen und, was s Masken 50 4 Nichtmasken 60 9.Familie Heiniche V 4- Zimmer die Hauptſache iſt Zeitungsbotin. Farten find in den Gotthardſälen beim

W Heerdigung findet am Sonnabend, dem Sie ſo zufrieden ſtellen, Schokolade ſt e Wirt zu haben. Es ladet freundlichſt17. Februar, nachmittags Uhr, von der a Wohnung ef. l des e Sie von meiner Le m Der Bergnügungsan
Kapelle des Neumarktffriedhofes aus ſtatt. Off u 284 d 6f. Gangnahigtei begeiſtert ſind. Mundeln und Nusen Wer ert.

Page t S r unterrich.Geſchäftsmann ann dar e erwarten p chfü 7Kchlafgtelle frei inſeriere Winne ahſe tette tfuncdelmilch 100 g Tufel 36 Pfg. an rn C afée Schmied
Beerdigungs- Zu erfragen in derr Schütze In l bieeler Vollnuß v 32 W u. 862 a. d. Geſch. 8
anstaſt Geſchäftsſt. d. Bl. Vollmülch 32 Eine perfekte Sonnabend, den 17. Jebruar,Vereinigter Sonnige Merſeburg, Entenplan 9. r Ktelofpitin nachmittags und abendsTischlermeister 323f Nähe Finanzamt,

Merseburg a. S, Preuberstraße 33 Salhte rge Empfehle hchnus. d v 24 99 in n vrg a. S, Pre ra Su enhühn 0.85 mit gehackten Nüssen ritt geſu eRuf 2494 e prachtvolle pp werbungen unteru Se Wer leiht ff Kapaun zum Braten 865 a. d. Geſchſt. Eintritt nachmittags 50 t T
T k pt Junge Werreſrg 4000 I und die letzten Gänſe u. Waldhaſen Burgstraße Hr. 5 Suche benbs 60 P. n
rauerkartemn ſofort preiswertes Fran Gandernack Mädchen mz Off. u. L780 a. d. G. erhliefert sehnell und billigst Höh. Immer z (b. 189.) für Land eSuehdruekerel Th. Rösnerloff. m. 290. d. Gſt. Grohgemeinde Quittungy- wirtſ9. und Haus Leuna Gaſthaus „Auehrücke Rſe

Jopnen u. Fävzo H Weſel Str. a Morgen KGewinnauszug Leuna billig abzugeben Wordrucke Junges tüchtiges ren e FalbsharenEſſen 8 5
utſche eſtgepflegte Sternburg-Biere. la Weine. Fürb Tee r Annahme von Jn Reinh 32. Naumburg f. Landgemeinden Halt -Nädchen ein ge immer geſorgt. Frdl. ladet ein W. Vochu. Kun eh

n (268. Preuß.) Staats Lotterie eraten, Oruch o hält vorrätig Hausmaskenb aä Komplette Annahnmeſtellen f. im Sonnabend, den 24. Febr. 1934: fne Gewähr Nachdruck verboten en t e Jentraeiran Jnſerate, Druck ſchar. Ih. Röbner e
3ei tel 3Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich r r ſachen, Zeitungs n erſeburg, t beh hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer e R Je u. a angen Kleine Ritterſtrß Unwiderrnflich Sonnabend, Sonntag un

e r e i. Zweigſt. eeung, Se Aarderhlte ar etden ſein I Suche ſm Tochter S Schichſal, Charakter LebensberatunnAbteilungen I und II Induſtrietor 1 du C Gröſchel Sriſenr Suche f. m. Tochter Erna Haehler gepe Ehiromantin bro
7. Ziehungstag 15. Februar 1934 9 r e Sie geliſce e Sprechz. v. n o e I Er

2. raße 15, und Seife g Sonntag Sprechzeit v. 10- rne e e e hen Sevitce San u ger AMe-Jeroränung Finte. Dthnbofe vorzüglich Haut Off g. 26 b Gr I Nullers getel am Bahnhof
2 Gewinne zu 30000 23080 Schilerſte, 22. Il Elseure Vehpler ſt 2s ch e er vets Sewinne zu 5000 W. 166818 248740 344714 Trägerbezirk 1.! als Aushang Mägde V ak4 Sewinne zu 5000 W. 15080 3465 Conrad, Mägde Ffechte dee n e n en begann Bee ehe Hat er Oohlie e e e 2088 57838 Zw en Miſkngdner eeh dur Aueige ind 5e z 800 2496 e r 5 nouernbe S. Kl. Hitterſtr. 3. Bey Altgroch Ahl.-Hrog. A. Atzel Sonntag, d. 18. Februar, ab 7 Uhr Ab heute und folgende Tag

r A.s I Gben 15888 196878 Trägerbezirt I b b. Gotthardſtraße. Fa in strubel218251 222588 246611 247808 266392 265016 n fertton 6. M Gaud
297463 308502 367510 323982 324385 383605 verbunden m. Bockbierfefu e e es de gorreſpondent en Die ten hiolis und Kinftitteldeutſche Neueſte Nach ger Hierzu ladet frdl. ein Der Wir Die drei Makiolis une 5008 on e 355 e itteldeutſche Neueſte Nach Minna Winhel Zu Gunſten d. Sanitätsabteilung n ſorgen für Stimmung.
107 richten) vermittelt den gewünſch aus, Bunſen LSo 66734 71764 72040 72871 73279 7460 haus G bel Dekoration28440 75682 787398 87278 81802 88127 ten Kontakt mit dem Publikum ſtraße 18. Fabelhafte Dekoration.

r rbezir 9 v eo e e ges 38 Trägerbezirk 5 e Sonntag: Frühſchoppen, ffSpechkuhe117203 126012 120486 121416 122001 1220958 8. Anna Richter, von Liesbeth viel Faſching in ſämtlichen Räumen3 von Liesbe hinge a n n e u i eepreht Tag Spehialitit. Ang. u3Zvangsverſteigerungen e Scheeren de t nd Den an Ren
e Wehen nete e e318735 215748 333823 gegen ſofortige Barzahlung ver Ktr 10 ſo gelobt: Hasen322265 222549 223555 228104 229748 232379 gegen r. 9 geigot 2 Bluffrische Hase2332928 2 s 241888 241920 248703 246028 ſteigert: Trägerbezirk 7.e e Am Fypnabend v J J 10. S Was an Schwan Kömlagsnan (keine Kühlhausware)

273258 274706 275058 2 2 ruar 34, um r, in der en, 2114 9 alle Jreunde nn önner herza r 266273 300804 Gold Ku e See n Se mir ſo gefällt lichſt ein.e e es Schwan ſpart r2 324601 326188 326652 388297 or gerbez. 8.334678 3142653 S 240293 341805 342430 (6 PBS), 25 Stück neue Ventile, II. Marg. Scheffel, Arbeit, Zeit und eine Auswahl324218 344250 348235 350284 352935 386074 b. Leung Rand rbeit, Sei d339798 260551 S 362028 362778 304487 Hpel-Perſonenwagen, 1 Schreib c Das Körhe276175 371216 378268 374127 378 1842 tiſch. Um 12 Uhr im edlg. Daspig Geld! SuppennnngSee 388658 386797 388777 s 38477s Ach 5 Wrgeee n a ſahen S u. friſch Pfd. 80
r r prima Epannſerſen darunter garſſe nd enleS m r in Leung, of „Zum F7. Ziehungstag 15. Februar 1934 peſteren Bich 1 Büfett, 1 Krebenz, Einzelverhauf: ſowie prima Ferkel u.

Dn der heutigen Darhmia diebung wurden Gewinne t Lenna, Läufer ſehr preiswert zum Verkauf Emil Wolff
über 150 M. gezogen e e Cinweichen, Waſchen, Scheuern, Schrubben. Fig. R. Schmidt, Frankleben feiatiſch, 1 Rauchtiſch, i Herrenzimmer Telefon 2328. 5 in tur Roßmarktz S e S 137733 in 1 Fiurgarderobe, 4 Seſſel, 24 Pfennig Doppelpaket nur 48 Pfennig Telephon Großkayna 217. g

14 Seine a 2000 e Meer vrert e e unt4 r e 254 ar Linge, Obergerichtsvollzieher. Gebrauchte we Am 17,2.30 um 10 Uhr, im alleeilichtung40 Gewinne u 500 M. 1558 14434 3878 75 r,78366 332373 183618 323537 158135 Gaſthof Goldene Kugel“: 1 Radio (für Kohlenheizg) Bekannkmachungen der Skadk Merſeburg
137225 373322 2325378 s 287288 271267 (apparat mit Lautſprecher, 1 Friſeur
e e e an geh 7 u W auf an Ort und Stelle: I. Rachkrag r und Berufsſchulbeiträge und die am 10. d. T

S. Motorrad thend s i den ſadeſten sieht e h en e
l e o es u 4575 1 Plano, 1 Eßzimmer, Silber fahrbert., guterh., in Merſeburg vom 23. März 1926. Vom 20. Februar 199 a Meer e Abgabene S 7057 T I 78538 30233 beſtecks u. v. a. e kaufen t Nach Anhörung der Gemeinderäte ändere ich die rückſtände ohne beſondere Mahnung koſtenpflichtig ein
83599 90398 94281 87388 107812 1170460 Weinreich, Gerichtsvollzieher. Off. u. 25 a. d. ſt. Kühlhausordnung für den ſtädtiſchen Schlachthof in gezogen.
2290 150307 5182 z 33887 13 Merſeburg vom 23. 3. 1926 wie folgt: Bei bargeldloſer Zahlung im Überweiſungsverkehr

muteth s 56 1 437578 160837 S in die Kühlräume von auswärts eingeführtes laufenden Rechnungsjahres ſowie Straße und Haus

t r r s e e2877 e S ezal o es geme u haben, erſeburg, den 15. Februar2 2 z i2828 200 264388 204323 S den doppelten Betrag der Gebühr zu bezahlen. Der Oberbirgereeiſter
273088 274618 275489 277118 277044 283706 S Punkt 3 Abſ. 1 wird geſtrichen und durch folgen Vol. A. 1./83e e327723 339498 351881 352738 334011 336275 Das Kilhlhaus wird zu den im Schlachthof bere 387 W e men Zeiten geöffnet. Bergerſche Skipendien.3 e Der 2. Abſatz wird geſtrichen. Für bedürftige männliche Studierende auf Univer350857 77 387884 3os187 S Punkt 11 Abſ. 1 Sätz 2 wird eingangs wie folgt a ſtehen aus dem Bergerſchen Stipendienfonds
3390404 893038 393852 385267 S geändert: ittel zur Verfügung, wenn dieſe in Merſeburg ge20 Tagesprämien. S e et 5 An e boren ſind, hier ihren e ver und d dNu R Fu r im achthof bekanntgemachten Zei P visherig teilung de tipendien nicht mehr alshen e e W Buchhinderarheſten S ch Zu Punet 15 Satz werden die Worte nur dem n n werde ſche ne auf Se
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II. S Von den einfachsten bis modernsten, in S Mieter einer Kühlzelle“ geſtrichen und dieſem Satz willigung von Stipendien können unter Beifügung
25922, 29388, 50078 81407 88864 188470 199871 S Aauerhafter Ausführung fertigt sennen g geſ eoten ſan e e ne e nernh a S a re mr T schnell Merſeburg den 2. Februar 1934. r e e e e en r in

Der Oberbürgermeiſker. udierenden erfolgt iſt, bis ſpäteſtens zum 15.Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je S S. /33. M 1934 bei mir eingereicht werden. n100 2 zu e 300000. 2 zu je 7500, 2 Zu J Buchdruckereſ Th Rößner e S e Der Geburtsort und Wohnſitz, ſowie die Bedürftig
5000 6 zu je 30000, 10 zu je 20000, 34 zu je e keit des Studierenden ſind glaubhaft nachzuweiſen.De r zu s r e ie S Abteilung Buchbinderei Sffenkliche Steuer und Schulgeldmah Merſeburg, 12. Februar 1934. de

2000, zu je 2314 ß u e e e e zmm
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